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Nosür ivir Remonstrieren !
Es ist , als ob alle großen Probleme , vor die der Kapita -

lismus die arbeitende Menschheit gestellt hat , zu gleicher Zeit
aufgerollt werden sollen .

Das Proletariat ist die Grundlage , auf der unsere ganze
Gesellschaft ruht , und seine ökonomische Unentbehrlichkeit ist
zugleich die in letzter Instanz wirkende Kraft , die es befähigt ,
zum Motor des geschichtlichen Fortschritts zu werden . Der

jfapitalismus hat die Massen besitzlos und damit ökonomisch
gleich gemacht . Ter einzelne Proletarier gilt nichts als

Privatperson , er gilt nur in der Vereinigung , sei es in der

Fabrik als Glied des Gesamtarbeiters , sei es im öffentlichen
Leben , in einer Organisation als Element der Masse , in deren

Vereinigung erst seine Macht lebendig wird .
Der Besitzende dagegen ist alles als Privatperson ,

weil er Privateigentümer ist . Seine Sphäre ist vor
allein das Privatrecht . Und es liegt in der gesellschaftlichen
Stellmig der besitzenden Klassen , daß sie diesen ihren ökononn -

schen Charakter auch politisch zur Geltung zu bringen suchen ,
daß sie das öffentliche Recht am liebsten zu ihrer Privatsache ,
zu ihrem Privatrecht machen wollen . Sie möchten das

politische Recht so abstufen , wie das Stimmrecht in der Gene -

ralversammlung einer Aktiengesellschaft . Denn zuletzt ist ja
der kapitalistische Staat nach ihrem Meinen nichts als eine
große Erwerbsgesellschaft der herrschenden Klasse . Und
zwangen die Revolutionen , in denen sich das Bürgertum einst
die Macht erringen mußte , die Bourgeoisie dazu , auch die Be -
sitzlosen an der Ausübung des politisckien Rechts teilnehmen
zu lassen , so suchte sie doch von jeher dieses Recht möglichst
einzuschränken . Und je mehr die Macht und die politische
Reife des Proletariats wuchsen , desto stärker die Feindschaft
der Bourgeoisie gegen jede Demokratie , desto heftiger ihr
Widerstand gegen die Beseitigung der politischen Privilegien ,
die sie aus früherer Zeit hinübergerettet hatte . Und wo sich,
wie in Preußen , noch ein privilegiertes Junkertum er -
halten hat , da verbindet sich der größte und einflußreichste
Teil des Bürgertums mit ihm , um es als Prätorianergarde
gegen den demokratischen Ansturm des Proletariats zu ge -
brauchen . So sehen wir im preußischen Abgeordnetenhause
die Vertreter des Alten Hand in Hand mit der Vertretung
des modernen Großkapitals , sehen Konservative , Zentrum
und NationaUiberale , Pfaff , Adel , Kapital im trauten Verein

gegen jede Beseitigung des unerträglichen Privilegienwahl -
rechts . Tie Durchsetzung der Demokratie aber ist
ein Lebensinteresse der Besitzlosen , die nichts sind nach dem

Privatrecht , das für sie nur in jenem freien Arbeitsvertrag
besteht , der ihrer Ausbeutung die gesetzliche Form verleiht .
Sie sind nichts und müssen doch nach dem Gesetz , das die Ge -

schichte ihrer 5Uasse gegeben hat , alles werden . Und sie
können nur alles werden , das heißt sie können aus Ausge -
beuteten nur zur Gesellschaft der Freien und Gleichen werden

nach öffentlichem Recht , durch Verwirklichung der Demo -

kratie , die ihnen die Eroberung der Staatsmacht verbürgt .
Daher der unwiderstehliche Drang der Arbeiterschaft nach
voller� demokratischer Gleichberechtigung .

So wird jeder Zusammentritt des preußischen Landtages
zu einer HerausforderungzumKampfc . zu einem
Schlachtruf , der die arbeitenden Massen auffordert , stets ein -
gedenk �u sein , daß sie in Preußen entrechtet , daß sie hier
Staatsbürger zweiter Klasse sind , daß sie weniger Recht haben
als die Bürger Süddeutschlands und Elsaß - Lothringens . Die
Entrechtung in Preußen bedeutet aber zugleich die Entrechtung
der Arbeiterklasse im Reiche . Denn so lange bleibt auch die
deutsche Reichsverfassung ein elender Scheinkonstitutionalis -
mus , so lange Teutschland in Wirklichkeit von der preußisckjcn
Tuina aus regiert werden kann . Erst das gleiche Wahlrecht
in Preußen bedeutet für die Arbeiterklasse die Herstellung
wirklich verfassungsmäßiger Zustände in Deutschland .

Daß die Forderung der politischen Macht aber zur u n °

mittelbar sten L e b e n s n 0 tw en d i g ke i t des Prole -
tariats geworden ist , diese Wahrheit peitscht ihm jetzt der

Kapitalismus mit den fürchterlichen Geißeln der Teue -
r u n g und der K i e g 3 g e f a h r ein . Kann man sich etwas

Aufreizenderes vorstellen , als die Untätigkeit , den böswilligen
Widerstand , den die Herrschenden jeder wirksamen Abhilfe der

wachsenden . Not entgegensetzen ? Annähernd einundeinhalbe
Milliarde muß das deutsche Volk für seine Lebensmittel den
Agrariern als Tribut zahlen , weil diese die politische Herr -
schaft dank dem preußischen Dreiklasscnwahlrecht innehaben .
Und das zu einer Zeit , wo die Teuerung aller Beda�fsgegen -
stände zu einer dauernden Begleiterscheinung der kapita -
listischen Entwickelnng geworden ist . �

r
Die Regierung selbst hat die schwere Belastung der Volks -

mästen anerkennen müssen . Sie hat auch emige Maßregeln
ergriffen . Doch es waren Scheinmaßregeln , nicht zur Abhilfe
der Not , sondern zur Besckiwichtigung der steigenden Erregung
bcstiniiiit . Es war weiße Salbe . Unterdesten ist aber

der Schein gründlich zerstört worden . " Aus den Balkan -

ländern und aus Rußland , meinte die Regierung , sollten die

Städte Fleisch beziehen dürfe ». Der Krieg macht diese Zu -
fuhr aus den Balkanländern unmöglich und ein Telegramm
aus Posen meldet , daß Rußland ein F l c i s ch a u s -
l u. h r verbot erlassen hat . Die Regierung aber , cinge -
tchuchtert von dem Geschrei der Agrarier , hat eben feierlich er -
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klären lassen , daß sie keine weiteren Maßnahmen
ergreifen will ! Sie anerkennt die Fleischnot , sie beklagt die

schwere Belastung der Volksmassen , aber die Diktatur der

Junker , die im preußischen Schandwahlrecht verankert ist . ge -
stattet ihr nicht , über Konstatierungen und Klagen hinaus -
zugehen . Sie selbst verkündet so die Lehre , daß , wenn das
Volk nicht länger Not leiden will , wenn es nicht dulden will ,
daß seine Lebenshaltung eine unerträgliche Verschlechterung
erfährt , daß es dann sich politisches Recht und poli -
tische Macht erobern muß .

Und politische Macht gilt es auszuüben , um die ent -

setzliche Möglichkeit eines Weltkrieges zu vcr -

hindern . Wenn der Balkanbrand so große Gefahren mit sich
führt , so deshalb , weil der deutsch - englische Gegensatz , der

durch den Rüstungswahnsinn heraufbeschworen worden ist ,
Europa in Hwei feindliche Lager zerrissen hat , die jeden Augen -
blick zu Kriegslagern werden können . Die Macht des Prole -
tariats reichte nicht aus , um diese verderbliche Politik zu der -

hindern . Jetzt gilt es . wenigstens die schlimmsten Folgen zu
verhüten . Das europäische Proletariat verabscheut den Krieg ,
der ihm die ungeheuersten Opfer an Gut ünd Blut auferlegte ,
um eine kapitalistische Neuverteilung der Welt herbeizuführen ,
die die Lohnsklaverei nur verlängern würde . Es ist- genug ,
was uns das Kapital im Frieden an Opfern auferlegt . Wir
wollen nicht auch noch auf den Schlachtfeldern für seine Jnter -

Die OrHci gegen
Die Türkei hat die diplomatischen Beziehungen zu Buk -

garien , Serbien und Griechenland abgebrochen , ihre
diplomatischen Vertreter abberufen und erklärt , daß sie die

Forderungen der Balkanstaaten nicht nur als unerfüllbar ,
sondern als Beleidigung betrachte . Sie wird auch von den

Vertretern des BalkanbundcS in Konstantinopel keine Mit -

teilungen mehr entgegennehmen . Deshalb verzichten Bul -

garien und Serbien auf die Ueberreichuug eines Ultimatums .

Die Kriegserklärung wird wahrscheinlich heute durch
ein Manifest an die Armee erfolgen . Der allgemeine
Balkankrieg hat begonnen .

Unterdesten fahren die Diplomaten fort zu versichern , daß
eigentlich alles in Ordnung sei und sie schon die weitere Aus -

dehnung des Brandes verhüten werden . Namentlich die

russische Diplomatie ist wie immer bei solchen Gelegenheiten
mit Beteuerungen ihrer Friedensliebe besonders verschwen¬
derisch . Die offiziöse „Rossija " versichert allen Ernstes , daß
die politische Lage höchst günstig für die Erhaltung des

Friedens in Europa sei . Dreibund und Tripelentente wünschten
ja nur die Aufrechterhaltung des Friedens . Es heißt dann

weiter :
. Mit größter Befriedigung muß betont werden , daß gerade in

dem Augenblick , wo sich die Balkankrise verschärft , die gemeinsamen
Befürchtungen und der gemeinsame Wille , den Frieden zu erhalten ,
den Grund zu einer Annäherung und einem aufrichtigen
Meinungsaustausch zwischen dem Petersburger
und dem Wiener Kabinett bildeten . Man kann
dieser Tatsache nicht genügend große Bedeutung beimessen ,
sowohl hinsichtlich der Erhallung des Friedens , als auch vom
Standpunkte der positiven Resultate , die während des
Aufenthalts des Ministers S s a s 0 n 0 w in London , Pari »
und Berlin erzielt worden sind . Dank den Bemühungen der
russischen Politik , die durch die so erfolgreiche Initiative der sran -
zvsischen Regierung unterstützt worden sind , haben sämtliche curo -
päischen Staaten sich geeinigt auf Grund der Anerkennung zweier
Prinzipien , nämlich erstens der Berechtigung des grundsätzlichen
Strebens der Balkanstaaten nach genügend garantierten R e -
f 0 r m e n in der europäischen Türkei und zweiten « der U n a n »
t a st b a r k e i t des territorialen Statuscmo im Falle der Unmöglich -
keit , dem Balkankrieg vorzubeugen . Die Vedeulung dieser Erklärung
wird dadurch erhöht , daß sick namenS sämtlicher Mächte durch die meist
interessierten Staaten Rußland und Oesterreich - Ungarn den

Balkanregierungen überreicht worden ist . Obgleich diese Erklärung in den

Hauptstädten der Balkanstaaten abgegeben worden ist . behält sie
doch ihre Bedeutung für Rußland und Oesterreich - Ungarn . Sie
bildet vor Europa und den Balkanstaaten eine neue , offene Be -

iräsligung obiger Grundsätze gegenüber unbegründeten und gewissen -
losen Vorwürfen . Rußland und Oesterreich haben
sich in der gemeinsame n- Aufgabe einer un -

eigennützigen Friedens st iftung geeinigt . Es

muß darauf hingewiesen werden , daß die jetzigen öster -
reichisch - russischen Beziehungen für alle Friedeusfreunde ein

zuverlässiges Barometer bilden , um daran die Gefahr des

UebergangeS des BalkankriegeS in einen europäischen Krieg zu messen .
Die künftigen Ereignisse auf dem Balkan sind unberechenbar ,
doch die Bemühungen der Mächte find darauf gerichtet , ini Interesse
der Humanität . deS Friedens , wie auch der streitenden Teile bald -

möglichst daS Blutvergießen zu beenden . Rußland fühlt
dabei festen Boden uuler sich in seinen Beziehungen zu den Mächten
und in dem Bewußtsein , daß eS über die Macht und die
Mittel gebietet , um nötigenfalls seine Volksinteressen und
seine Würde zu schützen . '

Zu gleicher Zeit läßt auch daS österreichische Auswärtige
Ministerium ähnliche Friedensschalmeien ertönen . Die schönen
Worte lassen höchstens darauf schließe «, daß von den beiden

Mächten vielleicht momentan keine Friedensstörung zu
befürchten ist . bieten aber nicht die geringste Gewähr für die

Zukunft . DaS Gerede über die Einigkeit ist überhaupt
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essen verbluten . Wenn die bürgerliche Gesellschaft nicht fähig
ist , der Verschlechterung der Lebenshaltung Einhalt zu tun ,
wenn sie die Kultur der Welt in einer unerhörten Massen -
schlächterci zu vernichten droht , dann hat sie ihre Unfähig -
keit erwiesen , dann istdieStundeihrerHerrfchaft
vorbei , dann muß sie abtreten und dem Sozialismus
das Feld überlassen , der die Lösung der Probleme kennt , an
denen ihre Regirrungskunst verzweifeln muß .

DenWillenzumSozialismus . denWillen
zur Erhaltung des Friedens , den Willen zur
Steuerung der Not , den Willen zur Erriu »

gung der politischenDemokratie , den gilt es
in dieser Zeit zu beweisen . Die große Stunde

fordert ein großes Geschlecht . Von der Entschlossenheit und
der Kraft des Proletariats hängt es ab , ob die arbeitende

Menschheit ihren Aufstieg zu den Höhen der Kultur ruhig und

ungestört gehen kann , oder ob der Kapitalismus noch einmal

sie in die verderblichen Greuel des Krieges hineinreißen wird .

Diesen Willen werden in diesen Tagen >die Arbeiter

Preußens , die Arbeiter Deutschlands und bald auch die Ar -
beiter der ganzen ttulturwelt demonstrieren . In diesem Be -

wußtsein werden die Arbeiter Berlins am kommenden

Sonntag nach Treptow ziehen und ihr Massenmeeting zu
einer würdigen Kundgebung ihrer politischen
Einsicht und ihrer politischen Reife gestalten .

den Balkanbund .
Schwindel . Denn man weiß , daß der Krieg ausgebrochen
ist. gerade weil Oesterreich und Rußland mit seiner Verhindc -
rung nicht einig waren und die Herstellung dieser Einigkeit
auch den Bemühungen der französischen Regierung nicht ge -
lang . Die Zukunft hängt jetzt zunächst von den kriegerischen
Entscheidungen auf dem Balkan ab und die größten Gefahren
sind , wie auch die „ Times " richtig sagt . Wohl erst in Zukunft
zu erwarten .

Außerordentlich widersprechend lauten heute die Nach -
richten vom montenegrinischen Kriegsschauplatz . Während
aber die Eroberung von Tuzi und die Einnahme von Hum
auch von anderer Seite bestätigt werden , kann dies von den

türkischen Siegesmeldungen nicht gesagt werden . Größere
Bedeuwng kommt ja diesen Gefechten , so blutig und grausam
sie verlaufen , an sich nicht zu . Denn die Entscheidung fällt
auf dem bulgarischen Kriegsschauplatz .

Zur Abberufung der türkischen Gesandten .
Konstantinopel ,

'
15 . Oktober . In türkischen Politischen

Kreisen tvird erklärt , daß die Pforte es nicht für wert
hielt , die überreichte Note zu beantworten . Diese Note
Serbiens und Bulgariens werde in den Kreisen der Pforte
als Mangel an Achtung vor den Großmächten au -
gesehen , weil die beiden Staaten sich trotz der Mahnung der

Großmächte direkt an die Türkei wandten und so die Vcr -

Mittelung der Großmächte ausschalteten .

Der Abbruch der türkisch - bnlgarischen Beziehungen .
Sofia , 16 . Oktober . Der türkische Geschäfts -

träger verlangte gestern abend seine Pässe . Die Mit -

glieder der türkischen Gesandtschaft werden wahrscheinlich
heute über Traribrod abreisen . Ein Ministerrat wird heute
über die Abberufung des bulgarischen Gesandten aus Kon -

stantinopel Vestiinmüng treffen .

Die Kriegserklürniig Bulgariens .

Sofia , 16 . Oktober . Nach Mitteilung von amtlicher
Stelle hat der heutige Ministerrat bezüglich der Kriegserklärung
keine Beschlüsse gefaßt . Die Absendung des Ultimatums

ist durch den Abbruch der diplomatischen Beziehungen über -

flüssig geworden . Man glaubt , daß morgen die Kriegs »
erklär » ng durch ein Manifest verkündet wird .

Die Ablehnung des griechischen Ultimatums .

Konstantinopel , 16 . Oktober . Die gestern abend der -
breiteten Nachrichten , die Negierung habe beschlossen , die
griechischen Schiffe freizugeben , sind unrichtig .
Im Ministerium des Aeußern wird erklärt , die Pforte habe .
obwohl der letzte Ministerrat sich für die Erlaubnis der
Abreise der griechischen Schiffe mit fremder Ladung ent -
schieden habe , nach dem griechischen Ultimatum beschlossen ,
die Abfahrt keinem griechischen Schiffe zu
gestatten , um nicht den Anschein zu erwecken , als gebe sie
dem Ultimatum nach .

Eine spätere Meldung besagt dagegen , daß die Pforte .
offenbar unter dem Druck der betroffenen Mächte , schließlich
eingewilligt hat , griechischen Schiffen , die fremde Ware

führen , die Abfahrt freizugeben .
Die Regierung hat beschlossen , die Note der Balkanmüchte

' "cht zu beantworten . Auch das Personal der türkischen

Konsulate in Griechenland ist angewiesen worden , zurückzu -
kehren .

Die stolze Türkei .

Konstantinopel , 16 . Oktober . Di� offiziöse „ Jeni Gazetta "
schreibt , der Abbruch der diplomatischen Be -



Ziehungen
Türkei wurde

Krieg erklären

fcedcute keine Kriegserklärung . Die
nur ciuer gleich st eh enden Macht den

und ziehe deshalb vor , das } die KricgS -
erkläruug von Bulgarien , Serbien und Griechenland ausgehe .

Vom KnegsfcKauplstz .
Die Moiitencgriuer im Vormarsch auf Skutari .

P o d g o r i tz a , 15 . Oktober . Die F e st II II g H u IN , die letzte
Befestigung zwischen Tnzi und Skutari , hat sich mit der Garnison
ergeben , die gefangen genoinmc » wurde . Unter den Gefangene »
befinden sich 62 Offiziere , darunter der Kommandant von Tnzi .

Saloniki , 15 . Oktober . Die Montenegriner sind ,
verstärkt durch Malissorc », nach erbitterte » Kämpfen weiter gegen
Skutari vorgedrungen , da die türkische » Truppen noch nicht
die Offcusipc ergreifen konnten und die auf dem 2Vegc nach Skutari
befindlichen Verstärkiingen noch nicht eingetroffen find . Auch viele
Tausend Arnauten auö den Bezirken Tirana und Dibra gehen zum
Schutze SkutariS ab . Auf türkischer Seite läßt man fich durch die
ersten scheinbaren Erfolge der Montenegriner nicht verblüffen , da
man wohl weiß , daß sie die gewonnenen Stellunge » nicht halten
können .

Ein türkischer General gefallen .
L o n d o n, 16 . Oktober . sP r i v a t t e l c g r a m m des

„ V o r w ä r t s " . ) Ans C e t i n j e wird gemeldet , daß auf
der Linie Bjelopolis bisLezno heftige Gefechte statt
gefunden haben . Der türkische General Sadrcdin
Bey ist im Gefecht bei Sciroka getötet worden .

Türkische Vorbereitung zum Angriff .
Paris , 16 . Oktober . ( P r i v a t t e l e g r a m ni des

„ V o r w ä r t §" . ) Aus Konstantinopel meldet der

. . Temps " , daß täglich 3 0 Züge , jeder 25 Wagen lang , mit
10 000 b i s 12 000 Reservisten aus Anatolieu gegen die

bulgarische Grenze abgehen . Derzeit sind vor Adrianopel
250 000 Mann versammelt . Die Türkei will sofort die

Offensive ergreifen .
Der Friedensschluß mit der Türkei bedeute , meint der

„ Temps " , für die Balkanstaaten eine solche Enttäuschung , daß
sie sich leichter mit den Türken verständigen werden . Die
e r st e n Schlachten werden vermutlich nicht e n t s ch e i -
dend sein , außer wenn ein zerschmetternder Sieg die Ver -
kündeten rasch vor Konstantinopel führen würde . Die Balkan -
staaten müssen jedenfalls sehr eilen , wenn sie ihre jetzt noch
vorhandene Ueberzahl ausnutzen wollen . T4e Diplomatie der
Großmächte könne bei der durch den Friedensschluß ge -
schasfencn Situation leichter Gelegenheit zur Beendigung des
Krieges finden .

Dier Konfercnzvorschlag P o i n c a r «5 s existiere
augenblicklich nicht . Die Nachricht wäre vorige Woche wahr
gewesen und könne wieder wahr werden . Jedenfalls bedeute
der Empfang , den sie gefunden , eine Verheißung für die
Zukunft . Der „ Temps " versucht auch die angebliche Z u -
st i in m u n g griechischer Deputierter zur kriege -
rischen Haltung ihrer Regierung gegen die Haltung der
französischen Arbeiterpartei auszunützen . Nur schade , daß die
Nachricht eine Ente ist , denn griechische Sozialdemokraten
gibt es leider erst sehr wenige und sozialistische Deputierte
überhaupt nicht .

Vernünftige Ansichten äußert das „ Journal des

„ D e b a t s " über den tripolitanischen Raubzug . Viele Italiener
werden jetzt vielleicht die Ergebnisse sehr niager finden . Der

Imperialismus i st eben ein sehr k o st -

sp i e l i g e s Ding und in dein gegebenen Fall bringt er

überhaupt nichts ein , außer dem Verlust des italienischen
Prestiges im ganzen Orient . Die Aufgabe der Inseln werde

eine Enttäuschung für die fanatisiertc öffentliche Meinung
Italiens sein .

Türkische Bcrstärknngc ».
Saloniki , 16. Oktober . Bedeutende türkische Ver -

stärkungen sind nach Skutari unterwegs . Ten tiirkiscben Truppen

gelang es , starke gegen Skutari vordringende montenegrinische
Streitkräfte bei Tnzi zu schlagen und ihnen sehr schwere
Verlufte zuzufügen . Die Versuche des Feindes , Skutari von der
Seite des Bojnaflusses her anzugreifen , wurden vereitelt .

Türkische Sicgesmeldimg .

Koustautinopel , 16 . Oktober . Meldungen aus türkischer
Ouelle zufolge soUeu vier türkische Bataillone in der Gegend
von Krania 8000 Montenegriner zersprengt

haben . Wie verlautet , haben die Montenegriner b e -

deutende Verluste erlitten ; man spricht von

500 T o t e n. ( ?)

Die Daltung der Diplomatie .
Der Konferenzvorschlag .

London , 15 . Oktober . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,

haben die Vorschläge P o i n c a r v s für eine Konferenz der

Mächte noch nickt die Form eines endgültigen oder formellen

Vorschlages zu diesem Zweck angenommen , und können es auch

nicht , bevor die Anschauungen aller Mächte bekannt sind .

Es ist offenbar , daß die schlvebenden Unterredungen über

diesen Gegenstand nicht die sofortige Abhaltung einer

Konferenz betreffen können , da die Feindseligkeiten be -

reits ausgebrochen sind . Der Wunsch Frankreichs wie der

aller anderen Großmächte ist es , durch jedes mögliche Mittel euro -

päische Verwickelungen zu verhindern , die sich aus der gegenwärtigen

Balkanlage ergeben könnten , und jeden Schritt zu unternehmen , der

geeignet ist , solche Möglichkeiten zu verhindern . In dieser Absicht

hat Poincaro ursprünglich eine europäische Konferenz vorgeschlagen

zum Zweck der Verhinderungen der Feindseligkeiten . — Jetzt , da

der Kampf begonnen hat , sind Unterhaltungen im Gange , die eine

Konferenz der Mächte bezwecken , sobald sich eine Gelegenheit
für eine endgültige Lösung der Balkanfrage bietet . — Leider

kann , so lange die Feindseligkeiten fortdauern , nicht v i e l N ii tz -

l i ch e S versucht lverden . Aber entgegen anders lautenden Gerüchten
diskutieren die Großmächte über die Frage , durch welche Mittel

eS möglich ist , die Orienlfrage zu lösen . Das Einvernehmen unter

den Großmächten ist bereits vollständig und die Ereignisse der

nächsten Zukunft werden es wahrscheinlich nur noch inniger ge -
stalten . ( ? I. ) In dieser Hinsicht dürfte kein Grund zu Befürchtungen
vorliegen .

Einmal z » spät , daS andere Mal zu früh .
Paris , 16. Oktober . ( Meldung der Agence Havas . ) In beziig

auf das Gerücht von dem Plan einer Konferenz oder einer
Bermitteluilg . der auf die Initiative des Ministerpräsidenten
Poincarö zurückzuführen sei , ist es vielleicht zu früh , von einer

Vermittelung zu sprechen , so lange die Mächte sich weiter bemühen .
eine Verallgemeinerung der Feindseligkeiten zu verhindern ; auch von

einer Konserenz zur Beendigung des Krieges kann wohl nichi ge -
sprachen iverdcu , solange der Krieg , abgesehen von Momenegro ,
noch nicht ausgebrochen ist . Immerhin ist e ! sicher , daß die Diplo -

matte sich nicht nur mit AugenblickSmittcln beschäftigt , sondern

auch mit Mitteln , die f » r d i e Z u k u n f t n ü tz l i ch sein werden

um Frieden herbeizuführen und dl - gegenwärtig ganz verworrene

Lage zu regeln . Eine Konferenz ist von diesem Gesichtspunkte aus
das Mittel , daS festgehalten werden muß , um zum Gegenstand ernst -
hafter Prüfung gemacht zu werden . Man kann sich nur beglück -
wünschen , zu sehen , daß schon jetzt die Diplomatie sich damit be -

schäftigt . Der Friedensschluß zwischen der Türkei und Italien scheint
die Haltung der Baikaustaaten nicht ändern zu sollen . Ein bewaff -
nctcr Konflikt erscheint immer noch unmitielbar bevorstehend .

Tie englischen Arbeiter gegen den Krieg .
London , 16 . Oktober . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t §" . ) Die Idee der von dein französischen Mi¬

nisterpräsidenten P o i n c a r 6 angeregten Konferenz hat
bei der Londoner Presse keine e n t h u s i a st i s ch e Auf
na hin e gefunden . Tie „ Times " schreiben : Augenscheinlich
hat man von Poincar�s Anregung zuviel Wesens gemacht ; sie
scheint noch keine sehr bestimmte Gestalt ange
nommen zu haben . Aber jede Aktion , wie unscheinbar sie auch
sein mag , die zur Erhaltung der Interessengemeinschaft der

Mächte hilft , würde willkommen sein . Die P r o v i n z i a l

p r esse verspricht sich mehr von dem Vorschlag und einige
Blättep haben es sogar für möglich gehalten , daß die Mächte
noch jetzt dem Krieg Einhalt gebieten können . Doch ist hier
wohl der Wunsch der Vater des Gedankens . Die I n

dustriegegcnden , namentlich Manche st er fangen
schon an , durch den Krieg schwer zu leiden , da die
Balkanländer zu den besten Kunden der englischen Tertilin -
dustrie gehören . Die Aeußerungen der Presse und Publi -
zisten sind im allgemeinen so zögernd und einander wider -

sprechend , daß es schwer ist , den Standpunkt der Parteien zu
präzisieren . Das in ausländischen Fragen zu beachtende
Blatt „ Daily Graphic " schreibt heute : Wir scheinen kaum

zu wissen , was wir wollen , und ein lähmender
Fatalismus ist an die Stelle der konstruktiven staatsmänni -
scheu Kunst einer anderen Generation getreten .

Das von radikalen Unterhausmitgliedern und Führern
der Arbciterparter unterzeichnete Friedens -
m a n i f e st hat hier einen guten Eindruck gemacht . Die

Zeitung der Arbeiterpartei in Manchester , der „ Daily Eitizen " ,
kritisiert beute scharf die Politik G r e y s und weist auf die

Jnteressengleichheit der arbeitenden

Massen aller Länder hin . Das Londoner Arbeiter -

blatt „ Daily Herald " verlangt die Einberufung eines

internationalen Arbeiterkongresses zur

Beratung der kritischen Lage .

� t

Der türkisch - italienische Friede .

Ouchy , 16 . Oktober . ( Meldung der Agence Havas . ) Nach
dem Protokoll über den Präliminarfrieden soll zu -
nächst ein Jrade des Sultans erschemen , durch das die

Autonomie Tripolitaniens und der Cyrenaika
verkündet wird , und dann ein Dekret des Königs von Italien ,
durch das eine Regierung für Libyen auf der Basis
der Souveränität Italiens eingesetzt wird . Die ottomanische

Regierung wird sich verpflichten , der Bevölkerung der Inseln
des Acgäischen Meeres , welche sich gegen sie erhoben hat ,
A m n e st i e zu gewähren . Alsdann wird der definitive
Friedensvertrag unterzeichnet werden , dem
unmittelbar die Einstellung der Feindseligkeiten und die Auf -
nähme freundschajtlicher Beziehungen zwischen beiden Ländern

folgen wird .
Die Friedensbedingungen werden später veröffentlicht .

Italienische Preßstimmen zum Friedensschluß .
Rom , 16. Oktober . Die Blätter besprechen das in Ouchy

znstandegekoinmcne Abkommen g ü n st i g. M e s s a g g e r o schreibt :
Die Taisacbe , daß die Türkei dem Willen Italiens erst nach
Stellung eines Ultimatums nachgab , beweist , daß das Ab -
kommen von Ouchy vollkommen die Rechts und die Würde
des siegreichen Italien wahrt . Zu dem Frieden , zu dem
nian heute gekommen ist , wäre man morgen nur über Un -
kosten und Opfer eines noch größeren Krieges gekommen . —

Popolo Romano sagt : Das Land nimmt mit Gemigtunng die
Nachricht vom Frieden auf , der den Sieg in glücklicher Weise krönt .
Italien hat sein Ziel erreicht : Die Anerkennung der Besitzergreifung
L byens in einem formellen Vertrag , der die unerläßliche Grundlage
für die Anerkennung durch die anderen Mächte war . Ruhm den
Soldaten und allen , welche bei dem Unternehmen mit -
geivirlt haben , und der Negierung GiolittiS , welche djp
Besitzergreifung mit Klugheit , Talt und Energie durch -
führte . — Vita sagt : Die Türkei hat unsere Eroberung anerkannt .
Italien hat sich eine große Kolonie und einen zur Verteidigung des
Mittelmeeres hervorragenden Platz gesichert . Die große Mehrheit
unseres Vaterlandes loird fühlen , daß unser Vaterland einen Auf -
schwnng erlebt und seinen Platz in dem die Welt beherrschenden
Konzert wieder einnimmt .

_

Reaktionäre Provokationen !
Während sich das preußische Proletariat rüstet , den Kampf

um die endliche Eriingllng seiner politischen Rechte von neuem
mit gesteigerter Energie aufzunehmen , wagt die Reaktion der
Kraut - und Schlotjunker den : empörten Volke eine Politik deö

störrigstcn Trotzes entgegenzusetzen . So sind einflußreiche
Kreise des Nationallibemlismus am Werke , sich der Wahlrechts -
rcforin mit brutalstem Egoismus eiitgegenzinverfen . Eine Rede

des ehemaligen RcichStagsabgeordneten Fuhrmann , die ani
6. Oktober in der Aigffchtißsitzimg des „ Altnationalliberalen

Reichsvcrbandes " gehalten wurde , zeugt von der Geschäftigkeit
dieser reaktionären Triebkräfte . Herr Fuhrmann selbst ist ja
ein längst abgestempelter Reaktionär , von dem beispielsweise
im Jahre 1010 das Wort kolportiert wurde : es erscheine ihin
zweifelhaft , ob Bismarck recht daran getan
habe , de in Volke das gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht zu geben ! Es kann deshalb
nicht Wunder nehmen , daß Herr Fuhrmann die innige
Zusammengehörigkeit von Jndustriefendalisnius und National -

liberalen betonte und als B e w e i s für die n a t ü r l i ch e

Waffenbrüderschaft erwähnte , daß die Industrie
insbesondere „ein vitales Interesse au der Bekämpfung und

Nicderriilgung der Sozialdemokratie habe ! " Aber wenn man

auch berücksichtigt , daß Herr Fuhrmann und der Altnational -

liberale Reichsverband nicht die nationallibcrale Partei selbst
sind , so verdient doch der Passus der Rede des Herrn Fuhr -
mann besondere Beachtung , der hervorhob , daß in der

preußischen Landespolitik und in ihrer nächsten
und wichtigsten Aufgabe , der Reform deö Preußischen
Wahlrechts , zwischen den Altuationalliberalen und der prcußi -
scheu Landtagsfraktion volle Uebcrciustimmuug herrsche :

„ Mit der Landtagsfraktion und ihrer Führung fordern auch
wir das geheime und direkte Wahlrecht unier Beseitigung der
Drittclung in den llrwahlbczirkcn , die eine imfinnige Durch¬
löcherung deS Prinzips dcS Dreiklnffenwahlrechtö darstellt . Dem ,
darüber möchten wir keinen Zweifel lassen : nachdem der von der

Fraktion gewiesene Weg deS Pluralwahlrechts sich als kaum gang -

dar erwiesen hat , halten wir an dem im Klnssenwahlrecht vor «

handeuc » Prinzip der «ach der Steuerleistung abgestuften Wahl fest
und werden uns jeder weiteren Demokratifierung dieses Wahlrechts

aufs schärfste widersetzen . Hier trennt uns und , wie wir an -

nehmen , die gesamte preußische Landtagsfraktion , von der Fort¬

schrittlichen Volkspartei und ihrem Drängen nach Erweiterung deS

preußischen Wahlrechts zum Reichstagswahlrecht hin , eine unüber «

brückbare Kluft . "
Man brauchte dem Herrn Fuhrmann seine Versicherungen

keineswegs aufs Wort zu glauben , wenn nicht die ganze bis -

herige Haltung der preußischen nationalliberalen Landtags -
fraktion ihre Richtigkeit bewiesen hätte . Haben doch die

preußischen Nationalliberalen im Landtag so wenig einen

Zweifel darüber gelassen , daß sie das infame Geldsackwahl -
recht im Prinzip unangetastet lassen wollen , wie darüber .

daß ihnen das w i ch t i g st e der ganzen Wahlreform die

Aufhebung der Steuerdrittel ung in den

ilrw ahlbezirken war , also eine weitere Verschlechterung
der herrschenden Wahlrechtsschmach I Das preußische Proletariat
tut deshalb gut , sich aller Illusionen über nationalliberale

Wahlrechtshilfe von vornherein zu entschlagen und sich nur

auf seine eigene Kraft zu verlassen !

Wessen sich das Proletariat aber vom Krautjunker -
tum zu gewärtigen hat , das beweist die Nachricht , daß die

Konservativen an Stelle des verstorbenen Herrn v. Erffa den

berüchtigten Junker v. Brandeustein zum Präsideilten des Ab -

georduetcnhnnscs in Aussicht genommen haben sollen . Dies

Präsidiuin wäre das ausgesprochenste Kampfpräsidium , das sich
denken läßt . Denn Herr v. Brandenstein war nicht nur einer

der wildesten Eiferer für die Verschandelung der Geschäfts -
ordnung durch de » schmachvollen Hausknechtsparagraphen ,
sondern er hat auch später noch den Antrag auf
eine weitere Revision der Geschäftsordnung gestellt .
die natürlich nichts anderes bezwecken sollte , als die Rechte
der Minorität vollends unter die junkerlichen Reitstiefel zu
treten . Wes Geistes Kind der in Aussicht genomniene Nach -

folger der Kröcher und Erffa ist , bezeugt auch folgende zeit -
gemäße Reminiszenz : Als am 20 . Januar 1008 das Junker¬
parlament gegen die sozialdemokratischen Straßendemonstratiouc »
ivetterte , ivar es kein anderer als Herr von Branden -

stein , der die junkerlichen Wünsche " am ungeniertesten aus -

sprach . Er sang ein hohes Lied auf Tessendorf , der nicht

erst abgewartet habe , bis ihm die Polizei Material über

begangene Ausschreitungen geliefert habe , sondern der sofort
energisch eingeschritten sei . So hätte auch diesmal eine ziel -
bewußte Staatsanivaltschaft handeln müssen , wenn man es

nicht vorgezogen habe , die Masse » unter die Feuerspritze zu
nehmen . „ Wir müssen das allmähliche Einexerzieren der Rc -

volutionsbataillone abschaffen und die Schule des Aufruhrs
schließen . "

Preußische Wahlrechtshelote » , gebt am Sonutag durch
Euren Massenaufmarsch den reaktionären Provokateure » die

gebührende Antwort !
_

Die Neuerung .
Zollermäßiguiig für Gemeinde » .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit , daß der
Bundesrat in seiner Sitzung vom 10 . Oktober dem Gesetzcnt -
wurf aus Ermäßigung der Einfuhrzölle auf 18 Mk . für aus¬
ländisches Fleisch vom 1. Oktober d. I . bis 31 . März 1014 zu -
gestimmt hat . Tie Begründung in dem Kanzlerorgan wieder -

holt die bereits bekannten — und genügend Widerlegken —

Gründe der preußischen Regierungserkläriing . Heber die Be¬

dingungen für die Gewährung der Vergünstigung wird folgen -
des mitgeteilt :

Das Fleisch muß von der Gemeinde für eigene Rechnung
aus dem Ausland bezogen und ohne jeden Gewinn für
die Gcmeindckaffe entweder an die Verbraucher selbst oder unter
der Bedingung des unmittelbaren Verkaufs an die Verbraucher
zu bestimmten Höchstpreisen an Fleischverkäuser abgegeben werden .
Die Gemeindebehörde setzt die von den Verbrauchern zu zahlenden
Preise und die den Wciterverkäufern vorzuschreibenden Höchst -
preise fest und macht die Preise und die Verkaufsstellen öffentlich
bekannt . In den Verkaufsstellen müssen die Preise durch An -

schlag in deutlicher Schrift zur Kenntnis der Käufer gebracht
werden . Die Absicht , von der Zollerleichterung Gebrauch zu
machen , hat die Gemeinde der für sie zuständigen Zolldirektiv -
behörde unter Vorlegung einer Erklärung über die Festsetzung der

Verkaufspreise mitzuteilen . Die Zollbeträge können der Gemeinde
für drei Monate ohne Bestellung einer Sicherheit gestundet
werden .

Kein ausländisches Fleisch für Potsdam .
Wie aus einem in der Konferenz der Interessenten für die

Versorgung Groß - Berlins mit ausländischem Fleisch verlesenen
Schreiben des LandwirtschaftSministers hervorgeht , wird die Ge »
nchmigung zur Mitversorgung gewisser Orte mit ausländischem
Fleisch u. a. a n ch P o t s d a m versagt . Die Stadt hatte bereits
mit dem Schlächtergcwcrbe einen bis ins einzelne ausgearbeiteten
Fleischvertriebsplan fertig . Sic wird gegen den Ausschluß Potsdams
aus dem FlcischvcrsorguugZgcbiet Groß - Berlins Einspruch erheben .
Man findet die Ausschaltung Potsdams hier völlig unverständlich .
zumal Potsdam von jeher in der Hauptsache vom Berliner Schlacht -
vichmarkt seinen Fleischbcdars bezog . Dabei hat Potsdam
die höchsten Fleischpreisc .

Städtische Maßnahme « .
In Frankfurt a. M. scheint die von der Stadt emge .

leitete Aktion zur Vcrbilligung der hohen Fleischprc ' se bereits ihre

um 16 Pf . pro Pfund

politilcbe iZeberNebr .
Berlin , den 16 . Oktober 1912 .

Um die Petrolcummonopolgefcllschaft .
Ehe noch die Petroleum-Vertriebs -Gesellschaft gegründet

ist . ja che es überhaupt gewiß ist . daß der Reichstag seine
Zltstnnmnnq erteilt , liegen sich die Großbanken bereits um
den Hauptanteil in den Haaren . Die Diskonto - Gesellschaft
und das Bankhaus Blcichröder haben sich von dem Gründungs -
konsortinnl zurückgezogen , weil — nach ihrer eigenen Mit -

teiluna — dieses „diejenigen Garantien verweigerte , die nach

der Uebcrzeugung der genannten Firmen erforderlich sind , um

eine völlig unabhängige , nicht einseitigen Jnter -
essen dienende Organisation und Verwaltung der Petroleum -

Monopolgesellschaft zu gewährleisten . DieDresdncrBank

hat sich diesen Erwägungen angeschlossen , daneben aber auch

erhebliche Bedenken gegen den Inhalt des Gesetzes
und die Konstruktion des Geschäftes geltend gemacht .
welche ihr eine Mitwirkung nicht opportun erscheinen ließen . -



Auffällig ist es jedenfalls , daß die Deutsche Bank

ganz plötzlich auf ihren Einfluß bei der Deutschen Erdöl - A. - G.
verzichtet hat . Finanzielle Interessen an der Monopolgesell -
schuft scheinen ihr größeren Erfolg zu versprechen , als ihr
Verbleib bei der Erdöl - A. - G. , die niit dem amerikanischen
Trust zusammenhält . Schon jetzt spricht man davon , daß die
Deutsche Bank zwei Aussichtsratssitze in der Monopolgesell -
schaft erhalten soll , und daß der soeben aus der Erdöl - A. - G.
ausgeschiedene Direktor E. G- Stauß , ein Mitglied der Deutschen
Bank , im Vorstand der neuen Gesellschaft vertreten sein wird .
Das rege Interesse einzelner Banken und gewisser Petroleum -
interessentenkrcise an dem Zustandckomnien des Monopols
läßt den Plan etwas verdächtig erscheinen . Ilm so dringender
ist zu fordern , daß die Regierung nähere Mitteilungen darüber
macht , wie man die Interessen der Verbraucher zu wahren
gedenkt . Der bloße Ersatz eines offenen Privatmonopols des
amerikanischen Petroleumtrusts durch ein verstecktes Monopol
nicht - amerikanischer Produzenten unter staatlicher Garantie
bietet für die Konsumenten nichts Verlockendes , wenn diese
Interessen nicht von vornherein berücksichtigt werden und
eine ständige Kontrolle durch die Volksvertretung gewährleistet
erscheint .

Herr Mugdan .
Man schreibt uns :
Bis zu welchem Grad die fortschrittlichen Juden Berlins ihre

Selbstcntmaiinung treiben können , mW was andererseits diesen
Mannesseelen von der Leikung ihrer Partei geboten werden kann ,
davon legt die Ausstellung des Sanitätsrates Dr . Mugdan als
Kandidat für die Abgcordnetenwahl Zeugnis ab . Be -
kanntlich hat der Sanitätsrat Dr . Mugdan die Heils -
Wahrheiten der christlichen Kirche durch die Taufe erst im
reifen ManneSaltcr erkannt und zufällig gerade zu einer Zeit ,
als die antisemitische Hochflut der Fortschrittspartei die Aufstellung
jüdischer Kandidaten nicht mehr opportun erscheinen ließ . Den
WissenSdurstigen könnte der fortschrittliche Abgeordnete Dr . Eickhoff
nähere Mitteilung machen .

Vor uns liegt nun die Abschrift eines Briefes der SanitätSratS
Dr . Mugdan . worin er zugibt , erklärt zu haben , daß er bei
einer Stichwahl zwischen Stöckcr und einem
So zialdemokraten für Stöcker eintreten wolle
Diese Erklärung sei aber nicht öffentlich , sondern in Bekanntenkreisen
abgegeben worden .

Im dieswöchentlichen Organ des Zentralvereins deutscher
GtaatSbiirger jüdischen Glaubens , „ Im Deutschen Reich " , veröffentlicht
der Zcntralverein in beweglichen Worten eine Erklärung , wonach er
sich mehrfach an den Vorstand der Fortschrittlichen Volkspartei ge -
wandt habe , von der Kandidatur Dr . MugdanS abzusehen , aber alles
war vergeben ? . Wir werden also das erhebende Schauspiel erleben ,
daß Juden als Wahlmänner selbst diesem sozialisteiitölenden Rene -
gaten die Steigbügel halten , damit er sich in das DreiklassenhauS
hilleinschwingt , das seiner freilich in vollem Maße würdig ist .

Diliicilg ost , satiram non scribere !

Rücktritt des Fiskus vom Kohlcnsyndikat .

Der offiziöse Draht meldet : ? ! achdem das Rheinisch -
Westfälische Kohlcnsyndikat für 1913/14 eine erneute all -

gemeine Erhöhung der Richtpreise ungeachtet der von der

staatlichen Vcrgverivaltung erhobenen Bedenken beschlossen
hat , hat der Handelsminister von der Er -

Neuerung des für das laufende Jahr geltenden V e r -

kaufsabkommens mit dem Syndikat Abstand
genommen .

Die Kritik weiter Kreise an der Tatsache , daß die Ver -
tretcr der fiskalischen Gruben einer Preiserhöhung zustimmten ,
hat jetzt das Ministerium veranlaßt , den Vertrag mit dem
Kohlcnsyndikat überhaupt�zu lösen . Der Fiskus ivird dem -
nach seine Produkte dem Syndikat nicht niehr zur Verfügung
stellen und wieder eine eigene Preispolitik treiben können .

Allerdings ist dadurch , daß der Fiskus nicht mehr im Schlepp -
tau privatmonopolistischcr Kreise erscheint , noch nickt die Ge -

währ geboten , daß der Fiskus irun allein die Interessen des

Konsums besser wahren wird .

Zur Nachwahl im ersten Berliner ReichStagswahlkreise .

Im ersten Berliner Reichstagswahlkrcisc stehen sich nicht
nur Genosse Düwell und der bisherige Reichstagspräsident
Dr . Kaeiilpf als Streiter gegenüber , auch die Demoikatcn und
Konservativen stellen , wie wir gestern bereits Mrichtcten ,
eigene Kandidaten auf , und wie es scheint , verspürt sogar die
Ortsgruppe der Rcichspartei das dringende Verlangen , mit

eineiig eigenen Kandidaten in den Wahlkampf zu ziehen . T ie
„ Post " läßt sjch nämlich von „ parlamentarischer Seite "
schreiben :

�
. . Ter Zornausbruch der . . Vossischen Zeitung " über die Ab -

ficht der Konservativen , bei der Nachwahl in dem ersten Berliner
NcichstagSwahlkreise einen eigenen . Kandidaten aufzustellen� , ist
ir . ctit nur , wie bereits hervorgehoben , völlig unberechtigt , sondern
auch geradezu sinnlos , denn nur , wenn die rechtsstehenden Wähler
bei der Hauptwahl Mann für Mann an die Wahlurne gebracht
avevden , kann nach dem Stimmcrgcbnis der Januarwahl Herr
Kacmpf mit seinem sozialdemokratischen Mitbewerber in die
engere Wahl kommen . Taß nur bei der Stellung entschieden
nationaler Kandidaten die rechtsstehenden Wähler vollzählig bei
der Hauptwahl ihre Stimmen abgeben werden , unterliegt keinem
Zweifel imb ist nach dem Verhalten der Freisinnigen , Volkspartci
bei den letzten Wahlen und nach denselben nicht nur erklärlich .
sondern auch gerechtfertigt .

Aus diesem Grunde wird voraussichtlich auch die Ortsgruppe
der Rcichspartei entweder allein oder im Verein mit den Konscr -
vativcn einen rechtsstehenden Kandidaten im ersten Berliner Wahl -
kreise ausstellen . Wie man sich bei einer etwaigen Stichwahl zu
stellen haben wird , kann späterer Erwägung überlassen bleiben .
Eigentlich müßte nach dem lstichwahlabkommc » vom vorigen
Frühjahr seitens der Sozialdemokraten bei �eincr solchen die da -
mals so erfolgreich angewandte „ Tämpfung " der sozialdemokrats -
scheu , Wühltätigkeit eintreten , denn auch in Berlin I könnte nach
den vorhandenen Partcivcrhältnissen der sozialdemokratische
Kandidat nur mit direkter oder indirekter Unterstützung der Rechts -
Pateicn den Sieg erlangen . Sollten gleichwohl die Sozialdcmo -
kraten ihren Wahlbundcsbrüdern das Präsid ' . alinandat abjagen
wollen , wird cc von dem Verhallen der freisinnigen Volkspartci
selbst abhängen müssen , wie die rechtsstehenden Wähler sich bei der

Stichwahl verhalten haben werden . Jedenfalls ist die Wieder¬

wahl de ? bisherigen Ncichstagspräsidcnicn mehr als fraglich , und
es ist daher sehr möglich , ' daß die Präsidialtragikomödie vom
vorigen Frühjahr eine neue Auflage erfährt . "

i &j . Gegensatz zu den konservativen Blättern machen
«chlveinburgs „ Berliner Politische Nachrichten " , die offiziöse
Korrespondenz verschiedener Reichsämter , in lebhafter Weise

Stimmung für die Wahl Koenipfs . Ein ganz sicher offiziös
inspirierter Wahlaufruf für Kaempf besagt , daß der Gedanke
eigentlich nahe liege , gerade bei dieser Wahl eine Niederlage
des fortschrittlichen Kandidaten herbeizuführen , als Rache für
das Stichwahlabkommen , das die Fortschrittler mit den
Sozialdemokraten geschlossen haben . „ Ein solches Verfahren
müßte auch eine nützliche erziehliche Wirkung auf die Fort -
schrittliche Volkspartei nach der Richtung ausüben , daß sie
erkennen müßte , daß sie nicht unbestraft sich niit den Sozial -
dcmokraten gegen die positiven Parteien in Wahlbündnisse ein -
lassen könne . " Für das Schweinburgsche Organ unterliegt
es jedoch keinem Zweifel , daß in den Kreisen der rechtsstehen -
den Wähler Erwägunge » solcher Art vielfach Platz greifen
und darum warnt der Offiziosus :

„ Wenn gleichwohl nicht dringend genug davor gewarnt wer -
den kann , ihnen Folge zu geben , so sprechen dafür unabweisliche
Rücksichten allgemeinpolitischer Natur , wie solche besonderer Art .
Es wäre für die Sozialdemokratie ein überaus großer und für
ihre Propaganda gang unschätzbarer Triumph , wenn sie das letzte
bürgerliche Rcichtstagsmandat in der Reichshauptstadt eroberten .

Ihr Sieg wäre daher gleichbedeutend mit einer schweren poli -
tischen Niederlage des antisozialdemokratischen deutschen Bürger -
tums im ganzen . Ter Triumph der Sozialdemokraten würde in

ihren Augen aber noch besonders stark werden infolge des Um -

standes , daß der erste Berliner Wahlkreis das Kaiserschloß
und seine Bewohner in sich schließt und man daher in

sozialdemokratischen Kreisen einen Wahlsieg in diesem Wahlkreise
als eine Art von Erfolgüber die kaiserliche Politik
ausgeben würde . Auch dieser Umstand enthält für die monarchisch
gesinnten Wähler des ersten Berliner Wahlkreises die zw in -

gen de Aufforderung , sich vollständig an der

Wahl zu beteiligen , ihre Stimmen dem allein auSsichts -
reichen bürgerlichen Kandidaten Kaempf zuzuwenden und so die

Hoffnungen der Sozialdemokratie auf einen großen Erfolg zu -
leichte zu machen . "

Anscheinend ist diese offiziöse Wahlaufforderung mit

Wissen Kaempfs erfolgt . Wir finden das nicht sehr vorsichtig
gehandelt von einem Politiker , der eben erst sein Mandat

niederlegen mußte , um der sicheren Ungültigkeitserklärung
aus dem Wege zu gehen . Jedes anständige Parlament müßte
sich verbitten , Abgeordnete in seiner Mitte zu haben , die der

Beeinflussung abhängiger Leute durch die Regierung ihr Man¬
dat verdanken . Und Kaempf rechnet doch wohl obendrein da -
mit , wieder Präsident des Reichstages zu werden . Hoffentlich
wird mit dem offiziösen Wahlbeeinflussungsversuch das Gegen -
teil dessen bewirkt , was er beabsichtigt , so daß der Reichstag
gar nicht erst in die Lage kommt , sich mit den Bethmannschen
Eingriffen in die Freiheit der Wähler des ersten Berliner

Wahlkreises zu befassen . _

Der krähende Hahn .
Köln , 15. Oktober . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " ) .

In einer am Mittwochabend in Köln abgehaltenen Versammlung des
Bundes der Landwirte verurteilte Dr . Diederich Hahn die Politik
der Regierung , die sich der äußersten Linken fortgesetzt entgegen -
kommend zeige . Es wirke äußerst schädigend und rufe große Er -

rcgung hervor , wenn ein Staatssekretär , wie eS Dr . Delbrück bei
der Beratung des Versicherungsgesetzes getan habe , dem sozial -
demokratischen Abgeordneten Stadthagen , als dieser sich etwas maß -
voller als sonst ausdrückte , sage , er habe eine ritterliche Kampfes -
weise bekundet . Dieses nutze die Sozialdemokratie weidlich aus . Im
preußischen Landtag lasse man eine solche Politik
nicht aufkommen ; das sei das Verdienst des bestehen -
den Landtags ivahlrechtsl

Kikeriki !
_

Immer dieselben .
Um heranSzubekomme », welche Mitglieder der nationalliberalen

Reichstagsfraktion bei der Präsidentenwahl für Bebel oder Scheide -
mann gestimmt haben , wandte die agrarische Presse das saubere
Manöver an , bald von diesem , bald von jenem Abgeordneten
zu behaupten , daß er im gedachten Sinne votiert habe .
Man wollte damit Erklärungen der einzelnen Abgeordneten provo -
zieren . Daß ein solches Vorgehen geradezu an Erpressung oder
mindestens an Nötigung grenzte , machte den Agrariern keine Skrupel .
Ein ähnliches Vorgehen , und zwar gegen die bürgerlichen Parteien ,
plant jetzt der Reichsdeutsche Mittel st andsverband ,
eine Tochtergesellschaft des Bundes der Landwirte .
Generalsekretär Fahrenback stimmt nämlick in der „ Reichsdeutsckcn
Mittelstnnds - Korrespondenz " ein . bewegliches Klagelied über den

sozialdemokratischen Terrorismus an , der nur zu überwinden sei
durch einen engen Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien . Der

Reichsdeutsche Mittel siandsverband , den man deutlicher als „ Mittel¬

standsabteilung des Bundes der Landwirte " bezeichnen könnte , will
nun Richtlinien zur Bekämpfung des sozialdemokratischen Terra -
rismus aufstellen . Die erwähnte - Korrespondenz bemerkt dazu :

„ Auch in diesem besonderen Falle wird man sich darauf be -
schränken , allen Ordnungspartcicn ohne Ausnahme die Forde -
rungen des Mittelstandes zu unterbreiten und vorbehaltlos alle
zu unterstützen , die dafür einzutreten bereit sind . Außer dem
doktrinären bürgerlichen Radikalismus werden voraussichtlich
alle Parteien des Bürgertums hier ihre Mitwirkung nicht ver -
weigern , denn es handelt sich bei diesem Kampfe um die höchsten
Güter unseres Volkes : um das allgemeine Wohl ! Nur wenn er
mit einem Siege des staatscrhaltcnden Bürgertums endet , stehen
Thron und Altar auf festem Grunde , ist die wirtschaftliche und
soziale Wohlfahrt des Volkes gesichert . "

Wenn eine bürgerliche Partei es ablehnt , die vom Mittel -
standsverband unterbreiteten Forderungen des Bundes
der Landwirte zu unterschreiben , dann wird diese Partei als

Bundesgenosse der Sozialdemokratie denunziert . Es klingt geradezu
wie Hohn , wenn diese unverfrorene Sippschaft , deren ganze politische
Existenz auf einem maßlosen Tcrrorismus sich aufbaut , vorgibt ,
den Terrorismus bekämpfen zu wollen .

Steuerreform in Sachsen .

In der Mitiwochssitzung der Zwischendeputation des sächsischen
Landtags zur Beratung der Gemeiudestcuerreform kam es zur Ab -

timmung über die einzelnen Paragraphen . Dabei zeigte sich
wieder dw ganze Uuzuverlässigkcit der Nationalliberalen . Bei der
ersten Lesung im Plenum des Landtages war ein Antrag der
Sozialdemokraten , der das Verbot bct Umsatzsteuer in den Ge -
meinden ausspricht , mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Frei -
ynnigcn und Nationallibcralen angenommen worden . Bei der
heutigen Abstimmung in der Zwtschendeputakion stimmten drei
d�ationalliberalc mit den Kouiervativcn gegen das Verbot der Ilm -
satzstcuer . Ter Beschluß des - Plenums ist dadurch vorläufig wieder
aufgehoben . Mit den Sozialdemokraten stimmten die drei andc -
ren Mitglieder - der Nationallibcralen sowie der freisinnige Abg .
Brodauf und der Wildlibcrale Langhammer , so daß 9 gegen
L Stimmen standen und damit das Verbot abgelehnt war . — Weiter
wurde auch über die sogen . Umsatzsteuer nach Chemnitzer Muster
beschloffen . Die Regierungsvorlage verlangte , daß 10 Proz . des
Umsatzes als Reingewinn von - den Gemeinden besteuert werden
könnten . Es wurde beschlossen » diesen Satz auf ö Proz . herabzu -

setzen . Ob allerdings im Plenum dasselbe Resultat zustandetommk »
ist fraglich , da sicher der linksstehende Teil der Nationalliberalci »
mit der Haltung ihrer Vertreter in der Zwischendeputation nicht

einverstanden sein dürfte . Im übrigen soll die Abstimmung eben -
tuell noch wiederholt werden .

Der neue Botschafter in London .

Wie die „ Nordd . Allgem . Ztg . " meldet , ist der Wirkliche Geheime
Rat Fürst von Lichnowsty zum Botschafter in London ausersehcn .

Fürst von Lichnowsty ist geboren am 8. März 1860 zu Kreusenort .

Nach Beendigung seiner Studien trat er in das Garde - Husaren -
Regiment ein . Im Jahre 1884 trat er zur Diplomatie über und
war zuerst Attache an der Londoner Botschaft . Alsdann war er

verschiedenen anderen Botschaften zugeteilt und wurde 1899 Vor -

tragender Rat im Auswärtigen Amt . In dieser Stellung war er
bis zum Jahre 1904 tätig . Dann zog er sich vom Staatsdienst

zurück , um sich der Bewirtschaftung seiner ausgedehnten Liegenschaften
in Schlesien zu widmen .

_

Zentrum und Fleischnot .

Nach dem Berichte der „ Kölnischen Vollszeitung� über den in

Godesberg abgehaltenen Zentrumsparteitag für den Regierungs -

bezirk Köln hat dort der Reichstagsabgeordnete

Schiffer eine Rede zur politischen Lage gehalten , tvorin er in »

bezug auf die Fleischteuerung und die Schutzzollfrage gesagt hat :

„ Es wäre ein Verbrechen an der deutschen
Volkswirtschaft , durch eine empfindliche Herabsetzung
der Zölle oder gar durch den Freihandel den deutschen Markt
dem Auslände auszuliefern . . . Am Prinzip des ZollschutzeS
müssen wir festhalten , aber wir vergebe, » (!) uns auch
nichts , wenn in Zeiten fühlbarer Not mal eine Ausnahme
gemacht wird . Das trifft auch zu auf die praktischen Maßnahmen
der Städte . Uns Zentrumsleute kann es mit freudigem Stolz
erfüllen , daß gerade die Metropole des Nheinlandes , die Stadt
Köln , init ihrer Z e n t r u n, s m e h r h e i t auf d e m R a t -

Hause zuerst und in wirksamster Weise Reformen durchgeführt
hat . Ja , Köln ist eine moderne Stadt und das Zentrum ist eine
moderne Partei I ( Bravo !)"

Herr Schiffer ist der Vorsitzende des christlichen Textilarbeiter «
Verbandes . Unter dem 7. September 1912 hat das General -

sekretariat des Gesamtverbandes der chri strichen

Gewerkschaften Deutschlands an die Ortskartelle ein ver -

trauliches Schreiben versandt , in dein den Kartellen

empfohlen wurde , „ in den größeren Orten Versammlungen ab -

zuhalten , in denen zur gegenwärtigen Fleischteuerung Stellung ge -
nommen werden kann " . Einschlägiges Material für die Redner

könne durch das Generalsekretariat bezogen werden ; für die „seitens
der Versammlung etwa anzunehmende Entschließung " könne der

nachstehende Entwurf als Grundlage dienen . In diesem Entwurf

hieß es unter Ziffer 6 :

„ Schon jetzt sind Erwägungen und Untersuchungen darüber

anzustellen , inwiefern nach Ablauf des jetzigen Zoll -
tarifgesetzeS die künftige Zollgesetzgebung und
die auf ihr basierenden Handelsverträge Er -

leichterungen schaffen können , wodurch die Fleischversorgung der

Bevölkerung , insbesondere in den Großstädten und In -
dustriezentren . sichergestellt werden kann . "

Durch die oben wiedergegebenen Aeutzerungen deS christlichen
Gewerkschaftsführers Schiffer wird deutlich genug verrate », was von

diesem PassuS in der gewerkschaftschristlichen Resolution zu halten ist :
Er ist plumpste Demagogie , eine perfide Täuschung der christlichen
Arbeiter .

Was nun die „ moderne " Stadt Köln mit dem „ modernen '

Zentrum als Rathausmehrheit betrifft , so würde diese Mehrheit
niemals daran gedacht haben , den Maßnahmen der städtischen

Verwaltung gegen die Fleischnot zuzustimmen , wenn nicht die So »

zialdemokratie als Einpeitscherin auch in diesem Falle hinter dem

Zentrum gestanden hätte . Daß sich die Herren vom Zentrum in

Wirklichkeit gar nichts aus derNot des Volkes machen ,
das haben sie tausendfach bewiesen . Und gerade hinsichtlich der

Fleischnot hat die Kölner Zentrumsmehrheit in dieser Beziehung vor

etlichen Jahren einen Beweis erbracht , den keine noch so tönende

volksfrcundliche Phrase auS der Welt schaffen kann : Damals

waren von Volksversammlungen , von der Schlächterinnung .
von den Wirten usw . Anträge an die Stadtverordnete » gestellt
worden , die in eindringlicher Form Abhilfe der Fleischnot forderten .
Die Erbitterung ging bis tief in die Reihen der sonst so gott -
ergebenen Zentrumsanhänger . Rur die Kölner Zentrumsstadt -
verordneten schienen von der Fleischnot nichts zu spüren ; denn als

die Fleischteuerung auf der Tagesordnung der

Stadtverordnetenversammlung stand , da erlvies sich
die Versammlung als beschlußunfähig . Mehr als die Hälfte
aller Stadtverordneten hatte es nicht für nötig befunden , sich zum
Rathause zu bemühen , um von der Regierung Abhilfe gegen die

traurigen Zustände zu fordern . Und was das Ungeheuerlichste an

der Sache ist : es war das er st e Mal na . ch zwei Jahren ,

daß in Köln eine Stadtverordnetcnsitznng beschlußunfähig war .

Durch den Oberbürgermeister erfuhr man dann , daß genau so viel

Zentrumsstadtverordneten , wie an der Beschlußfähigkeit fehlten , nicht er -

schienen waren , obwohl sie in Köln weilten . So sieht es in Wirk »

lichkeit mit der von Herrn Schiffer so gepriesenen Kölner Zentrums »

Mehrheit ans . _

Gröstere Eingemeindungen in die Stadt Lübeck

wurden am Montag von der dortigen Bürgerschaft beschlossen . Der
Stadt einverleibt wurde das Seebad Travemünde und elf Land -

gemeinden , in denen die industrielle Entwickclung Lübecks besonders

stark in die Erscheinung tritt . Lübecks Einwohnerzahl erhöht sich
durch die Eingemeindung um rund 11 000 Seelen ; sie beträgt damit
etwas mehr als 110 900 . Die Sozialdemokraten stimmten für die

Eingemeindung , weil sie davon eine Vereinheitlichung der Ver -

Wallung und sanitäre , soziale und pädagogische Vorteile für die

Bevölkerung erwarten . _

Die Arbeiter der Reichswerft in Kiel

hielten Moniagabcnd eine Massenversammlung ab , in der die kvirt -

schaftliche Lage der Arbeiter der Neichswerft eingehend besprochen
und die Parteilichkeit , mit der die letzten Entlassungen Vorgenom -
men worden sind , scharf kritisiert wurde . Die Versammlung be -
schloß schließlich eine Resolution , durch die - der Arbeitcrausschuß
und die Organisationsleitung beauftragt werden , die Wünsche und
Forderungen der Arbeiter , wie sie i » den Eingaben von 1907 und
1909 niedergelegt sind , erneut dem Reichsmariueamt zu untcrbrei -
tcn . In der Resolution wird ferner die Erwarwng ausgesprochen .
daß die Kündigungen und Entlassungen der verheirateten und ältc -
een Arbeiter zurückgenommen werden .

franhmeb .

Gegen die Lchrergetverkschaft .
Paris , 15 . Okiober . Der Untersuchungsrichter hat

wegen Vergehens gegen das Shndikatsgesetz von 1884 die Vor »
stände der Lchrervereine des Scincdepartements und ein »

undzwanzig Mitglieder des - Syndikatsvorstandes , darunter den Prä -
sidcnten , vor dos Z u ch t p o l i z e i g e r i ch d verwiesen



GewerfcrcbaftUcbea .

Gekennseicbnete ( Selbe .

Ten gelben Fleischergesellen in Frankfurt war von

ihren freiorganisierten Kollegen vorgeworfen worden , daß sie
sich von den Meistern , bezw . deren Innung „ schmieren " ließen .
Das ivar den gelben Führern zuviel gesagt und ihre Führer
Weida und Kleinhanz strengten Klage an . Mit ivelchem Er

folge ergibt sich aus dem Verlauf der Verhandlung .
K l e i n h a n z mußte zugeben , daß tatsächlich die Innung

auf ihre Kosten Feste der gut gesinnten Gesellen veranstaltet ,
indem sie sogenanntes Ballgeld zur Verfügung stellt , das dann

durch die Gurgel gejagt wird . Ferner gab Kleinhanz zu , daß
die Angehörigen der gelben Gewerkschaft von den Meistern
veranlaßt werden , ihnen die Gesellen zu nennen , die deni

Zentralverband angehören . Die Denunziation der Arbeits
kollegen ist also unter Eid zugegeben .

Der Verteidiger fragte den Zeugen , er sei wohl auch sehr
für den Schutz der Arbeitswilligen , was Kleinhanz mit Be °

gcisterung bejahte . Der Verteidiger erwiderte :
„ Nun sagen Sie , wenn Sie so sehr den Schutz der Arbeits -

willigen wollen , warum veranlassen Sie , daß freiorganisiertc
Arbeiter , die gern arbeiten wollen , mit Hilfe , der Innung aus -
gesperrt werden ? Sind die auf die schwarze Liste gesetzten Frei -
organisierten nicht auch Arbeitswillige ? "

Tarauf blieb Kleinhanz die Antwort schuldig . Klein -
h a n z gab weiter zu , daß sich selbstverständlich seine Organi -
sation einer Arbeitseinstellung nicht anschließen würde , und
daß selbstverständlich die Gelben ohne weiteres bereit seien , im
Falle eines Streiks die Plätze der Freiorganisierten einzu -
nehmen und dafür zu sorgen , daß sie alle durch die ihrigen
besetzt werden .

Der Ankläger beantragte auch Verurteilung wegen Be °
lcidigung .

Der Verteidiger führte aus , daß der Standpunkt der
Gelben , wie er durch die Beweisaufnahme zutage getreten sei ,
ein sittlich wahrhaft verwerflicher sei. Es sei bewiesen , daß
die Metzgerinnung gesinnungstreucn Arbeitern Geld zur Ver -
fügung stelle , nicht etwa für Kulturzwecke und zur Förderung
ihrer wirklichen Interessen , sondern zum Fressen und Saufen .
Verrat sei es auch, wenn durch solche Schmiergelder verführt ,
die Angehörigen der gelben Gewerkschaften es tatsächlich
fertigbrachten , ihre Mitarbeiter , die sie selbst Kollegen nennen ,
der Rachsucht der Meister zu überantworten , damit sie auf die
Proskriptionsliste gesetzt werden können . Ein solches Ver -
halten zu charakterisieren , sei kein Wort zu schwer . Man könne
es nicht anders nennen als Verrat an den eigenen Klassen -
genossen . Daß aber im übrigen der eigentliche Zweck der
gelben Gewerkschaften nur sei, Arbeitseinstellungen wirkungs -
los zu machen , sei durch die Aussage der Gelben selbst bewiesen .
Eine Gewerkschaft , die sich so verhält , dürfe als Streikbrecher -
truppe bezeichnet werden .

Das Gericht erkannte die Ausführung des
Verteidigers als richtig an und sprach die Angc -
klagten frei .

Berlin und Omgcgcnd .

Tie Akkordmaurer versammelten sich am Dienstagabend im
„ GewertschaftshauS " , um einen Vortrag von Hanke vom Deut -
schen Bauarbeiterverband über die Lage im Beruf uiit Rücksicht
auf den Ablauf der Tarifverträge im März 1313 zu hören . Der
Verband hat feine Stellung zur Akkordarbeit schon seit längerer
Zeit revidiert und ist bestrebt , eine Verständigung zwischen Lohn -
und Akkordmaurern herbeizuführen . Die früheren scharfen Rei -
Hungen haben der Gesanitheit der Arbeiter im Beruf großen
. schaden gebracht . Diese Reibungen mußten verschwinden , sollte es
gelingen , wirksame Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der
Arbeiter durchzuführen . Das Bewußtsein , daß dazu die gemein -
samen Anstrengungen beider Gruppen von Maurern notwendig sind ,
hat die Schwenkung im Verbände veranlaßt , und nicht etwa eine
Besorgnis vor den Kämpfen , die im Jahre 1313 im Baugewerbe
drohen . Hanke führte aus . daß die Akkordmaurer alle Ursache
haben , die Bestrebungen deS Verbandes zu fördern und die not -
wendige Sicherheit und Rückendeckung im Verbände zu suchen ,
wen » sie die Stellung der Unternehmer ihnen gegenüber näher
betrachten , besonders in den letzten fünf Jahren : Die Unternehmer
entzogen sich stets allen eingegangenen Verpflichtungen , sobald die
Lage im Baugewerbe ungünstig wurde , und die Akkordmaurer
waren machtlos dagegen . —� Bei Kämpfen , die die Lohnmaurer
führten , wußten die Unternehmer die Akkordmaurer gegen ihre
Kollegen in Lohn auszuspielen . — Aus Akkordbauten sind die sani -
tären Verhältnisse in der Regel miserabel , und die Forderungen
der Arbeiter finden kein Gehör . — Die Ueberstundenarbeit nimmt
auf Akkordbauten gewöhnlich einen großen Umfang an , die neun
Stunden werden im Sommer oft weit überschritten . — Und die
Freiheit der Arbeit , die oft gerühmt wird , ist illusorisch Gegen
den Kolonnenführer getraut sich der einzelne gar nicht aufzutreten ,
weil er immer fürchtet , von den airdcrcn iui Stiche gelassen zu
werden . — Die Preise aber , die früher einmal auf ziemlicher Höhe
standen , sind immer schlechter geworden . Man kann nicht sagen ,
daß die einzelnen Bauunternehmer den großen Vorteil davon haben ,
wenn die Arbeiter sich jetzt so sehr schinden und plagen müffen .
Gerade jetzt sind die Bankerotte an der Tagesordnung . Den Vor -
teil haben die Tcrraingesellschaften , die Hypothekenbanken und
andere . Geldinstitute . Die Arbeiter aber müssen einsehen , daß sie
sich all f eigene Kraft nur verlassen können ; eä darf keinen Zwie -
Ipalt mehr geben , sondern die feste Vereinigung aller in ihren Or -
gangationen� muß die Parole sein . Ter Deutsche Bauarbeiterver -
band hat beschlossen , auch für die Akkordmaurer feste Forderungen
aufzustellen , um bessere Arbeitsbedingungen zu erringen . Es ist
nun die Aufgabe der Akkordmaurer , diese Bestrebungen , die voil
den Unternehmern bekämpft werden , eifrig zu unterstützen .

Zur Diskussion über Haukes Vortrag meldete sich niemand .
« Ue Versammlung , die mit den Ausführungen des Referenten ein -
verstanden ich ' cn, wählte dann eine Kommission zur Borberatungocr auMstellenden Forderungen für die Atkordmaurer .

« m Bäckergcwerbe zeigt sich die gelbe Ohnmacht in
cmer Wel,e , die auch durch das wüsteste Geschrei der Drahtzieher

w 3hr Stimmenverhältnis bei allen
das Gewerbe betreffenden Wahlen , das noch 1307 so stark war . daß
Nf � vermochten , in den damaligen Jnnungskrankenkassen die
Moioritat bei den Dekegiertenwahlen zu erhalten , ist jetzt aus
einen so kümmerlichen Rest zusammengeschmolzen , daß man beinahevon einem völligen Versanden der gelben Schlammflut sprechenkann . So fanden am Dienstag die Wahlen der ArbeitcrvertrKer
der Jnnungskrankenkasse für das Berliner Bäckeracwcrbe statt
Diesmal muhten drei Wahlgäuge gemacht werden , und zwar Ersatz
sur die im laufenden Jahre ausgeschiedenen , sowie Wahl der
Delegierten für 1313 und Ersatz für 1313 . Die gelben Macher
hatten wie bei früheren Wahlen wieder einen Verleumdungsfeldzua
gegen den Bäckerverband inszeniert . Wieder sollte ein lanaiährines
Berbandsmitglied aus iiichtigen Ursachen aus dem Verband hinaus -
terrorisiert worden sein . Allein diese Lüge zog noch viel weniger
als die früheren . Es wurden insgesamt abgegeben : für Liste 1:
534 Stimmen , davon erhielt der Verband 483 , die Gelben aber S4
kür Liste 2: 429 Stimmen , davon für den Verband 483 und für die
Gelben 43 Stimmen , für die Liste 3 : 534 , davon für den Verband
438 und für die Gelben 43 Stimmen .

Noch bei der Wahl im Vorjahre bermochtcn die Gelben so
ziemlich 16 Proz . der abgegebenen Sjimmen auf ihre Liste zu ver -

einigen , während der Verband 34 Proz . der Stimmen aufbrachte .
Diesmal sind es im Durchschnitt etwa 3 Proz . , während auf die

Listen des Verbandes 91 Proz . aller abgegebenen Stimmen fielen .
Diese ganz augenfällige Bedeutungslosigkeit und Ohnmacht wird

natürlich die gelben Drahtzieher nicht hindern , Behörden und Par -
lamcnt weiter vorzumachen , daß sie so und soviel tausend Mitglieder
besitzen .

veutkcbes Beleb .

Wahlen zur AngesteMenversicherung in Deffau .
Bei der Wahl zur Angestelltenversicherung in Dessau , die am

Dienstag stattfand , stimmten von 1500 Wahlberechtigten 346 . Davon

erhielten :
Freie Vereinigung 261

Deutsch - Nationale

. . . . . . .
237

Kaufmännische u. technische Angestellte 331

Privatbeamtenverein

. . . . . .
117

Von der Freien Vereinigung wurde zum Vertrauensmann In -

genieur Konrad Rose , zum ersten Ersatzmann Arbeitersekretär Ernst
Volke ! gewählt . _

_ _
Zur Aussperrung der Deckenrohrcr in Hannover . Drei Wochen

dauert bereits der Kampf , und die Unternehmer machen olle An -

strengung . Rohrer nach dort zu holen . Beide Unternehmer sind
nach Berlin gefahren , um Arbeitswillige mitzubekommen ; zlvei
solcher Exemplare haben , sie bekommen . In der vergangenen Woche
sind iwch drei Rohrer nach Hannover gekommen ; zwei sind am

letzten Sonnabend wieder abgeschoben , der dritte , von Beruf
Musiker , ließ sich nicht zur Abreise bewegen . Die Arbeitsvermittc -

lung für die beiden Unternehmer in Hannover hat ein Auchdecken -
rohrer Max Kunze , Berlin , Wiener Straße 44, übernommen .
Als sich nicht die genügende Anzahl Arbeitswilliger meldete , ist
Kunze selbst nach Hannover gefahren und hat angefangen zu
arbeiten . Die bis jetzt nach Hannover Gekommenen erklären

ständig , „nichts davon gewußt " zu haben . Nach längeren Fragen
stellt sich heraus , daß sie sehr wohl von der Situation unterrichtet
sind . Es wird erwartet , daß sich kein Rohrer verleiten läßt , nach
. Hannover zu kommen . _

Belgische Studienkommissio » .
Beim Vorstand des BergarbeiterverbandcS in Bochum waren

65 Gewerkschaftler und Parteigenossen aus Belgien zu Gaste , die

sich über die Frage der gewerkschaftlichen Zentralisation infor -
mierten , die auf der Tagesordnung des bevorstehenden Kongresses
der belgischen Bergarbeiter steht . Nach der Besichtigung des Ver -

bandsgebäudes fand eine eingehende Aufklärung und Unterrichtung
über den organisatorischen Aufbau und die Verwaltungsmaximcn
des Deutschen Bergarbeiterverbandcs statt .

Ei » Gewerkschaftsfcst mit Hindernissen .
Saalabtreibereien und Polizeischikane sind derart alltägliche

Vorkommnisse , daß schon außerordentliche Umstände hinzukommen
müssen , wenn sie irgendwie auffällig sein sollen . Ein so selten gc -
arteter Fall ist von Buer im schwarzen Münsterlande zu
berichten . Das dortige Gewerkschaftskartell beabsichtigte ein Ge -

wertfchaftsfest zu feiern und schloß , mit einem Saalinhaber , der

gleicherzeit Stadtverordneter ist , einen Vertrag ab . Doch dieser
bekam einige Tage vor dem Feste , nachdem bereits Anschaffungen
und Bestellungen gemacht waren , einen Wink mit dem Zaunpfahl
und fiel um . Die entstandenen Kosten trug er . Da gelang es dem

Festkomitee , ein Sommerlokal zu erhalten . Mit der Pächterin
wurde ein Vertrag abgeschlossen . Diese ließ ein Zelt aufbauen .
Dann aber traf zwei Tage vorher ein Schreiben der Renteiver -

Ivaltung der gräflisch Westcrholtschen Schloßverwaltung ein , wonach
der Pächterin verboten wurde , das Fest in den Anlagen auf Schloß
Berge abzuhalten — widrigenfalls sie an die Luft gesetzt werden

sollte . Die wiederum entstandenen Kosten wurden der Pächterin
von der Gräfin von We st erholt mit 1299 M. ersetzt ! Tann

mietete das Festkomitee eine Wiese , auf der ein großes Fcstzelt
errichtet wurde . Einen Tag vor dem Feste lief eine sofortige Räu -

mungsklage des Besitzers Freiherrn v. T w i ck e l ein,� die aber

ihren Zweck verfehlte , weil sie an die falsche Adresse gerichtet war .
So konnte denn endlich das Fest , an dem 4999 Personen teil -

nahmen und das einen sehr schönen Verlauf nahm , gefeiert werden .

Tiussimck .

Ei » Landarbeiterstreik in Schottland .
London , 15. Oktober 1912 . sEig . Ber . ) Bor kurzem wurde

berichtet , daß die vor etwa zwei Jahren in Ostengland wieder inS
Leben gerufene Landarbeiterorganisation im ganzen Jnselreich be-
deutende Fortschritte mache . Jetzt kommt die Nachricht aus Schott -
land , daß in East Lothian 1999 Landarbeiter in den Streik ge -
treten sind . Sie verlangen eine Lohnzulagc von 2 Schilling , was
ihren Lohn auf 29 Schilling die Woche bringen würde . Ihre
direkten Arbeitgeber sind nicht die Landwirte , sondern Unternehmer ,
die die Arbeitskräfte in Kolonnen zur Kartoffelernte an die Land -
wirte vermieten und täglich in Fuhrwerken zur Arbeitsstelle
fahren . Gestern wurden viele dieser Wagen von den Streikenden
aufgehalten und die zur Arbeit fahrenden Landarbeiter bewogen ,
sich den Streikenden anzuschließen . Dabei kam es zu mehreren
Verhaftungen durch die Polizei . Einen regen Anteil an dem
Kampf nehmen die Frauen , die sich vor die Wagen stellen und diese
am Weiterfahren verhindern . Da in der Gegend Mangel an Ar -
beitskräften herrscht , hoffen die Arbeiter , ihre Forderung leicht
durchsetzen zu können .

Soziales *

Verspätete Aushändigung der Jnvalidenkarte
Vor dem Jnnungsschiebsgcricht klagte der Tischler 3ck>. gegen

die Firma Schuhmann u. Mai airf Zahlung von 12,75 M. als Ent¬

schädigung für zwei Tage , weil ihm bei der Entlassung die Jnva -
lidenkarte nicht ausgehändigt wurde . Außerdem fordert er 1,19 M.
Rcstlohn . Die beklagte Firma wandte ein , sie habe am Entlassungs -
tage des Klägers keine Jnvalidenmarken im Geschäft gehabt ; da
der Kläger erklärt habe , er brauche die Papiere vorläufig nicht ,
seien ihm diese erst nach drei Tagen zugesandt . Zur Zahlung eines
Schadenersatzes wäre sie daher nicht verpflichtet . Der Kläger be -
stritt die ihm zugeschobene Erklärung und wies darauf hin , daß er
sich ohne Papiere um keine andere Arbeit bemühen konnte . Mit
Recht verurteilte das Gericht die Beklagte dem Klageantrag cnt -

sprechend . Die Papiere müßten dem Arbeiter bei der Entlassung
in ordnungsmäßigem Zustande ausgehändigt werden . Das ist die

Pflicht des Arbeitgebers . Ihre Nichterfüllung macht schadcnersatz -
pflichtig -

_ _

Im gelobten Lande der Junker — verhungert .

Di « agrarischen Blätter behaupten bekanntlich stets , nur in den

Großstädten gebe es grausiges Elend . Auf dem Lande brauchten

die Menschen nicht ßu hungern ; insbesondere würde da in hin -

reichendem Maße für die Armen gesorgt . Jetzt muß die Junker -

presse in Ostpreußen aber folgenden Polizeibericht wiedergeben :

Im Wartesaal in Allenstein starb plötzlich der 64jährige Land -

arme Adolf Neumann , der keinen festen Wohnfitz hat . Als Todes -

Ursache wird allgemeine K- rperschwäche angenommen , die durch
Unterernährung hervorgerufen zu sein scheint . N. hatte sich schon
einen Tag lang in der Nähe des Bahnhofs aufgehalten und den

Wartesaal öfter aufgesucht .
Der Landproletarier ist also langsam verhungert ; das geht

deutlich aus dem Polizeibericht hervor . Er war ohne festen Wohn -

sitz. Seine früheren Arbeitgeber haben also vorzüglich verstanden ,

sich seiner zu erledigen , als er alt und arbeitsunfähig wurde . Denn »

in der Abschiebung solcher Leute — um den Armenlaften zu ent »

gehen — sind unsere Großgrundbesitzer die reinen Virtuosen . Dein

Landarbeiter steht also nach einem arbeitsreichen Leben in AuZ »

ficht , als Obdach - und Heimatloser auf der Straße zu verhungern .

Verfammwngen .
Tie Wahlen zur Angestelltenversicherung

lvcrden in nächster Zeit im Gebiet von Grotz - Berlin vollzogen . Jetzt
gilt es , den Versicherungspflichtigen klar zn machen , wie sie zu
stimmen haben , wenn ihre Interessen in den Vertrauensmänner -

körperschaften wirksam vertreten werden sollen . Zu diesem Zweck
hatte die Freie Vereinigung am Dienstag wieder eine Versamm -
lung einberufen . Die Angestellten aller Kategorien leisteten dem

Rufe in großer Zahl Folge . Bis auf den letzten Platz war der

riesige Saal der „ Neuen Welt " gefüllt . Die Anhänger des Haupt -
ausschusses , des Gegners der Freien Vereinigung , hattenZich nur
in verschwindend kleiner Zahl eingefunden . Nachdem sie seinerzeit
bei dem Versuch , die Versammlung in den „ Germaniasälen " zn
sprengen , ein klägliches Fiasko erlitten hatten , verzichteten sie auf
die Wiederholung des damaligen Manövers . Aber einige führende
Personen vom Hauptausschuß waren zur Stelle . — Die Referenten
Ingenieur L ü d e m a n n und Reichswgsabgeordneter Giebel

zeigten den Versammelten , daß das Privatangestelltenversicherungs .
gcsetz an großen Mängeln leidet , die der Tätigkeit des Haupwus -
schusses zuzuschreiben sind . Der HauptAusschuß hat die Interessen
der Angestellten verraten . Er hat die ursprünglich von ihm aufge -
stellten Forderungen preisgegeben , um eine Sonderkasse für die

Privatangestellten durchzudrücken , wodurch dem Standesdünkel einer

kleinen Oberschicht Rechnung getragen wird zum Nachteil der großen

Masse der Angestellten . Die Kandidaten des Hauptausschusses
können deshalb nicht als Vertreter der Interessen der Angestellten

angesehen werden . Soll das Gesetz in einem entschieden sozialen
Sinne ausgeführt und der Weg für zeitgemäße Reformen sreige -
macht werden , dann müssen die Angestellten für die Liste der Freie »
Vereinigung stimmen , denn nur diese Organisation gibt die Ge ,

währ für den sozialen Fortschritt .
Ter stürmische Beifall, , mit dem die Ausführungen der Re¬

ferenten aufgenommen wurden , bewies , daß in dieser imposanten

Versammlung kein Boden vorhanden war für die erzreaktionaren

Bestrebungen des Hauptaussckusses . Seine Vertreter , die in der

Diskussion sprachen� fanden hier keinen Anklang . — Fast ein¬

stimmig wurde die nachstehende Resolution angenommen :

„ Die in der „ Neuen Welt " versammelten Privatangestellten

Groß - Berlins erklären ihr Einverständnis mit den Forderungen
der Freien Vereinigung zum Ausbau und zur Verwaltung der

Angestelltenversicherung . Sie verurteilen auf das schärfste die

reaktionäre Politik des Hauptausschusses , der die Schuld an der

mangelhaften und teuren Sonderversicherung trägt . Im Jnter -
esse des sozialen Fortschritts fordern sie alle Privatangestellten
auf , bei den Wahlen der Vertrauensmänner nur siir die Kan¬
didaten der Freien Vereinigung zu stimmen . "

Deutscher Bauarbeiterverband , Sektion der Stukka »

teure . In der Mitgliederversammlung , die an : Montagabend bei

Wille in der Sebastianstraß « stattfand , erstattet « Dietrich den

Bericht von der Landeskonferenz der Stukkateure , abgehalten am
6. und 7. Oktober in Frankfurt a. M. Die Konferenz beschäftigte

sich hauptsächlich mit den Ergebnissen aus der Angliederung an den

Deutschen Dauarbeiterverband . Diese Angliederung ist im allge¬
meinen glatt und zur Zufriedenheit der Mitglieder von statten g«.
gangen , wenn auch einzelne Wünsche , zum Beispiel die Erhaltung
de ? Fachorgans , nicht erfüllt werden konnten . — Der Kampf , der
im Jahre 1913 im Baugewerbe droht , war ebenfalls Gegenstand der

Erörterung auf der Konserenz , und serner wurden UnterstützungS -
einrichtungen besprochen . In der Diskussion über Dietrichs Bericht
betonten einige Redner die Wichtigkeit der Reiseunterstützung für
Stukkateure , wofür auf dem nächsten Verbandstag einzutreten sei .
Die Versammlung beschäftigte sich dann mit der „ Fensterfrage " , die
darin besteht , daß vom 1. November ab alle Räum « , wo Stukkateure
arbeiten sollen , zugfrei und frostfrei sein müssen , während diese
Vorschrift einmal von den Unternehmern nicht beachtet wird , dann
aber auch von den Arbeitern nicht mit dem genügenden Nachdruck
vertreten wird . W e n g « l S fordert die Versammelten auf , für die

Einrichtungen , die zu ihrem Schutz « geschaffen sind , energisch einzu -
treten und sie nicht leichtsinnig preiszugeben . Die Versammlung
erneuerte einen bestehenden Beschluß zu dieser Frage . Der Beschluß
lautet : „ Wer wegen ungenügend verglasten Räumen am 1. November

die Arbeit einstellen muß , erhält die statutarisch « Streikunterstützung .

Wer sich nach dem 3. November meldet , hat keinen Anspruch auf

Unterstützung , ebensowenig derjenige , der nach dem 31. Oktober auf
einem unverglasten Bau anfängt . "

Di « Versammelten besprachen zum Schluß noch die Verhältnisse
im Arbeitsnachweis und einige interne Angelegenheiten .

vek UzIKanKiieg .
Internationaler Protest der Gewerkschaften gegen den Krieg .

Paris , 16 . Oktober . ( Privattelegramm des
„ V o r w ä r t §" . ) Ter Vorstand der Konföderation beschloß ,
an die ausländischen Gewerkschaftszentralen wegen gemein¬
samer Demonstrationen heranzutreten . Außerdem
wird morgen ein Manifest erscheinen .

Vom Kriegsschauplatz .
P- bgoritza , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Die Südarniee unter

General Martinowitsch hat nach kurzem heftigen Kampf
d i e w i ch t i g e b e s e st i g t e S t e l I u n g a ni B c r g e M u r i t s ch,

gegenüber dem Berg « Tarabosch besetzt . Die montenegrinische Ar -

tillerie hat die Vorbereitungen zur Beschießung des Tara -

bosch vollendet . Die Nordarmce unter General Wukositsch setzt

ihre Operationen gegen Berane fort , dessen Besatzung gestcrn durch
1o99 Arnauten aus Kossowo verstärkt wurde . Die mittlere Armee

rüstet sich zum Marsche von Tuzi nach Skutari .

Berane genommen .

Podgoritza , 16 . Oktober . <W. T. B. ) Die Montenegriner

haben nach zweitägigem Kampfe Berane genommen . Dabei machten

sie 769 Gefangene und erbeuteten 14 Grschüve .

Gegen die Wiener Politik .

Belgrad , 16. Oktober . ( H- B. ) In einem aspirierten Artikel

bedauert das Regierungsorgan „ Samouprana " . daß Oesterreich .

Welch - S nach eigener Erklärung keine territoriale Ambition mehr

verfolgt , gegen eine eventuelle territoriale Vergrößerung Stellung
nimmt Serbien müsse , um nichtzu er st icke u , freien

Zugang zum Meere erhalten und wenn derselbe bloß durch
einen schmalen Korridor ermöglicht würde . Tie wirtschaftlichen
Interessen Ocsterreich - Ungarns auf dem Balkan erheischten Erhal -

tung der guten Beziehungen zu den Balkanstaaten . Eine Beein -

träcktigung dieser Beziehungen durch politische Bestrebungen müsse

nicht nur bei den B a l k a n st a a t c n aus Widerspruch stoßen ,

sondern auch bei anderen mächtigen Staaten , welche
den imperialistischen Ambitionen der Wiener Politik sich zu wider -

setzen das Recht und die Macht haben .
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st . ? « . 29 . 1 # « , i. KeiilM des „NllWlills" Kerliner UlllksdlM.
Eue der Partei .

Aus den Organisationen .
Die Generalversammlung des Wahlkreises Nordhauses

« ahm nach einer längeren Diskussion folgende Resolution an :
Die heule staltfindende Generalversammlung erkennt an , daß

der Parteitag in Themnitz seine Arbeiten mit Fleiß erledigt hat .
Besondere Anerkennung findet die Art der Erledigung des Falles
Hildebrand . Nicht einverstanden aber ist die Generalversamlung
mit der Art der Behandlung deS Stichwahlabkommens durch den
BorstandSeeferenten , wie auch der Abbruch der Diskussion über
diesen Punkt der Tagesordnung nicht der Wichtigkeit der Sache
entsprochen hat .

* *
*

Ter Jahresbericht der sozialdemokratischen Parle ! deö A gi -
t a t i o n s b e z i r k s H a l l e für die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis
30 . September 1912 , den der Bezirksvorstand dem am kommenden

Sonntag stattfindenden Bezirkstag vorlegt , kann von einem sehr er -
freulichen Fortschritt auf allen Gebieten berichten . Die Mitglieder -
zahl konnte gesteigert werden von 29 364 im Vorjahr aus 24 369 ,
was eine Zunahme von ruird 4999 neuen Mitgliedern oder 29 Proz .
bedeutet . Die Mitgliederzahl hat sich in den letzten vier Jahren
verdoppelt . Das Verhältnis zu den sozialdemokratischen Reichs -
tag - rrählern hat sich ganz wesentlich gebessert . Eine recht unbe -

friedigendc EntWickelung zeigt die Zunahme der weiblichen Mit -
gliedcr . denn zu den 3899 im Vorjahre organisierten Frauen können
nur 226 neue Genossinnen hinzugezählt werden . Mit Ausnahme
ManSselds , wo der durch den großen Bergarbeiterstreik bekannt ge -
wordene reichstrcue Terrorismus wieder in der brutalsten Weise
wütet , haben sMrtliche sieben Wahlkreise des Bezirks an dem Mit -

yliederzuwachs Anteil . Die Kassenverhältnisse der übecwiegertd
ländlichen Wahlkreise haben sich wesentlich gebessert ; während die
Einnahmen im Voriahrc 128 719,82 M. betrugen , erreichten sie im
Berichtsjahre die Höhe von 183652,69 M. Nach den Beschlüssen
der diesjährigen Kreistage bekommen auch die letzten drei Kreise ,
die noch einen Monatsbeitrag hatten , den Zehnpfennig - Wiochen -
bcitrag . Im Vorjahr wurden an die Hauptkasse 19 689 . 11 M. , dies -
mal 19 947,59 M. abgeführt . Für die ReichstagSwahl verausgabten
die acht Kreise einschließlich eines Zuschusses von 27 966,39 M. vom
Partcivorstand 77 582,24 M. ES wurden insgesamt 849 öffentliche
und 1391 Mitglioderversammlungen abgehalten , sowie 2 539 599

Flugblätter und Broschüren und 142 999 Volkskalender zur Ver -

breitung gebracht . Zur Betreibung der schriftlichen Agitation wird

seit einem halben Jahre in allen Wahlkreisen ( mit Ausnahme des
Zeitzer , der eine monatliche Agitationsschrift herausgibt ) allviertel -
jährlich in einer Auflage von 199 999 Exemplaren der . Stadt - und
Landbote " verbreitet , wodurch die Flugblätter teilweise ersetzt
werden sollen . Die Reichstagswahlen brachten gleichfalls schöne Er -

folHe , denn es konnte im Bezirk die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen gesteigert werden von 83 678 im Jahre 1997 auf 199395
im Jahre 1912 , was einer Vermehrung um 39 Proz . gleichkommt .

Tie Kommunalwahlen brachten gleichfalks wieder einen guten
Fortschritt . Unter 492 sozialdemokratischen Gemeindevertretern

( gegen 314 ) im Borjahr ) befinden sich 75 Stadtverordnete . An

Strafen und GerichtÄosten hatten die einzelnen Kreise insgesamt
2687 M. zu zahlen . In ManSfcld konnte überhaupt noch keine

Versammlung unter freiem Himmel abgehalten werden . Fast in
allen Orten mit einigermaßen festen Partei - und GcwerkschastS -
organisationen bestehen BildungSausschüsse , die bemüht sind , das

BildungSwcsen planmäßig zu fördern . Die Ausilagczifser der beiden
im Bezirk erscheinenden Parteiblätter hat sich sehr erfreulich ge -
hoben : das „ H a l l e s ch e V o l k S b l a t t " hat rund 86 900 und
der . . Zeitzer V o l k s b o t e" . der seit vorigem Jahr in eigener
Druckerei hergestellt wird , 12 999 Abonnenten . Auch der Jugend -
bcwcgung wird regeS Interesse gewidmet . Die Zahl der Jugend -
auSschüsse stieg im Berichtsjahr von 29 auf 54, die der Abonnenten

auf die „ Arbeiter - Jugend " von 2955 auf 3365 . Zum BezirkSmoi -
fondS , der einen Kassenbestand von 13 596,41 M. aufweist , haben fast
alle Parteigenossen , die sich in einer Stellung befinden , in der sie
ohne Lohnverlust den I . Mai feiern können , ihren Tagesverdienst

abgeführt . Die Bezirkskasse hatte eine Einnahme von 38 577,59 M.
und eine Ausgabe von 37 647,45 M.

Der Parteitag des niederrhcinischrn Agitationsbezirk »

fand am Sonntag und Montag in Hagen i. W. statt . Sämtliche

14 Wahlkreise des Agitationsbezirls waren vertreten . Als Vertreter

des Parteivorstonde » nahm Genosse Scheide mann an den Ver -

Handlungen teil . Aus dem Geschästsbericht , den der Parteisekretär
Genosse Haherland «stattete , sind folgende , ' das erfreulich «

kleines f einlleton .

Die Opfer des Flugwesens . Seit dem Jahre 1998 , in dem die

ersten erfolgreichen Flüge ausgeführt wurden , bis zum 1. Oktober

dieses Jahres find etwas über 299 Menschen diesem Sport zum
Opfer gefallen . Da ? erste war der amerikanische Leutnant Selfrivge ,
der als Passagier von Orville Wright am 17. September 1998 den

Todessturz tat . Nach einer im . ( EoSmoS ' zusammengestellten Liste
hat Fronlreich entsprechend seiner lebhaften Betätigung im Flugwesen
die meisten Verluste zu beklagen gehabt , nämlich 57 Tote , von denen
26 dem Mililärstand angehörten . Auf diese Zahl entfielen fünf
Passagiere oder , wie es jetzt heißen soll . Fluggäste oderMilflieger , außer -
dem zwei weibliche Führer . Daß Deutschland in dieser Aufzählung
an zweiter Stelle steht , beweist , welche Verbreitung das Flugwesen
bei unS gewönne » hat . Die Zahl der tödlichen Unglücksfälle betrug
in Deutschland 42. davon 14 Offiziere . In Amerika sind nur

39 Todesfälle zu beklagen gewesen , in England 22. Dann folgen

Italien mir 15, Oeiierreich , Schweiz und Rumänien mit drei

derartigen Unfällen . Selbst so ferne Länder wie Peru und

Brasilien . auch Australien haben schon einen tödlichen

Fliegerunsall zu verzeichnen . Von der Gesamtzahl kommen
25 auf Fluggäste . ES liegt nahe , diese Zahlen als einen

neuen Beweis für die besondere Gefährlichkeit des Kunst «

fiugs zu betrachten , aber es muß in Rücksicht ge -
zogen werden , daß auch die Summe der Fliigleistungen außer -
ordentlich gestiegen ist . So kamen in Frankreich auf 29 Militär «

flieger bei einer Leistung von 399 999 Kilometer in dem letzten
Halbjahr 19Il neun Todesfälle , also je einer auf 33 999 Kilometer
und je einer auf 18 Flugsührer . Ich ersten Halbjahr 1912 dagegen
war die Zahl auf 259 und ihre Leistung auf 659 999 Kilometer ge -
wachsen , während die Zahl der Todesfälle die gleiche blieb , so daß
nur je ei » Opfer auf 72990 Kilometer und auf 28 Führer entfiel .
Es ist also bereits eine erhebliche Verbesserung zu verzeichnen .

Musik .

WeingartnerinderMark . — Die granziös - vornehm -
heroische Geste kann in der Kunst ganz wohl etwa « bedeuten , zi . mal
wenn sie so auS der Natur kommt wie bei dem Dingenten Felix
Weingartner . Weniger gut steht sie , wenn sie ihren Trager rm

praktischen Leben zu Konflikten führt , an denen etwa noch entz,Un -
beschick in formellen Dingen Mitschuld ist . Am schlechtesten aber steht

sie , wenn dem HeroS ein HeroSlcin gewachsen sein und teme ngene Geste

gegen ihn wenden will . Der Held ist dereinstmal seinem Geld an

der Kasse nicht nachgelaufen ; schicken hätte man ' s ihm l�en ; und

dann dirigierte er die Sinfoniekonzerte nicht : und da stand das

Heldchen von der Generalintendanz der königlichen Theater auf ;
und kurz und gut oder lang und schlecht : Weingartner
darf bis 1916 nicht mehr im Berliner Kreise mit so und soviel Kilo «

Wachstum ' der Partei am Niederrhein kennzeichnende Angaben von

besonderem Interesse :
Vom 1. Juli 1911 bis 39 . Juni 1912 haben im Agitationsbezirk

3993 politische Versammlungen ( 1931 öffentliche und 1972 Mit -

gltederversammlungen ) stattgefunden . An Flugschriften wurden
verteilt 12 Millionen Exemplare . Diese ungeheure Masse Agita -
tionsmaterial diente natürlich hauptsächlich der Führung des Reichs -
tagswahlkampfes . Hierin sind auch 159999 Broschüren , die nnent -

geltlich verteilt wurden , eingeschlossen . Der Mitgliederbestand in
den 14 Wahlkreisen beträgt 49 932 , darunter 6387 weibliche . Aus
die einzelnen Wahlkreise verteilen sie sich folgendermaßen : Lennep -
Remscheid - Mettmann 4217 , Elberfetd - Barmen 6591 , Solingen 4458 ,
Düsseldorf 7116 , Essen 4892 , Duisburg - Mülheim - Oberhausen 4464 ,
Mörs - ReeS 862 , Cleve - Geldern 100 , Kempen 831 , München - Glad¬
bach 652 , Krefeld 1652 , NeuS - Grevenbroich 677 , Hägen - Schwelm
3946 , Altena - Iserlohn 1064 . Gegen das Vorjahr ist die Zahl der

männlichen Mitglieder gestiegen um 4994 oder 13,5 Proz . . die der
weiblichen um 749 oder 13,2 Proz . Wonnenten der „ Arbeiter -
Jugend " sind im Agitationsbezirk 7638 vorhanden , gegen 5199 im

Vorjahre . Jugendausschüsse bestehen 21 . Die Bildungsarbeit wird

außer von dem Bezirlsbildungsauoschuß mit dem Sitz in Elberfeld
und den ihm unterstellten 3 VorortÄildungSauSschüssen in Elber¬
feld » Essen und Düsseldorf noch von 21 örtlichen BildungSauSschüssen
besorgt . Die Parteipresse hat im letzten Jahre 14 999 neue Abon -
nenten gewonnen . Die Zahl der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter beträgt gegenwärtig 298 gegen 166 im Vorjahre . Die
ReichstagSwahlen brachten uns eine Sttmmenzunahme von 46 469
oder 31,8 Proz . und 6 Reichstagsmandate . An Mitgliederbeiirägen
wurden 165 810,20 M. eingenommen , was gegen das Vorjahr ein
Mehr von 23 787,71 M. bedeutet . An den Parteivorstand wurden
31 169,13 M. abgeführt . Neben den acht täglich erscheinenden Partei -
blättern wird im Agitationsbezirk die monatlich « Agitcttionszeitung
„ Morgenrot " teils für 5 Pf . pro Exemplar verkaust , teils gratts
verbreitet . Die gegenwärtige Auslage beträgt 31 999 Exemplare .
Zur Bewältigung der stark gewachsenen Parteiarbeiten im Bezirk
ist neben dem Genossen Haberland noch der Genosse Lewerenz -
Krefeld für das linksrheinische Gebiet und die Genossin Elfriede
Gewehr für die Frauenagitation angestellt worden .

Heber die verflossenen Re i ch Sta g Swa h I e n referierte Ge -

nasse Haberland . In >der Diskussion nahm n. a. Genosse
Scheide mann Gelegenheit , gegenüber falscher Auslegung des

Chemnitzer Beschlusses bezüglich der „ Dämpfung " Stellung zu
nehmen .

Die übrigen Verhandlungen füllte ein Referat des Genossen
Leinert über die preußischen LandtagSwahlen 1913
und ein Vortrag deS Genossen Gewehr über das neue Organi -
sattonSstatut der Partei au » . Zum preußischen LandtagSwahIIampf
beschloß der Parteitag eine Resolution , in der zur tatkräftigen Or -

ganisation und Agitation aufgefordert und « S den nichtpreußischen
Genossen zur Pflicht gemacht wird , die preußische StaatSangehörig -
keit zu erwerben .

Das OrganisafionSstatut wurde im Einklang mit dem Chem¬
nitzer Beschluß geändert . — Sitz deS Agitationskomitees bleibt
Elberfeld . Dte Festsetzung deS nächsten Tagungsortes wunde
dem Agitationskomitee überlassen . Damit hatten die zweitägigen
Verhandlungen ihr Ende erreicht .

Die chinesischen Sozialisten und die Regierung .
Vor einem Jahr noch war für die Sozialisten deS Reiches der

Mitte die Verbreitung von Druckschriften und Abhaltung von Ver -

sammlungen ein halsbrecherisches Unterfangen . Trotz der überall
lauernden Gefahr , Freiheit und Leben zu verlieren , wurde die Agi »
tation im stillen weitergeführt , aber der Erfolg stand im umgelehrten
Verhältnis zu den Mühen und dem Risiko . Der in langen Jahr «
Hunderten versteinerle VolkSgeist war für sozialistische Ideen un «
empfänglich . Mächtiger und schneller , als es erwartet werden
konnte , hat indessen die Revolution den schlafenden Riesen
auS dem Schlummer gerissen , fein politisches Denken entsacht
und ihm neue Bahnen zugewiesen . Kräftiges politisches Leben
hat sich in den kurzen Monaten in den Städten entwickelt ,
und erfaßt in schnellem Tempo die Landbevölkerung . Die stetig
wachsende politische Strömung trägt auch den Sozialismus vor die
breite Oeffentlichkeit . Was vor zwölf Monaten noch gänzlich un -
möglich war und als sträfliche Verwegenheit galt , wird jetzt allent -
halben in steigendem Maße getan : Die Sozialisten treiben auf
offener Straße in Wort und Schrift Propaganda und finden Anklang
und neue Rekruten .

Die durch die Revolution geschaffene größere Freiheit brachte
die Möglichkeit , an die Zusammenfassung der Kräfte in eine feste

Orßanisation zu denken . Vor einigen Wochen wurde denn auch die

sozialistische Partei gegründet und , den gesetzlichen Bestimmungen

meter Radius öffentlich dirigieren . Jetzt kommt der Kluge von einem
neuen Konzertbureau , spart die Heldengeste und geht in die Provinz
— ausgerechnet nach Fürsten walde ( so und so viel Einwohner ,
einst histonsch groß , dann historisch klein und allmählich wieder ein
bißchen modern ) . Dort mietet er dnS „ GesellschaftShaus " und läßt
Weingartner mit unserem Blüthner - Orchester vier Konzerte
dirigieren . Drei Sonderzüge zu jedem und zurückl „ Ganz Berlin " stürmt
hin , macht sich im Coups dick und mundwerkt vom Reisen und Essen . Am
Dienstag abend ging ' s das erste mal hinaus . . Ganz Fürstenwalde '
formiert unter Polizeischutz auf dem Babnhofsplatz eine Lästerallee
und lacht über unS . Zwischen niedrigen Häusern auf hochgotischem
Pflaster geht ' S zu Kunststätte , einem richtigen Provinzbau mit „ un -
möglichen " Eintritts - und Garderobenverhältnissen . Ringsum
in dem familiär anmutenden Saal für gut 1999 Personen
die bekannten Premierengesichter . Eben hat ein an den
Saaltüren angekritzeltes Telegramm gemeldet , daß Weingartner
seinen Prozeß auch vor der obersten Instanz verloren hat .

Mit „nicht endenwollendem " Beifall wird der Verbannte be -
grüßt . Die familiäre Stimmung hält an . lächelt gemütlich , wenn
die Bläser verzweifelte Anstrengungen niachen . ihren Helden
nicht zu blamieren . Er hat sein Orchester aber auch
ordentlich zusammengepackt . Für seine Art des Dirigieren «
ist es allerdings schon der Zahl nach zu klein ; die heroische Wucht ist
zwar da , aber das „ Pathos der Distanz ' will in dem gemütlichen
Saale nicht kommen . Indessen freut man sich, die drei ersten Sin -
fonien Beethovens in der gewaltig ansteigenden Reihe zu
hören ; und wer die Aufgabe des Dirigierens nicht doch anderswo
sucht — dort nämlich , wo H. v. Bülow sie gefunden hat — der kann
an der schlichten Klarheit und Einfachheit , mit der sich der Dirigent
„ großzügig " auf die Grundlinien der Werke beschränkt ,
ohne Tempowechsel und Akzentreichtum . doch noch seine Freude
haben .

Die Komödie ist mit dem abermals „nicht endenwollenden ' auS .
Mein Begleiter , der manchmal gar so ausgefallene Ideen hat . ver -

ficht ganz hartnäckig , ja mit neuer heroischer Geste die Hypothese ,
im Saal seien sogar ein oder zwei Fürstenwalder gewesen .
Und trotzdem ist es schwer , nicht ernst zu werden und in dem
Grandulk mit der einstigen BisckiofSstadt nicht etwa » mehr zu sehen .
Unsere Großstädte haben daS Land unnalürlich in eine überfütterte
städtische und eine auSgebungerte ländliche Welt zerrissen . Ganz
allmählich kommt der Rückschlag . Mit der Industrie , die Raum und
Wasser und Billigkeit braucht , beginnt er ; die „zentrale Anshöhlung '
der Großstadt setzt ihn fort ; die Villcnkolonien tun mit ; Wander -

vortrüge . TurniiSauSstellungeii und Stüdtcbundtheater schieben nach ;
und die Musik . . . ? ez .

Humor und Satire .

D i e R e g i e r u n g g i b t n a ch I Wir sind in der Lage , eine
amtliche Anlündigung zu veröffentlichen .

des neuen Regimes entsprechend , bei der Behörde angemeldet .
Damit erhielt die Regierung DunaschikaiS Gelegenheit , zu beweisen ,
wie es um ihre , im Verfassungsentwurf versprochene und Ibei fest -
lichen Anlässen genügsam verkündete politische Gleichberechtigung
aller Bürger in Wirklichkeit bestellt ist . Sie bewies hier , daß sie von
dem nämlichen kleinlichen Geist besessen ist , wie andere Bourgeois -
regierungen auch : Der sozialistischen Organisation wurde die legale
Anerkennung versagt und der Minister des Innern begründete diese
Regierungsentscheidung mit der Behauptung , daß die zahlreichen
sozialistischen Klubs daS Privateigentum nicht anerkennen . Mit
dieser Entdeckung wird der Minister , soweit das Privateigentum
an Grund und Boden und Produktionsmitteln in Frage kommt ,
schon recht haben , aber die Abweisung wird deshalb nicht gerecht
und einwandfrei . Jedenfalls sind die Sozialisten nicht geneigt , sich
mit der ministeriellen Begründung zufrieden zu geben . Sie be -
trachten die Verweigerung der Anerkennung als eine Vergewaltigung
des Geistes und des Buchstabens der neuen ( provisorischen ) Ver -
fassung . Dieser Tage haben sie an das Parlament um Schutz
appelliert . Daß Bürger bei der Volksvertretung Beschwerde über
die Regierung führen , einen solchen Fall hat China in seiner Jahr -
tausende alten Geschichte noch nicht erlebt . Aus die Entscheidung
diese ? überaus interessanten und hochbedeutenden Präzedenzfalles
kann man berechtigterweise sehr gespannt sein .

polizeiliches » Genebtliebes ulw .

Preßprozeß .

Während des Bergarbeiterstreiks erzählte der christliche Berg - .
arbeiter Meurer in Rellinghausen dem KnappschaftSältesten Schroll ,
er ( Meurer ) sei von Polizeibeamten verprügelt worden und habe
Anzeige gegen die Polizisten erstattet . Schroll teilt « den Borfall in
einer Versammlung der Streikenden mit und knüpfte daran die
Mahnung zur Ruhe . Die „ Arbeiterzeitung " berichtete darüber in der
Form , daß ein Mitglied des StreilbruchgclverlvereinS in „Polizei -
licher Behandlung " gewesen sei . Dadurch fühlte sich die Polizei be -
leidigt und stellte Strafanttag . Die Strafkammer des Essener Land -

gerichts sprach dem Angeklagten Schroll den Schutz des § 193 des
Strafgesetzbuche » zu, während der verantwortliche Redakteur unseres
Essener Parteiblattc », - der Genosse Neumann , zu vierzehn
Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Der Schutz des K 193
wurde ihm von demselben Gericht versagt , das wenige Tage vorher
einem bürgerlichen Redakteur , der den Statthalter Grafen Wedel der
Pflichlvergessenheit geziehen hatte , Wahrung berechtigter Interessen
zuerkannte . _

Hua Industrie und ftandel .

Der Lohn der toten Grubensklave « .
Die Gewerkschaft Lothringen , auf der im August d. I .

110 Bergarbeiter der Profitsucht des Privatkapitals zum Opfer
fielen , erhöht ihre vierteljährliche Ausbeute pro Kux von
35V M. auf bvv M. Die schwere Grubenkatastrophe hat also
dem Unternehmen nichts geschadet . Von dem Mehrwert ,
den die 11V Toten schufen , geht der Gewerkschaft Lothringen
nichts verloren . Um so bitterer werden die Hinterbliebenen
und Mitkämpfer der im Dienste des Kapitals Verunglückten
von der Profitsteigerung Kenntnis nehmen .

Branutweinproduktio » « nd Branntweinpreise .
Infolge des Aussalls der Kartoffelernte ist die Erzeugung

von Branntwein im Betriebsjahre 1911/12 (1. Oktober bi » 8C Sep -
tember ) wiederum gesunken . Sie war die kleinste seit dem Fahre
1897/98 . Auch der T r i n k v e r b r a u ch hat wiederum abgenommen ,
während gewerblicher verbrauch und Export stiegen . Mit der

Mindererzeugung hatte die Spirituszentrale die außerordentliche
Verteuerung ihres Produktes während der letzten Jahre zu begründen
versucht . Nun ist in diesem Jahre die Kartoffelernte gut aus -

gefallen . Infolgedessen stieg die Produktion des Branntweins bereits

im September von 57 999 Hektoliter des Vorjahres auf 199 999 Hekto -
liter , also fast um das Dreifache . Dennoch hat es die Spiritus -

zentrale in einer gestern stattgefundencn Sitzung abgelehnt .
die Preise zu ermäßigen . Die Zentrale will sich wenigstens
eine Weile noch ihrer Exirawucherprofite erfreuen . Die Arbeiter «

schaft wird durch strenge Meidung von Schnaps jedenfalls nicht zu
einer Vergrößerung dieses Profits beitragen .

Seit Beschluß des Leipziger SchnapsbohkottS stellte sich
die Entwicklung des Schnapsverbrauchs :

Die Staatsregierung hat beschlossen , gegen die herrschende
Fleisch t e u e r u n g , die zugegeben werden soll , ohne daß dabei von
einer Fleisch not oder ähnlichem Rummel gesprochen werden darf ,
die folgenden Erleichterungen zur demnächitigen Erwägung in vor -
übergehende Aussicht zu nehmen .

Für größere Städte im Osten , — deren Auswahl sich die Re -
gierung vorbehält , — bei denen ein Bedürfnis besteht , — das durch
eine besondere Kommisston geprüft werden wird , — soll die Einfuhr
von frischem Schweinefleisch aus Rußland , — sofern keine speziellen
Bedenken entgegenstehen , — bis auf Widerruf . — der jederzeit ein -
treten kann , — und unter der Boraussetzung , daß die Fraktion Oertel
zustimmt , — was bezweifelt wird , — gestattet werden .

Rind - und Schweinefleisch aus Serbien , Rumänien und
Bulgarien kann — wenn politische Erwägungen dem nicht entgegen -
stehen . — im Wege besonderer Genehmigung . — die von den
Truppenverschiebungen in diesen Ländern abhängt , — und unter be¬
hördlicher Mitwirkung in betreff der Preisfestsetzung , — insofern sich
hierbei ein auffälliger Preisdruck vermeiden läßt , — in plombierten
Wagen , — falls kein Wagenmangel und Plombenmangel eintritt , —

zugelassen werden .

Im übrigen ist sich die Regierung darüber klar , daß eine dauernd
sichere Fleischversorgung nur dann eintreten wird , wenn der heutige
Fleischverzehrer — anstatt gegen eine halbe und viertel Maßregel zu
murren , — von den LandeSmelioratioiien , — die wir in Aussicht
stellen , — und von der inneren Kolonisation , — die wir im Wege
der Gesetzgebung für die nächsten Jahrzehnte in Angriff nehmen
wollen , — satt wird .

Schließlich wird bestimmt , daß jedermann , — ohne Ausnahme ,
— der an dem Glanben festhält , — dem der § 12 des Fleischbcschau -
gesetzeS entgegen steht , — die Regierung würde die generelle Ein -
fuhr von Gefrierfleisch zulassen , — was vom Standpunkt des Kau -
sumenteu daS einfachste und praltischste wäre und aus diesem Grunde
von den vorgeordnetcn Stellen abgelehnt werden muß , — sich per -
söulich als einen uuzerlegten Ochsen betrachten darf .

( . Lustige Blätter ' . )

Notizen .
— Musikchronik . Freitag veranstaltet Musikdirektor Martin

G r a b e r t in der Dorotheenstädtischen Kirche ein Orgelkonzert
bei freiem Eintritt , unter Mitwirkung von Frau Charlotte Künpcl
( Sopran ) , Pros . Slruß ( Bioline ) und Kurt Lietzmann ( Violine ) .
DaS Programm enthält Werke von Bach , Schubert , Grabert .

Im Neuen Volls - Theater findet am Sonnabend
die erste Vorstellung des Vereins „ Versuchsbühne " statt . Zur Auf»
fuhrung gelangt . Walter Boll ' von Adolf F e d o r o w.



Produktion . . .
Trinkoerbrauch
( Skioerbl . Verbrauch
Export

. . . . . 1911/12 1910/11 1909/10 1908,09
3 437 393 3 473 707 3 650 177 4 265 231
1 934 468 1 963 129 1802 745 2 602 121
1580 971 1405 972 1888 269 1 485145

11833 11 753 10 232 10 640

Schwede » gegen den Petroleumtrust .
Während Deutschland sich anschickt , dem Oeltrust die Spitze zu

bieten , wird aus Schweden der gleiche Plan berichtet . Es hat sich
mit einem Kapital von 1 500 000 Kronen , erhöhbar auf vier
Millionen , eia Konsortium gebildet , das die Konkurrenz gegen de »
Oeltrust sofort in Schweden aufnimmt . Zu diesem Zwecke hat die
Gesellschaft Verträge mit der Jndian Refining Company ab -
geschlossen , die unter englischer Leitung steht . Zisternen und anderes
Material werden sofort in den Dienst des neuen Unternehmens
gestellt . _ _

Geschäftsärger .
Bekanntlich hat China das Anerbieten eines Finanzkonsortiums

der sechs Großmächte abgelehnt und von einer englischen Bank nur
eine Schuld von 20 Millionen Pfund Sterling aufgenommen , um
die weilgehende politische Kontrolle der sechs Mächte zu vermeiden .
Jetzt führt nach einer Meldung der » Agence d ' Extreme Orient " die
chinesische Presse einen heftigen Kampf gegen das Sechsmächtekon
sortium , das , wie allgemein behauptet wird , aus Aerger über das
Scheitern seiner Verhandlungen wegen der großen Anleihe allen
in China unter seinem Einfluß stehenden Banken die Anweisung ge -
geben hat — eS handelt sich um etwa 70 Banken — den Wechsel -
verkehr zu verhindern . Nur eine einzige Bank , die Bank für Indien ,
Australien und China hat dem Druck des Konsortiums Widerstand ent -
gegengesetzt . Dieser Schritt des Syndikats hat ein starkes Steigen des
Geldkurses zur Folge gehabt . Während früher das Pfund Sterling in
7,70 Taels umgerechnet wurde , werden jetzt nur noch 6. 60 Taels
dafür gezahlt . Dadurch hat China auf die 500 000 Pfd . Sterl . , die
es als Vorschuß auf die in London abgeschlossene Anleihe erhielt ,
einen Verlust von 500000 TaelS gehabt . Die öffentliche Meinung
ist über das Verhalten des Syndikats sehr erregt und unter der
chinesischen Bevölkerung ist eine Bewegung im Gange , die
darauf ausgeht , die in den ausländischen Banken liegenden
Depots zurückzuziehen und die von jenen Banken ausgegebenen
Noten zu verweigern , was unabsehbare finanzielle Katastrophen zur
Folge haben kann .

_

A. E. G .

In der gestrigen AufsichtSratSsitzung der Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft berichtete der Vorstand über das Ergebnis des Geschäfts¬
jahres vom 1. Juli 1911 bis 30 . Juni 1912 . Nach Abzug von Un -
kosten , Steuern , Ablchreibnngen . Obligationsziusen werden 24386614M .
( im Vorjahre 22 140 729 M. ) und zwar wieder ausschließlich aus
dem Fabrikationsgeschäft als Gewinn ausgewiesen . Der General -

Versammlung wird die Verteilung einer Dividende von
14 P r o z. auf 130 Millionen Mark Akrien ( im Vorjahre 14 Proz .
auf 100 Millionen Mark alte Aktien und 7 Proz . auf 30 Millionen
Mark neue Aktien ) vorgeschlagen werden . Gleichzeitig wird die Er -
höhung des Aktienkapitals von 130 auf 155 Millionen Mark beantragt
werden .

_

Hus der Frauenbewegung .
Warum müssen sich die Frauen politisch betätigen ?

» - » ' Die Frage der politischen Betätigung der Frau , bildet zurzeit
einen wichtigen Beratungspunkt bürgerlicher Veranstaltungen .
Meise , die sonst die Frauenbewegung bespöttelten und letzten Endes

weise erklärten , „die Frau gehört ins Haus " , haben heute ihre Mci -
nu na geändert . Schon vor längerer Zeit wurde ein Versuch gemacht ,
die Frauen der Konservativen für Politik zu interessieren mit dem

Hinweis , daß die „ rote Flut " unaufhaltsam vorwärts dränge und

daß die konservativ gesinnten Frauen durch Belehrungen der Ar -

beiterfraucn einen Tamm errichten müßten gegen das Eindringen
der Sozialdemokratie auf dem Lande . Wie diese Damen die Belch -
rung leisten , dokumentierte eine GutsbesitzerSsrau auf dem bürger -
lichcn Frauenkongrcß , der im April dieses Jahres in Berlin statt -
fand . Sie sagte : „ Wenn ich meine Tagelöhnerinnen auffordere ,
in einem von mir vorgeschlagenen Verein Mitglied zu werden , so
weigert sich keine meiner Arbeiterinnen . " Wir glauben dies ohne
weiteres , weil wir die Wirkung kennen , die Zuckerbrot und Hunger -
peitsche auszuüben vermögen . Ob aber die Damen und die konser -
vative Partei auf die Dauer mit dieser Art politischer „ Belehrung "
zufrieden , sein werden , ist sehr fraglich . Vermutlich werden auch
in den Kreisen der Landarbeiterfrauen immer mehr Regungen wach ,
die den Wunsch nach Anerkennung der eigenen - Staatsbürgerrechte
auslösen .

Auch in den Kreisen der Nationalliberalen regt mau sich . So

ist kürzlich auf dem nationalliberalen Frauentag in Weimar nicht
nur die Notwendigkeit der politischen Betätigung der Frau aner -

kamit . sondern namens der Parteileitung die Erklärung abgegeben
worden , daß dio nationalliberale Partei gern und freudig den

Frauen ihre Pforten öffne zur politischen Mitarbeit , die in Zukunft
nicht mehr entbehrt werden könne . Tie politische Gleichberechtigung ,
das Wahlrecht für die Frauen , hat die nationalliberale Partei zwar
nicht anerkannt , aber — so was fordern die nationalliberalen
Damen auch gar nicht ; sie sind zufrieden , mit sanften Händen die
Männer in dem nationalliberalen Pferch halten zu, dürfen .

Ebenfalls faßte die zehnte Gcneralverfammlung�des Bundes

deutscher Frauenvereine , der Angehörige aus allen Kreisen , Parteien
und Klassen , mit Ausnahme der Sozialdemokratie umfaßt , den Be -

schluß , daß der Bund auch ferner bei seiner Neutralität in politischen
Fragen bleiben müsse , daß ober die ihm angehörenden Frauen
außerhalb des Bundes eine parteipolitische Betätigung ausüben

müßten .
Der Parteitag der fortschrittlichen Volkspartei , der vor etlichen

Tagen in Mannheim tagte , beschäftigte sich gleichfalls mit der Frage
„ der politischen Betätigung der Frau " ; aber die Frage war hier
nicht so leicht zu lösen . Schon die Leitung der Partei riet dringend
davon ab , die Forderung des Frauenwahlrechts programmatisch fest -

zulegen . Die Sache sei heute noch verfrüht , da noch keine Ein -

timmigkcit unter den Parteimitgliedern über diese Frage herrsche ,
auch brenne die Frage ja noch durchaus nicht, , und was dergleichen
Redensarten mehr sind . Um den fortschrittlichen Damen diese runde
und nette Absage ein wenig zu versüßen , soll es jedoch jedem Partei -

zugehörigen unbenommen sein , bei seiner Agitation für die Erweite -

rung der Rechte der Frauen über die im Programm gezogenen
Grundlinien hinauszugehen . Wobei wir der Vollständigkeit halber
bemerken wollen , daß es jedoch auch jedem Parteizugehörigen un -
benommen bleibt , für die Nichterweiterung der programmatischen
Frauenrcchi� einzutreten , was sortschrittlickie Größen auf dem

Parteitage ai - ch sofort mit vollen Backen bcsoraten . Im „Fortschritt "
wird alw „ nacy wie vor " und „ unenwegt " eine Partei „ ach vor -
wäris und eine Partei nach rückwärts am Karren des Frauenwahl -
recküs zerren , wobei der Karren nach wie vor im Sumpfe stecken
bleibt Die traurigste Seite dieses Trauerspieles war , daß die For -
derung auf Aufnahme des Frauenwahlrechtes in das Fortschritts -
Programm von Fräulein Dr . Baumker , mit der Tarlegmng , daß die

wirtschaftliche und soziale EntWickelung gebieterisch zum Frauen -

Wahlrecht dränge , zwar gut begründet würde , daß die Damen dann

nacki d' ch' er Anstrengung aber selber das Verlangen nach einer grund -

sätzlichcn Abstimmung über das Frauenwahlrccht ,m Stiche ließen .

Sie selber gaben ihre Zustimmung zur Zurückziehung ihrer Forde -

rung und waren es zufrieden , daß der Parteitag sich zu einer

Sympathieerklärung herbeiließ , indem er e . ner Re,olut,on zu -

stimmte , in der „ mannhaft " zunr AuOruck kommt , daß die Ange -

b
st

hörigen der Partei die Frau iin Kampfe um ihre politische Gleich -
berechtigung unterstützelii werden ! — Wobei , wohlgemerkt , der
jofortige Beginn dieser Unterstützung darin bestand , daß diese
ManncSihelden die Aufnahme des Frauenwahlrechtes in das Pro¬
gramm ablehnten ! Und diese Partei will die Frauen von der
Sozialdemokratie fernhalten ! Die Behandlung dieser Frage zeigt
aufs neue , daß die fortschrittliche Volkspartei noch viele Zöpfe ab -
schneiden muß , um ihrem Namen gerecht zu werden . Geradezu
belustigend wirkte es , wie ein Politiker , ein Reichstagsabgeordneter ,
Herr Konrad Haußmann , die Unreife der Frauen zur politischen
Betätigung nachweisen wollte , indem er betonte , 95 Prozent der
Frauen seien unpolitisch , dies erkenne man daraus , wie sie die
Zeitunge « lesen . Die Frauen lesen sie von hinten nach vorn , die
Männer von vorn nach hinten . Vielleicht , liest auch ein Teil der

- fortschrittlichen Damen und Herren die , Zeitung von unten nach
oben und ein Teil der Herren gar nicht und damit wären dann alle
einander würdig und die politische Unreife für alle bewiesen .

Die nach staatsbürgerlicher Gleichberechtigung dürstenden
Frauen finden eben nur in der Sozialdemokratie volles Verstand -
nis für ihr Ringen und Kämpfen um Staatsbürgerrechte . Tie
Proletarierinnen , die Millionen erwerbstätiger Frauen , die vor allem
anderen politische Rechte notwendig haben , um der Ausbeutung ihrer
Arbeitskraft , der Schädigung ihrer Gesundheit , im ureigensten
Selbstinteresse und im Interesse der kommenden Generation , deren
Trägerin sie sind , entgegenzuwirken , sollten daher ihr politisches
Verlangen weit mehr in den Vordergrund ihres Lebens stellen .
Durch den Anschluß an die freie Gewerischafts - und unsere Partei -
bcwegung fiebern sich die Arbeiterinnen schon heute größeren Einfluß
auf die Arbeiter - resp . Arbciterinnenschutzgesctzgebung , auf die Er -
Haltung und freie Ausnutzung des KoalitionsrcchtcS , das gerade die
Albeiterinnen so notwendig haben , auf die Verkürzung der Arbeits -
zeit , wodurch sie für sich selbst wie für ihre Familien das Leben
licht - und freudevoller gestalten können . Die regere Betätigung der
Frauen in der modernen Arbeiterbewegung , vor allem im Partei -
leben , ist jedoch nicht nur für die berufstätigen Frauen notwendig .
sondern auch für die Hausfrauen . Auch sie müssen politisches
Interesse zeigen . Das große Gebiet der Schutzzollgesetzgebung , der
indirekten Steuern , greift unmittelbar in den Wirkungsbereich der
Hausfrau ein und die proletarische Hausfrau spürt seit Jahren , seit
der Aufstellung der Zoll - und Wuchervorlage und der Annahme der

schamlosen Reichsfinanzreform , wie diese gesetzlichen Bestimmngen
ungeheure Preissteigerungen der notwendigsten Lebensmittel und
der Gebrauchsgegenstände zur Folge hatten , und wie dadurch die

Unterernährung breiter Volksschichten gestiegen ist . Die Frauen
wissen , wie Frauen und Kinder sich stundenlang den Unbilden der

Witterung aussetzen , sich schieben und drängen lassen , um an der

Freibank ein Stück minderwertiges Fleisch für geringes Gelb zu
erhaschen , oder wie Frauen und Kinder der Grenzbewohner sich
plagen , in kleinen Quanten ihre Lebensmittel aus dem Nachbar -
land zu holen .

Arbeiterfrauen ! Während ihr euch plagt , die Lebensmittel zu
beschafseu , werden monatlich ungeheure Mengen Lebensmittel aus

Deutschland ausgeführt , und die großen Produzenten erhalten dafür

zum Teil noch Ausfuhrprämien aus dem Staatssäckel bezahlt .
Frauen ! Während ihr euch plagt , um die indirekten Steuern , die

auf allen Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen , deren die

große Masse bedarf , liegen , während ihr euch plagt , die direkten
Stenern an jedem Quartal zahlen zu können , sind die gesamten
Fürsien in Deutschland steuerfrei . Dieses und das gesamte Unrecht
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung kann nur durch unablässigen
Kampf und schließltche Beseitigung dieser Wirtschaftsordnung , die

auf der Ausbeutung und Unterdrückung der Menschen durch den

Menschen beruht , beseitigt werden . Zu diesem großen Kampfe aber

bedürfen wir der Mitarbeit aller , auch der Frauen .
Die politische Betätigung der Frauen stärkt unsere Partei für

die Erreichung unseres Zieles , sie macht aber auf dem Wege zu
diesem Ziele auch ihren Kampf um Reformen weit intensiver .

Arbeiterfrauen und - töchteot Hinein deshalb in die sozial -
demokratische Partei , denn nur sie ist die einzige , die von jeher pro -
grammatisch die volle Gleichberechtigung der Frau vertritt . Nur

durch ihre Arbeit und ibre Siege wurden die anderen Parteien
gedrängt , wenigstens den Schein zu erwecken — und außerdem der

Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe — , als ob auch in den

bürgerlichen Lagern etwas für die Befreiung des Frauengcschlechtcs
geschähe . _

» vcrsammlnnqen — Veranstaltunge » .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

21 . Oktober , 8>z Uhr abends , pünktlich in Kellers „ Neuer
Philharmonie " . Köpenicker Straße 96/97 : 1. Vortrag des

Zyklus Frauenfragen : „ Die Frau und die Quali -
tätsarbeit . " Vortragende : Gertrud Hanna und Robert
Breuer . Diskussion . Gäste willkommen .

Gerickts - Leitung .
Aus den Erfahrungen eines Jugendgericht ? .

Tie Einrichtung der Jugendgerichtshöfe kann außer den offen -

kundigen Vorzügen für die Aussicht einer besseren seelischen und

geistigen Bewahrung jugendlicher Verbrecher auch die wichtige Gc -

legenhcit bieten , die Psychologie der Verwahrlosung im jugendlichen
Alter zu studieren und so bedeutsame Ausschlüsse für die Vetbesse -

rung der Erziehungsmaßregeln zu erhalten . Auf diesem Wege ist
der Jugend - Staatsanwalt am Münchener Jugendgericht Karl

Rupprecht vorgegangen , der jetzt in der Müuchener Medizinischen

Wochenschrift die Beobachtungen an einer großen Zahl jugendlicher

Häftlinge veröffentlicht . Er hat im ganzen in der Zeit von siinj »
viertel Jahren 141 solcher Personen zu beaufsichtigen gehabt , von

denen 46 unter 17 Jahren waren . Um eine Aufklärung über ihre

Lage und Vergangenheit sowie über ihre eigene Lebensauffassung

zu erhalten , hatte Rupprecht ein Formular ausgearbeitet , das jedem

dieser Verhafteten zur Ausfüllung übergeben wurde , und zwar nicht

gedruckt , sondern geschrieben , damit die Sache einen weniger Polizei -

liehen Anstrich bekam . Es wurden darin Angaben verlangt über den

Lebenslauf , die Familie , insbesondere die Eltern , über den Schul -

besuch , über bisherigen Unterricht und Beschäftigungsart , über den

Grund der Verhaftung und die nächsten Absichten für die Zukunft .
Es hat sich nach dem Aufsatz gezeigt , daß die meisten der jungen

Häftlinge mit ihrer Vergangenheit ganz zufrieden waren . Die

Auskünfte waren wenigstens oft genug recht ehrlich und auch

einigermaßen einsichtig . . Es sei allerdings verdächtig , wenn sehon

junge Menschen von 15 bis 16 Jahren Arbeitsmangel als Grund

eines moralischen Niedergangs bezeichnen . Das wirkliche Bewußt -

sein von dem sitllichen Wert der Arbeit Pflege erst in späterem Alter

einzutreten . Wenn freilich ein solcher Junge ganz auf sich ange -

wiesen und dem Hunger ausgesetzt sei , sobald er nichts verdient , so

sei in diesen Fällen der Zusammenhang zwischen dem Beschäftigung� -

mangel und der Verführung zum Diebstahl unleugbar . Außer -

ordentlich ausdrucksvoll sind manche Geständnisse wegen ihrer Kürze ,

zum Beisx ' el von einem 13jährigen Mädchen , das wegen Brand -

stiftung bei ihrer Dienstherrschast verhaftet worden war : „ Ich wurde

roh und mit Schlägen behandelt ; ich habe nichts getrieben , als

zweimal angezündet ; ich bin verhaftet worden , weil ich angezündet

habe ; ich will braver und ordentlicher werden und nie mehr etwas

anfangen . " Durch die Untersuchung wurde in der Tat festgestellt .
daß der Bauer das Mädchen unmäßig streng behandelt habe , das

außerdem nach ärztlichem Gutachten schwachsinnig war . An diesem
Beispiel läßt sich ermessen , welch ein Unglück und welche Ungerech -
tigkeit mit der schablonenhaften Aburteilung einer derartigen Straf -
tat geschehen würde . Die persönliche Befragung durch die Formu -
lare erwies sich gerade auch in der Hinsicht als zweckmäßig , daß

dadurch unbewußt eine geistige Minderwertigkeit hekundet wurde ,

so daß der betreffend « ftittge Mensch einer geeigneten Erziehungs -

anstalt überwiesen werden konnte . Die Absichten den Häftlinge

sind nach eigener Aussage meistens sehr lobenswert ; der Staate -

anwalt Rupprecht mißt ihnen mit Recht einen großen Wert bei .

Aber die Ausführung den Vorsätze wird oft durch die Gesellschasts -

ordnung selbst durchkreuzt . Die Arbeit Ruppreehts würde wesent -

lich wertvoller sein , wenn die Fragebogen die wtrtschastlichcn

Verhältnisse der Verhafteten und ihrer Eltern mit mnfaßden .
Bei dem Berliner Jugendgericht fehlen leider Versuche jeglicher

Art , über das wirtschaftliche und geistige Elend der Objekte der

Jugendgerichtshöfe durch Fragebogen sich Kenntnis zu verschaffen !

Sehr im Gegensatz zu dem geräuschvollen „ethischen " Auftreten des

Bormundschaftsrichters Dr . Köhne steht die praktische Tätigkeit der

Berliner Jugendgerichts - und Vormundschaftsfürsorge . Beispiels¬

weise die von Dr . Köhne unterzeichneten Fürsorgeerziehungs -

Ueberweisungsbeschlüsse zeichnen sich durch eine geradezu ei -

schreckende Schablonenhaft igkeit aus . Das Herz zieht sich zusammen ,
wenn man ein paar Dutzend solcher für das Wohl und Wehe eines

Menschenlebens bedeutsamer Beschlüsse liest , die in schematischster

Weise lediglich die Behauptung der vermeintlichen Verwahrlosung
und die entsprechenden Gesetzesparagraphen enthalten , ohne auch nur
den Versuch zu machen , die wirtschaftlichen oder sonstigen Gründe ,
die zur Verwahrlosung geführt haben , anzuführen . Das in Schwebe
befindliche Jugendgerichtsgesetz sollte verlangen , daß in den Be -

schlüssen und Urteilen , die sich auf Jugendliche beziehen , das Vor -

leben , die wirffchaftlichen Verhältnisse , die Ausbildung und die

geistigen Fähigkeiten der Kinder eingehende Würdigung erfahren .

Eine Kolonialgründung vor Gericht .

Einen gewaltigen Umfang dürste ein Prozeß annehmen , bei
dessen Verhandlung allerlei Kolonialgründungen durchgesprochen
werden müssen . Es handelt sich um die gegen den Kaufmann Wil -
Helm Mertens in Zehlendorf erhobene Anklage , die im März schon
einmal zur Verhandlung anstand , damals aber ve « agt wurde , weil
ein wichtiger Sachverständiger , Professor Dr . Paul Preuß , sich auf
einer Auslandsreise in Neu - Guinea befand . Das Verfahren schwebt
schon seit dem Jahre 1909 . Durch den Eröffnungsbeschluß wird
Mertens beschuldigt , in den Jahren 1905 und 1906 als Vorstands -
Mitglied der Samoa - Kautschuk - Kompagnie , der Kamerun - Kautschuk -
Kompagnie und der Safata - Samoa - Kolonialgesellschaft zum Zwecke
der Eintragung in das Handelsregister wissentlich falsche Angaben
in Ansehung der Einzahlung des Grundkapitals gemacht zu haben .
Er wird serner beschuldigt , als Vorstand smitglisd der Aktien¬
gesellschaft Samoa - Kautschuk - Komp . , i >er B o rne o- Kautschuk - Komp .
und Ostasrikanischen Pflauzungs - Aktiengesellschast in seinen Dar -
stellungen über den Vermögensstand der Gesellschaft und in den
Generalversammlungen den Stand der Verhältnisse der Gesellischast
verschleiert und absichtlich zum Nachteile dieser Gesellschaften ge -
handelt zu haben . Dies soll in der Weise geschehen sein , daß er ,
wie von der Anllagebehörde behauptet wird , über die Preis -
bemeffung der von den Gesellschaften zu erwerbenden Landrechte
keine Angaben machte und die ihm selbst und den Mitgliedern des
Auffichtsrats zufallenden hohen Gewinne verschwieg und den Er -
wert » der Landrechte empfahl , obgleich die dafür gezahlten Preise
erheblich zu hoch gewesen seien . Endlich wird ihm zur Last gelegt ,
in den Jahren 1906 Bis 1909 in seinen Darstellungen ! und Ueber -

sichten den Vermögensstand und die sonstigen Verhältnisse der
Samoa- Kautschuk - Kompagnie- Aktiengesellschaft verschleiert zu haben ,
indem er die ihm von dem Pflanzungsleitor in Samoa zugegangenen
ungünstigen Berichte verschwieg und die Geschäftslage als günstig
bezeichnete . — Termin zur Hauptverhandlung vor der 1. Straf -
kammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgericht Änrektors
Schmidt ist jetzt auf den 19. November angesetzt . Man rechnet auf
eine 14tägige Tauer des Prozesses .

Die Entmvndignngsaffäre Hagen .
Vor etwa Jahresfrist erregte die Entmündigungs - und Jnter »

merungsaffärc des Studenten Hagen in weiteren Kreisen durch die
zahlreichen Prozesse berechtigtes Auffehen , die sein Vertreter Rechts -
anwalt Dr . Ehrenfried gegen den Privatanstaltsbejitzer Dr . Weiler
in Charlottenburg , bei dem Hagen interniert war , zum Zwecke seiner
Befreiung für ihn erhoben hatte . Sieben Aerztc hatten in schrift -
lichen Gutachten den Studenten Hagen für geschäftsunfähig und
seine Entmündigung für geboten erklärt . Ihnen standen andere
gewichtige Gutachten und Zeugnisse entgegen . Das Amtsgericht
Berlin - Schöneberg hat nunmehr nach eingehender Prüfung der
Sach - und Reebtslage durch Beschluß vom 23 . September d. I . den
gegen H. gestellten Entmündigungsantrag abgelehnt . Dieser Bc -
schluß ist vor einigen Tagen rechtskräftig geworden .

Das gestohlene Auto .

Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch wird das Eigentum an einer
Sache dadurch erworben , daß der Eigentümer dem Erwerber die
Sache übergibt und beide darüber einig sind , daß das Eigentum
übergehen soll . Auch wenn die Sache demjenigen , der sie veräußert ,
nicht gehört , wird doch der Erworber rechtmäßiger Eigentümer ; es
sei denn , daß er im Zeitpunkt des Erwerbes nicht in gutem Glauben
war . Doch stellt dj 935 des Bürgerlichen Gesetzbuchs eine Ausnahme
hiervon auf : selbst dann , wenn der Erwerber gutgläubig ist , tritt
nämlich der Erwerb des Eigentums nicht ein , wenn die Sache dem
Eigentümer gestohlen worden , verloren gegangen oder sonst ab -
banden gekommen ist . Entdeckt also ein Bestohlener irgendwo sein
Eigentum , so mutz der Besitzer die Sache unweigerlich herausgeben
selbst wenn er dem unrechtmäßigen Veräußerer den vollen Wert
dafür bezahlt hat . Nur auf Geld oder Jnhaberpapiere und auf
Sachen , die öffentlich versteigert worden sind , bezieht sich d- r
Herausgabeanspruch des rechtmäßigen Eigentümers nicht . In dieser
Beziehung mteressiert der nachstehend mitgeteilte Autodiebstahl , der
am Freitag das Reichsgericht in letzter Instanz beschäftigt hat :

5,' , nUr. " von dem Kaufmann K. in Berlin am
16. Marz 1910 sur 4ü00 M. ein Automobil gekauft und übergeben
erhalten . Am 21 . April 1910 teilte K. dem F mit , er wisse einen
guten Kaufer für das Auto . Beide fuhren dann mit dein Kraft -
wagen zu dem angeblichen Käufer , der an einer bestimmten Stelle
icariite . ) ti £Q bonn ctii § unb entferute lüic
einige Augenblicke . K. und der angebliche Käufer setzten sich nun
in das Auto und fuhren schleuniast auf und davon . K. hat dam ,
das Auto für 1700 M. an den Kaufmann N. in Berlin . verkauft .
Der Rcstaurateur F. verlangt nun im Prozeßwege aus Grund
seines Eigentums von N. Herausgabe des Autos . .

Wahrend das Lnndgericht Berlin die Klage abwies , hat das
Kammergericht zu Berlin den Beklagten verurteilt , das Auto an
den Kläger herauszugeben od - r an ihn 4900 M. zu zahlen .

Das Reichsgericht hat das Urteil des Kammergerichts bestätigt .

Eue aller CKclt .

Londoner HutornobUbanditen .
Sfus London wird uns unter dem 15. d. Mts . . jcichtichen :

Die Verbrecherbande Boimot und Konsorten hat in London lehrsome
Schüler gefmiden . Gestern früh betraten drei gut gekleidete junge
Menschen den Laden eines Juweliers im Edgware Road . einer

Straße , die vom Hyde Park au » nach dem Norden führt . Sie

waren in eine », Taxameter gekommen , den sie in einer Seitenstraße

warten ließen . In , Laden deS Juweliers ließen sie sich zwei Ringe

zeigen , von deneii der eine einen Wert von 45 Pfund Sterl . hatte -
Als sie , im Besitz der Ringe , den Juwelier anfforderten . ihnen einen

dritten Ring zu zeigen , wurde dieser mißtrauisch und begehrte die

Ringe zurück . Als Antwort setzte ihm d- r Räuber eine

Pistole vor den Kopf . Der Kaufmann ging aber vennoch
auf den Menschen los und faßte ihn beim Kragen . Darauf



Zogen die anderen beiden Banditen ihre Pistolen und
unter der Deckung ihrer Schievprügcl zogen sich alle drei
aus dem Laden zurück . Verfolgt von einer Menschenmenge
suchten nun die Räuber ihr Automobil zu erreichen . Einer von
ihnen tvurde von einem Arbeiter erfajjt , riß sich aber los , nachdem
crseiiremVerfolgerdiePistole aus die Stirn ge¬
setzt hatte . In der Seitenstraße angekommen , sprangen zwei der
Räuber in den Taxameter ; der dritte setzte sich neben den Kutscher ,
hielt diesem s e i n e P i st o l e gegen die Rippen und zwang
ihn . davonzufahren . Vor einem Pfandleihgeschäft wurde zuerst Halt
gemacht . Hier versetzten zwei der unheimlichen Fahrgäste einen der
gestohlenen Ringe , während der dritte mit der Pistole rmter dem
Rock verborgen den Taxameterfnhrer terrorisierte . Dann ging es
iveiter nach der City , wo es de » Banditen nicht schwer fiel , in dem
Menschengewirr spurlos zu verschwinden . Nach allen Be -
schrcibungen waren die Leute Engländer , was der ausländi -
schen Bevölkerung Londons , die sich der Ausländerhetze nach den
Verbrechen in Tottenham und Houndsditch erinnert , eine gewisse
Beruhigung verschafft . _

Tie Affäre v . Radowitz .
Nach dem internationalen Rechtsgrundsatz , daß in der Regel nur

die kleinen Pumper gehängt werden , dürfte es dem in Paris
wegen allerlei Gcldnianöver verhafteten Baron Clemenz
v. Radowitz gelingen , diesmal das Gefängnis nur mit dem Aermel
zu streifen . Um ihn aus den Fängen deS Untersuchungsrichters , der
so intolerant ist , einen richtiggehenden deutschen Baron wie einen
x- beliebigen Plebejer zu behandeln , loszueisen , ist der Anwalt der
Familie Radowitz mit weitgehenden Vollmachten in
Paris eingetroffen . Und die Strafantragsteller werden ein
menschliches Rühren empfinden , wenn die reichen Verwandten des

armen oerführten Zungen ManneS die Schulden bezahlen . Die Justiz
drückt ein . vielleicht auch beide Augen zu , und der Gesellschaft
bleibt ein würdiges Mitglied erhalten . ES wäre ja auch schade um
einen so hoffnungsvollen Aristokraten .

Ein » euer Millionenschwindel .
Umfangreichen Schwindeleien mit gefälschten Obligationen ist

man in B r n s s e l auf die Spur gekommen . Der Hauptbeteiligte .
ein F i n a n z in a n n W i l m a r t ist flüchtig geworden und hat eine

ganze Anzahl Banken als trauernde Hinterbliebene hinterlassen .
Die Sumnie der in den Verkehr gebrachten Fälschungen wird auf
über 20 Millionen Frank geschätzt . An den Verlusten soll
der Platz Antwerpen allein mit 6 —7 Millionen Frank beteiligt
sein . Natürlich hat der Flüchtige recht standesgemäß gelebt -
Er soll sich sieben M a i t r e s s e n gehalten haben , die
einen fürstlichen Aufwand trieben . Ein von Wilmart gehaltener
R e n n st a l l kostete ihm etwa eine Viertel Million Frank , seine

Jagd 126 060 Frank pro Jahr . Die Schwindeleien dürften den Zu -
sammenbruch mehrerer kleineren Provinzbanken nach sich ziehen .

Wenn hohe Herren reisen .
Dem in der Prignitz gelegenen Städtchen Meyenburg ist

am letzten Sonnabend großes Heil widerfahren . Auf einer In -
fpektionsreise besuchte der Oberpräsident v. Conrad , der
Regierungspräsident v. d. Schulenburg und der
Landrat v. Winterfeld die Stadt Meymburg . Um diesen
ewig denkwürdigen Tag gebührend zu feiern , erließ ein hoher
Magistrat der Stadt in der „ Meyenburger Zeitung " , dem amtlichen
Organ , eine Bekanntmach » n- g , in der es heißt :

„ Wir bitten alle Bürger , die Hauser zu beflaggen und

zu schmücken . Die Straßen sind schon am Freitag
gründlich zu reinigen .

Meyenburg , 9. Oktober 1912 .
Der Magistrats

Ob Ehrenjungfrauen den Einziehenden Blumen streuten , cnt -

zieht sich unserer Kenntnis . Es freut uns aber , daßj ' o sinnig das

Angenehme mit dem Nützlichen verbunden und die « traßen grüitd -

lich gereinigt wurden . _

Kleine Notizen .

Grubenunfall . Bei der Einfahrt zur Nachtschicht verunglückten
am Dienstag auf der Königsgrube bei Königshütte durch zu scharfes
Aufsetzen der Förderschale neun Mann , darunter zwei Auffeher .

Bier Mann erlitten Beinbrüche , die übrigen sind leicht

verletzt .

Zur Grubenkatastrophe in Australien . Vierzehn von den

Bergleuten , die seit Sonnabend in der North LlyellJR ' . ne verschüttet

waren , sind am Mittwoch gerettet worden . Sie befinden sich

sämtlicb lvohl . Nun sind noch 37 Bergarbeiter in der Mine ein -

geschlossen . Die Zahl der Getöteten beträgt bisher 41 .

Fünf Greise verbrannt . Bei einer Feuersbrunst , die vergangene
Nacht das Asyl für Greise in der französischen Stadt Ouimper

vernichtete , sind fünf hilflose alte Männer verbrannt .

Verhaftete Schmuggler . In C h a m b l y ( franz . Departement
Oise ) wurden nach hartnäckigem Widerstand vier Leute fest -

genommen , die in einem Automobil Tabak und Zigarren
im Werte von 15 900 Frank eingeschmuggelt hatten .
Einem der Verhafteten gelang es , die Tür seiner Zelle zu erbrechen
und zu entfliehen . Es heißt , daß die Schmuggler Belgier sind . '

Die Vergiftungsversuche in Mailand . Die Massenvergiftun -

gen haben einen riesigen Umfang angenommen . Nicht

weniger als 2000 Hausbesitzer haben die vergifteten Tabletten zu -

gesandt erhalten . Von dem Täter fehlt noch immer jede Spur .

« SZSüü ' SAh
Unserem früheren Bezirkssichrer B
Hugo Lcdmolinslci u. prau
die herzlichsten Glückwünsche Z
zur Silberhochzeit . S8A ™

Der Bezirk 608 des 6. Kreises Ö
hat den lcbhasten Wunsch , dag
ihm das Silberpaar noch recht
lange erhalten bleiben möge .
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Todes - Anzeigen

Allen Freunden und Bekannten
die lranvige Nachricht , daß mein
lieber Mann und guter Vater ,
der Sctzcrinvalioe

Max Siggelkow
am 15. Oktober 1912 verstorben ist.
Helene T>ggelkoiv und Sohn .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 18. Oktober , nach -
mittags i ' l , lldr , aus dem slädti -
sche » Friedhos Sccstraße , Ecke
Müllerslraße statt . 22A

Zlüiilliemolsi ' SlMlzei' �älilvei ' eiii

l. ll. S. Berl. Rpictislauswalilkreis.
Am Dienstag , den 15. Oliober ,

verstarb unser Genosse , der Schrift -
setzcr

Max Siggelkow
Stralsundcr Str . 65, Bezirk 587.

Ghre seinem Zlndcntcn k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. d. Mts . nach¬
mittags 4' /� Uhr . von der Halle des
städlischen Friedhoses in der
Müllerstiaße , Ecke Scestraße , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
I »»M' Voi - Htnnd

Am Dienstag , den 16. Oktober .
verschieb nach langem , schwerem
rleiden unser langjähriger Mit -
aibcilcr und Freund , der Schrift -
seher

Max Siggelkow
im Alter von 45 Jahren . — Ein
ehrendes Andenken wird ihm
dauernd bewahren L47b

Das Personal

der Hofbuchdruckerei

Sittenfeld .
Die Beerdigung findet statt am

izreitagiiachmillag 4Y, Uhr aus
dem städtischen Friedhose See - ,
Ecke Müllerstraße , von der Leichen -
Halle aus .

l ' zfpogroBpKia .
Ten Mitgliedern hierdurch die

betrübende Nachricht , daß unser
treuer Sangesbrnder und Kollege

Max Siggelkow
nach langem Schmerzenslagcr am

Dienstag nachmitt - gentichmicn m.

Seine langjährige Miigliedschas l

sowie sein stcis rege » Jntercge
für den Verein sichern ihn » cm

bleibendes , ehrendes Gedenken .
Die Mitglieder werden gebeten .

unserem verstorbenen Kameraden
möglichst vollzählig das letzte Gc -
leit zu geben .

Beerdigung siehe vorstehend .
I >QI - VoiMSitnild .

SozIaltlemokratischerWahlverein
>• >1. 6- Berl. Reietistapswatilkrels.

Xachruf .
Am 9. Oktober verstarb unser

Genosse , der Schneider

Adolf Briese
Cr. chencr Straße 5.

| « vre seinem Aiidciiren !
? �

Die Beirdigimg fand bereits
IbÜL Eliobcr in seiner Heimal

Der Vorstand .

üelllzcliei' üelallai ' Iieitei' -VLi' Iiallil
Voin»,ltung »itsl >s Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlosser

�rtur Beutler
Lankwitz , Kursürstenstr . 38

am 15. d. Mts . au Diphtherie
gestorben ist.

Ehre seinem Andenkeuk
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. Oktober , nach¬
mittags 5 Uhr , » on der Leichen -
halle ces Pari - KirchhoseS in
Lichtcrscldc - Wcst aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
126/17 Hie OrUverwaltung .

Allen Freunden und Genossen
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Man » , der Tischler

EmiB Dasse
amDicnStag nach langem , schwerem
Leiden im 53. Lebensjahre ge-
starben ist. 837b

Martha Dasse geb. Winter .
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , nachnnltagS ill2 Uhr, von
der Halle des Simeons - Kirchhoses
aus statt .

Beutzctiei ' Bolzartieiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

De » Mitglicdern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Maschinen -
arbctter

WilKelm Busse
Urbanstrßße 48, im ' Aller von
71 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , den 17. Oktober , nach .
mittags 4 lldr , von der Halle des
neuen Jalobi - Kirchboses in Neu -
kölln , Herniannstraße , aus statt .

Den Mitglicdern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Bmil Basse
Neukölln , Hobrcchtstraße 28, im
Alter von 52 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung sindet am
Freitag , den 18. Oktober , nach -
mittags i ' l , Uhr . von der Halle
des Simeon - KirchhoscS in Britz ,
Tempeihoscr Weg, aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ehre ihrem Andenken .

89/16 Die Orts/erwaltung .

ZentralveriianililerDaelitlecker
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Vranz Kunger
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 18. Oktober , nach -
miltagS 3 Uhr , aus dem städti -
schen Fricdhos . Scestraße , Ecke
Mullerstraße statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Oer Vorstand .

Für die Beweise herzlicher Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , sage ich allen Ber -
wandien . Freunden und Belannten ,
insbesondere dem Wabiveiein . den
Kollegen der Firma Rud . O. Meier
in Schöncberg und dem Deutschen
Mctallarbcitervcrband meinen herz -
lichen Dank .

Wwe . Z. Mutschke nebst Sohn .

f. Haut - , Harn - . Frauenleid n.
nerv . Schwäche . Beinkrankc icder

Art . Ehrlich Hata - Kuren

. . . Dr. HonieyerÄ
Untersuchung . . Fäden t. Harn usw.

Friedricfislr . 81,
Spr . 10 —2 , 5 —8 , Sonnt . 11 —? .

Honorar mähig . auch Ticilzahi .
Separates Dameuzimmer .

ZeiMVerliand der Töpfer
u. Berufsgenossen Deutbehlands.

Filiale « i - oU - Berlin .
Den Mitgliedern zur Kemitnis ,

daß am Sonnabend , den 12. Ok-
tober 1912, der Kollege 1S3/7

Karl Kur�
( Bezirk Cbarlottcnburg ) im Mer
von 53 Jahren verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 17. Oktober 1912,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Lctchcnhalle des Lnisen - Kirchboses
in Weltend , Fürstenbrunncr Weg,
aus statt . Der Vorstand .

Allen Verwandten . Freunden
und Bekannten , sowie den Kalle -
gen die traurige Nachricht , daß
inein lieber Mann , der Töpfer

Karl Kurz
nach langen schweren Leiden am
Sonnabend , den 12. d. Mts . , im
Alter von 54 Jahren sonst ent -
schlafen ist. 45A

Um stille Teilnahme bittet die
ticstrauernde Witwe

Eiuma Kurz .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 17. Oktober , nach -
mittags 4' /� Uhr , . von der . Halle
des Lniftn - Kirchhojes , Westend ,
FürstcnbrunnerWeg , auS statt .

Kacv zwölfjähriger ärztlicher
Tätigkeit in Obersohlesien habe
ich mich in

Scliöneberg , Hauptstr . 147

als Spezialarzt für Magen - , Darm -
und Stoffwechselkrankheiten

niedergelassen .
Spreehstunden :

8 - 10 , IS ' /z - l ' / . , A' /s - S' /a Uhr ,
Sonntags 9 —11 Uhr.

Femsprecher : Amt Kurfürst 9109 .
Dr . S . �> e « » d,in » ,l » i .

Deutsciier .Bucliliinder- Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollege

Anton Sekimpk
nach langem Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 17. Oftober , nachmittags
>/a2 Uhr , aus dem Zentral - Fried -
hos in Friedrichsfelde stait .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

25/16 Die Ortsvertvaltung .

Verband
der Scbneiöer und Schneiderinnen

Den Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß die Kollegin

WlarUZa Holte
am 14. Oktober im Alter von
27 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 17. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Gemeinde -
sriedhos in Adlcrshos statt .

164/18 Die OrUverwaltung

Ortskrankenkasse
für

Ober - Schöneweide .
Bei der Kasse ist sofort die Stelle

eines Krankinkontrollcurs zu deletzen .
Ansangsgchali 1860 M. , steigend bei
jährlichen gleichen Zulagen in zwölf
Jahren bis zum Höchstgehalt von
2700 M.

Bewerbungen sind ' schriftlich an
den Vorstand der Ortskrankenkasse
für Ober - Schöncweide , Berlin - Obcr -
Schöneweide , Wilhclminenhojstr . 13,
bis inkl. 23. Oktober 1912 zu richten .

Hf . Simmel
, Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeustp . 41, „ dÄ
10 —2 . 5 — 7. Sonntags 10 —12 . 2 — 4

Vemiisjimnltr , eo
meter , für Gesang - und andere Ver -
eine großartig gelegen , »och an
einigen Tagen ( auch Sonntags ) zu
veraeben , Schönhauser Allee 9 —9a,
3. Hos. *

Slaaksdialun , STo ®,aS
it. 1,60 in lang , billigst frei Waggon
Berlin abzugeben . Anfragen er-
beten unter F . I. an die Expk -
dition des „ Vorwärts " . *

Tanz - Schule Richard Heinrich

jetzt Bestaur . Fttratenbot , Köpenicker Str . 137.

VnterrlchtHStanden ; Jeden Sanntag von 3 —6 Uhr .
Jed . Donnerstag v. 8 —11 Uhr . Jed . Sonntag v. 6 —U Uhr .
Nachübungszirkel . Aufnahme neuer Schüler jederzeit

Hochachtungsvoll
Telephon : Richard Heinrich

Neukölln 408. Wt - ichwelwtr . 8 .

Möbel - Lechner
Am Roscnthaler Platz BfUllfiienStr * 7 Am Rosenthaler Platz

Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar
Riesen » Auswahl " HtT

Anzahlungen aul « u » Oft _ OK KA _ flTß _ 4 AA _ Be <lneme

Stuben u. Küchen JH. AV * SS « UV # • O « IVV « Abzahlung

Einzelne Möbelstücke von JJ, 5» " Anzahlung an

— — — Alte Knndcn erhalten event . ohne AnEahlang ; -

Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlafzimmer , bunte Küchen

Vorzefecr dieses crhUIt beim Kauf von Id . 50 . — an R . 5 . — Rabatt !

Liefere auch nach auswärts !

Sonntaes geöffnet von 12 —S.

' brauchen Sie Obe haupt nicht , <
\ «veno die d so sehr betiebt . Firma J

iMdoCobn
1 13 Kottbus ' . r Damm 13
[ l -. onren; dort erhalten Sie 4

Kredit "aS". ' st :
f bei Entnahme van
t Herren - Garderobe
f Damen - Garderobe

t Kinder - Garderobe

i�anufakturwar . , Wäsche�
Kleiderstoffe und Sctuh *

waren usw . usw
VergrössertcRilumc fürl

mOBEL -
Elnzelne SlUcke zur !
Ergüuzang wie auch -

Kompl . Wohnungs - ;
Einrichtungen

J. iNur organisierte hassicrer 1
& | werden bei w r beicbäftigt . |

Buchhandlung Vorwärts
lilndenstr . 00 .

Bilder vom koininendeD Krieg
von 247/7 *

Wilh . Lamszus

Preis S Mark.

7öUnn Flonibcn , beste AuS »
/ . Bnilüi sühnmg . billigste Preise .» . uuuv , Gegr . 1889.

Olja Jacobson , . " . TViäfVi,

neueMonoli

dasBefihe



i
Mittwoch , den 30 . Oktober 1912 , abends «>/ , Uhr ,

in der Brauerei Friedrichshai «:

( ZeneralversammlunZ .
Tagesordnung :

1. ») Wohl von S AusstchtSratZmitglicdern , b) Wahl von S Ersadpersonen
für den AussichtSrat .

2. Jahresbericht : a) des Vorstandes ; b) dcS AujfichtSrateS : c) bei
Rcvisionske� . nifsion .

3. Entlastung des Vorstandes und Aussichtsrates .
4. Beschlußfassung über die Verseilung des Reingewinns .
5. Anträge .

Der Eintritt kann nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Legitimaiions
karte gestattet werden .

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend .
Eingetragene Kenossenschast mit beschränkter Hastung .

Der Vorstand . 107/6 Der AufHichtsrat .
R. Junger . S. S ch u l tz e.

_ _ Fr . Schulze , Vorsitzrnder .

* Warnung vor Nachahmung
Oc, des echten gesetzl . gesch .

Kapitän - Kautabaks
dringend geboten .

Jedes einzelne Stück wird nur verpackt und mit Aofsohrift :
• „ Kaplt4in - Kantabak ' k geliefert .

Carl Btfcker , Berlin , GrUnerWegllO . Amt Kinfgttadl 3861

Getragene Monatsgarderobe .
Heute and folgende Tage : Verkauf von gebraucht «! MaQanaügen .

MaOrületots , Ulster etc . welche teils von ersten Schneidern sind , auch
einzelne auf Seide gearbeitet Ferner elegante neue Herronkleidung in
prima Ausführung :

Jack . tt - Anzdga . .
Herren - Paletots , .
Ulster « . »
Rock - Anzüge . . .
Gehrock - Anzüge . .
Fraek - u . Smok ng- Anzüge
Herren • Beinkleider

M. 12 . - 1 « . - 22 . - ate .
„ 10 — 14 . — 18 . - „
. 12 . - 18 — 24 —

"

.. 12 — 18 — 24 — .'
18 — 23 — 29 — .

„ 24 — 28 - 33 — .
,, 5 — 7 — ,

( Fraok - Geseilsehettsanzüqo werden verliehen . )

Herren - Garderobenhaus nur Friedrichstr . 127

i Sonntags nur v. 12 — 2 Uhr geäffnef . i

IT

Singer Co . Nähmaschinen Act . Oes .

3BERIilAr . Izclpslgor Straße OS .
Läden in don verschiedenen Stadtteilen .

_ | ♦

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

BaHtergilltig In Kontstrnktlon and AnnfUhrang ,
gleich voraiigllch für Haasgebraach u . Indnutrle .

Gardinen — Stores — Künstler - Gardinen
Bunte Garnituren .

Vornehme Bnstcr , anerreicht billig .

Vertrieb von Erzeugnissen
sächs . Gardinen - Fabriken

Johann Pellot & Co. , KommanditgoseUschaft .

Unsere Originalpreise sind verbürgt nur :

0. Gr. Frankfurter Sir . 5- 6
Ecke Fruchtstraße

0. Niederbarnimttr . 13
Ecke Boxhagener Straße .

0. Grüner Weg 28 »

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ gegenüber der Markthalle

Spczialhaus allergrößten Stils mit Einzelverkau ». SacligemäBe Bedienung .

C. Rosenthaler Straße 2,
Rosendialer Tor .

S. Oranlensfr . 37,
nahe Oranienplatz .

S. Kottbusep Damm 65

( Neukölln ) nahe Hoxmannpl

W * Achtung ' ! - Wff

In Anbetracht der am Sonntag , den SO . Oktober , mittags 1 Uhr , stattfindenden

Demonstration
der Arbeiterschaft Groß - Berlins ersuchen wir sämtliche Gewerkschaften , zu dieser Zeit von
jedweder anderen Beranstaltnng Abstand zu nehme « und sich daran z « beteilige «.

300/2 « Der Ausschuß der GemMastskommisfiail Kerlins and Umsegtlld .

Heute
verkaufen wir

Seefische
m nachfolgenden Preisen :

Schellfisch . . . pro ? » . 28 r | Seehecht . . . . pro pid . 25 pt

Kabliau ( ohne Kopf ) . . n 28 n Goldbarsch . . . . 25 .
Schollen . . . . .. . 24 , | Knurrhahn . . . . . 25 .

Konsum - Genosseuschan Berlin und Umgegend.
£ . G. m. b . H. — Zentrale : Idchtenberg , Blttergatstr . Sß . ßO .

107/7 Der Vorstand .

Vorjährige
feinste AnzDge , Paletots ,

schicke Ulster , Gehrockanzüge
Smokings aal Seide 30 —70 AI.

Germania
5J1. Unter den Ulnden 21 .
Sonntags nur von 12 —2 gedffnet .

Die reellsten und billigsten

Möbel
and Poloterwaren erhält mau zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schals , Reichenberger
Straße 6. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 6 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

■Ha ■// * el ' —ll ■// ■ ■Ha ■// ■

Sie sehen schlecht mis
mit scblcfsitacnden unmodernen Augengläsemi — Wollen S' C
kleidsame Augengläser tragen und gut damit sehen , so machen
5ie sich die Vorteile nutzbar , die Ihnen meine QrcchAtie
bieten durch soretiltiges Anpassen moderner korrekter Formen .
die Sie gut kleiden , durch genaues Untersuchen Ihrer Augen
und Verordnung passender QÜser , durch zuvorkommende Be¬
dienung und preiswerte gediegene Ware. Sie sollen so «u-
friedengestellt werden , da3 auch Sie mich freiwillig gern em¬
pfahlen werden , wie so viele andere . Hier ein Beispiel lür viele :

„Als langi &hriger Kunde i &hle ich mich gedrungen « Ihnen
für die vonThncn gcUelcrtcn Waren und Reparaturen meine
volle Zufriedenheit auszudrücken . Dies gilt sowohl in Bezug
auf Preise als auf Haltbarkeit , in Vergleich mit vcrschiedeucn
ntmhalten anderen Ocschälten . ' *

Hochachtungsvoll
Or. Wrampelmayer , Charlottenburg , Kantatr . 122.

Optiker Ruhnke
Alexanderp ] ata

neben Aschinger .
Link - Strade 1
Belle Potsdamer Str.

Chanssee - Straße 73

_ _ _ neben Steint Warenhau «.

Tanen taten • 8 trafle 14 nebe dor Kirche , ßfillon und Kneifer von 2 . 50 an.

Spittclmarkt
an der Untergrundbahn .

OranJen - Straße 44

gegenüber Max und Monis

Bronnen - Straße 13

nahe tnvaliden - Str .

Orts - Kranhnkasse

für das ßoidschmlede - Gewerbs
zn Berlin .

Einladung !
Am Sonnabend , de « 26 . Ok¬

tober 1912 , abends 8' / , Uhr ,
findet eine

Anfierordentlicbe

General -Versammlung
sämtlicher Delegierten

im - Gewerkschaftsbause « . Engel «
User 15 ( Saal 5) stak . •

Tagesordnung :
1. Nochmalige Beschlußsaffung über

Zulassung unserer Kasse als besondere
Ortsfranrenfasse nach der Reichs -
verstcherungsordnung .

2. Abänderung der § § 12. 13, 29
und 30 unseres Kassenstatuts .

3. Verschiedenes . 279/8
J > er Vorstand .

I . 81. : Otto Almeudinger ,
Borfitzender .

01 « 6I «I »6ung , karte logiiimlart zum
Eintritt .

Orts - Krankenkaffe
für

Obtt- Slhäntmtidt .
Am Dtenstag , S. November .

findet im Lolale des Herrn Warneke
Hierselbst , Wilhelmwenhos - Straße 18,
eine _

Ersatzwahl
der Verireier der Arbeitgeber und

Kassenmitglieder statt . Die Vertreter
der Arbeitgeber werden von diesen
in ungeteilter Wahwersammlung in
der Zeit von 3 biS 4 Uhr nach .
mittags gewählt ; » u wählen find
IS Vertreter . Die Vertreter der
Kafienmitglteder werden ebenfalls
in ungeteilter Wahwersammlung in
der Zeit von 5 bis 7' / , Uhr ge-
wählt : zu wählen sind 8 Vertreter .

Wahlberechtigt und wähwar ist
jedes Kassenmitglied , welche » grofi -
jährig und im Befitze der bürgerlichen
Ehrenrechte ist. Jeder Arbeitgeber ,
welcher Beiträge aus eigenen Mitteln
leistet , jüdrt bei der Wahl eine Sttmme .
Ais Legitimalton gilt der Mitglieds¬
ausweis . _

Am - rieustag , 19 , November .
nachmittags 51/ . Uhr , findet im
Lofale des Herrn Warneke hiersclbst ,
Wilhelminenhosstraße 18, die

osdöntl. lZenösalvsssammIllng
der Vertreter der Arbeitgeber und
Kassenmitglieder statt . Tagesordnung :
1. Bericht von der JahreSversamm -
lung der Krankentassm w Köln .
2. Bericht von der Provtnzial -
tonjerenz der Kranken tasten in granf «
surt . 3. DiStufiion . 4. Bortrag de »
Herrn Neumanu über die Reichs »
versrchei ungSordnung . 6. Distuiiion .
6. Wahl der ReolfionSkommstfion .
7. verschiedenes . 8. In getenmfet
Wabweriammlung Ersatzwahl für die
auSgeswiedenen Vorstandsmitglieder
Herren : Sommerte . d und Wamefe
von den Arbeitgebern und Kirmes
und Lißner von den Arbeitnehmern .

8llS Legitimation gilt die Ein -
ladungskarte . L7S/15

Berlm - Ober - Schöneweide .
den 15. üttober 1912 .

Der Borstand .
Schneider , Wllke ,

1. Vorsitzender . Schriftführer .

Berantw . Redalh ? Alfred Wielepp , Neukölln . Jnserotenteil verantw . : Druck » . Berwg : >vorwärt »Vuchdr . E Verlagdanstaiz Gaul Singer » Co . , Berlin L�V.

o . « VorvSrls - ldesern

geVSdre ksdstt .

Ullllöervol ! sestieklö

�oMren

in Qualität : Zl . pro Peneter :

fjlltllcll . . . I . « du . 10. 5O

3,85 bis 211.00

Velvelplfiseh . . I - 85 biB

Persisc�at l - 75 " i - «. oo

Koehellelnen . . dis KU. «»

fz . kein «, sueli lK. «>dislN. og
dised « usväris per Nacbnabrae .

Teppich - Spezlal - Haus

LV
Emtl

efhre
Berlins . Seil K?82 nur

vrsnienstr . 1S8

Unterhalle nirceniis Filialen !

SpezialKatalog
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Alorgen Freitag , abends : Flugblattverbreitung in EroA - TerUn !
Parteigenossen !

Nur bis 3 Uhr nachmittags am heutigen Tage liegen die

Wählerlisten für die Arbeitgeberwahlen
zum Gewerbegericht

jm Wahlbureau , Poststraße 16 , II , Zimmer 57, aus .
Die Wählerlisten enthalten nierkwürdigerweise die

Mehrzahl der Namen nicht , die Arbeitgeber und unsere
Parteigenossen sind ! So fehlen , wie nian uns mitteilt , eine
große Zahl kleiner Geschäftsleute , Gastwirte , Zeitungs -
spediteure usw . in der Liste , deren Aufnahme nach den ge -
setzlichen Bestimmungen unbedingt erforderlich wäre .

Als Arbeitgeber im Sinne der 88 8 und 9 des Ortsstatuts
gelten diejenigen selbständige « Gewerbetreibenden , welche
mindestens einen Arbeiter ( Gesellen , Fabrikarbeiter ,
Lehrling ) regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewissen
Zeiten des Jahres beschäftigen und den selbständigen Ge -
Werbebetrieb angemeldet haben .

Den Arbeitgebern stehen hinsichtlich der Wahlberechti -
gung und Wählbarkeit die mit der Leitung eines Gewerbe -
betriebes oder eines bestimmten Zweiges desselben betrauten
Stellvertreter der selbständigen Gewerbetreibenden gleich ,
sofern ihr Jahresverdienst an Lohn oder Gehalt 2999 M.
übersteigt .

Hausgewerbetreibende wählen und sind wählbar als Ar -
bcitgeber , wenn sie gemäß § 14 der Gewerbeordnung den
selbständigen Gewerbebetrieb angemeldet haben , anderenfalls
als Arbeitnehmer .

Parteigenossen ! Macht alle selbständigen Genossen und
die wahlberechtigten Stellvertreter derselben auf ihre Pflicht
aufmerksam .

bis spätestens heute um 3 Uhr
die Listen im Wohlburcau einzusehen .

Morgen ist es zu spät !

Partei - ?ZngelegenKeiten .
Steglitz . Freitag , den IS . Oktober , abends 8 Uhr : Flugblatt »

Verbreitung von allen Bezirken aus . Material bei Clement . Düppel -
ftraße . Der Vorstand .

Berlin - Lichterfclde . Freitag , den 18. Oktober , abends SV, Uhr ,
im Lokal von Fr . Wahrendorf , Bäkestr . 7 : Wichtige Besprechung
sämtlicher Bezirke deS westlichen LrtSteileS . Der Vorstand .

Obcr - Schöncwride . Freitag , den 18. Oktober , von 7 Uhr ab :
Flugblattverbreituug von den bekannten Stellen aus .

Die Teilnehmer an der am Sonntag , den 20. Oktober , statt¬
findenden Massendemonstration treffen sich pünktlich 11 Uhr vor -
mittags in Wilhelminenhof . 11�/ , Uhr gemeinsamer Abmarsch nach
Tre) sto >v. Die Bezirksleitung .

Adlershof . Am Freitag , den 18. Oktober , abends 8 Uhr :
Flugblattverbreituug vom . Jugendheim " , Bismarckstr . 11, aus .

Britz - Buckow . Die Bibliothek bleibt am Sonnabend des Kunst »
abends wegen geschlossen . Der Vorstand .

Dabendorf bei Zossen . Am Sonnabend , den 19. Oktober , abends
7 Uhr , bei Wiese : Mitgliederversammlung . Es ist eine wichtige
Tagesordnung zu erledigen .

FricdrichShagen . Heute Donnertag , abends 83/4 Uhr , beginnt
im Restaurant Lindengarten , Friedrichstr . 74 , der VortraaskursuS
des Genossen Martin Kahle über : „ Das klassische
Zeitalter der deutschen Literatur . " Der Kursus um -
faßt sünf Abende . Der Eintrittspreis betragt für alle Vorträge
76 Pf . Für den Einzelvortrag werden Karlen a 20 Pf . ausgegeben .

Der VildungSauSichuß .
Erkner . Heute Donnerstag , den 17. Oktober , abends 8V , Uhr ,

bei Dominning , Friedrichstr . 69/70 : Ocffentliche Versammlung .
Tagesordnung : „ Die Hausfrauen und Mütter im Kampfe gegen
die Teuerung . " �

Die Bezirksleitung .

Eichwaldc - Schmölkwitz . Am Sonnabend , abends 7>/z Uhr : Flug -
blattverbreitung über den gesamten Bezirk . Am Sonntag , den
20 . Oktober , vormittags U' /a Uhr : Treffpunkt im Restaurant
„ Sanssouci " . Abfahrt zur Demonstrationsveisammlung um 11 . 41 Uhr
vom Mihiibof Eicknvalde . Dienstag , den 22. Oktober , abends 8 Uhr ,
in Wittes Waldschlößchen : Große öffentliche Versammlung .

Der Vorstand .

Borfigwaldc - Witteuau . Am Freitag , den 18. Oktober , abends
7 Uhr : Flugblativerbreitung von den bekannten Lokalen aus .

Am Souiitag . den 20 . Oktober , vormittags 9 Uhr : Eptra -
zusammenkunft sämtlicher Genossen und Genossinnen in den Borsig -
walder Festsälen . Die Bezirksleitung .

Bezirk Waidmanuslust und Umgegend . Freilag . den 13. Oktober ,
abends 7 Uhr , von den bekannten Lokalen ans : Flugblattverbreitung .

Die Bezirksleitung .
Franz . - Buchholz . Freitag wichtige Flugblattverbreituug von den

bekannten Stellen aus .

Tegel . Heute . Donnerstag , findet in TrappS Festiälen ein

humoristischer UnterbaltungSabend der Hackenberg - Gescllfchaft aus

Elberfeld statt . Eintrittspreis 2S Pf . Die Bezirksleitung .

Lerimer I�admcKren .
Ein hervorragender Untergrundbahnhof

geht seiner Vollendung entgegen . Gegenwärtig noch abseits
des Verkehrsgetriebes gelegen , wird er in aller Stille aus
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Untergrundbahnstrecke Spittelmarkt — Schönhauser Allee . Die
örtlichen Verhältnisse — Enge der Wallslraße und Tiefenlage
der Bahn , die sich hier zum Spreetunnel hinabsenkt — be -

dingten die Wahl einer besonderen , von der bisherigen völlig
abweichenden Konstruktion der Haltestelle . Diese nimmt

fast die ganze Straßenbreite ein und mußte daher

durch eine außergewöhnlich widerstandsfähige Umrahmung
gegen Druck und Schub gesichert werden . Man wählte ein

elliptisches Gewölbe , dessen Scheitelhöhe von dem 7' / , Meter

breiten Bahnsteige aus mehr als fünf Meter mißt . Das

jüngst abgerüstete Gewölbe macht schon jetzt einen iinposanten

Eindruck , und die in leichten Krümmung liegende weite Halle
wird auch durch die späteren Aufbauten kaum an Wirkung
einbüßen , da keine Stütze den freien Ueberblick beein -

trächtigt . Die Zugänge an der Neuen Roß - und an der

Jnselstraße sind bis auf die Hintermauerung der Treppen
fertig . Unter der Kreuzung der Jnselstraße ist der Tunnel

noch durch den fünf Meter breiten Damm abgeschlossen , der

nach dem Wassereinbruch im März d. I . eingebaut werden

mußte und erst nach Fertigstellung des Spreetunnels wieder

entfernt werden kann .
_

Das Kinolhcalcr im Dienste des Patriotismus . Am Branden -

burger Tor waren gestern morgen große Vorbereitungen für eine kinc -

matographische Aufnahme getroffen worden . Eine Korrespondenz be -

richtet über die „ Aktion " folgendes : „ Der Einzug einer preußischen
Fürstin . Schon in den frühen Morgenstunden herrschte am

Brandenburger Tor reges Leben und Treiben . Die Feuerwehr
erschien mit mehreren mechanischen Leitern am Platze und begann
die Nordseite des Brandenburger Tores mit grünen Girlanden

zu bekränzen und die mächtigen Säulen in ein festliches Gewand

zu hüllen . Ein nicht geringes SchutzmannSaufgebot sorgte für
Aufrechtechaltung der Ordnung , denn zahllose Neugierige hatten sich
auf dem Platz vor dem Brandenburger Tor versammelt , um er -
staunt den Vorbereitungen der Wehr zuzusehen . Die Verwunde -

rung der Menge stieg , als plötzlich aus dem Hofe des Tattersalls
eine Schwadron Schillscher Husaren heranritt und sich in
der Königgrätzcr Straße formierte . Auf dem Pariser Platz er -
schienen urplötzlich weißgekleidete Ehrcnjungfrauen . blumen -

streuende kleine Mädchen und eine Anzahl würdiger Herren mit

goldener Amtskctte in Fräcken , deren altmodischer Schnitt und deren
seltsam geschweifte Zylinder das Erstaunen der Zuschauer hervor -
riefen und zu spöttischen Bemerkungen herausforderten . Vor einer
Tribüne hatte sich „viel Volks " angesammelt , deren Kostüme oben -

falls aus dem Jahre 1793 zu stammen schienen . Durch alle diese
Vorbereitungen neugierig gemacht , hatten sich schließlich einige
tausend Personen auf Hein Pariser Platz und vor dem Branden -

burger Tor angesammelt . Endlich erschien der Festzug . Inmitten
der Husaren rollte der goldene Galawagen heran , in dem zum
letztenmal die deutsche Kronprinzessin ihren Einzug in Berlin gc -
halten hatte . Auf dem Pariser Platz hielt die Staatskaleschc , die

Insassin , Fräulein Hansi Arnstedt vom Königlichen Schauspiel -
haus beugte sich heraus , der „ Bürgermeister " hielt eine Ansprache .
während drei oder vier Uncmatographis &e Apparate ununterbrochen
in Tätigkeit waren . Der Einzug der Fürstin war nänilich nichts
weiter als eine sehr geschickte , mit großer Prunkentfaltung in

Szene gesetzte kinematographische Aufnahme , die eine hiesige Ge -

sellschaft für ihren Film : „ Aus dem Leben der Königin Luise "
hatte aufnehmen lassen . "

Von anderer Seite wird berichtet , daß der Kaiser der Deutschen
Mutoskop » und Biograph - Gesellschaft zu diesen Aufnahmen die
historischen Wagen mit Pferden und passenden Geschirren aus dem
Marstall zur Verfügung gestellt haben soll . Zwei Schwadronen
Kavallerie und eine Kompagnie Infanterie in der historischen
Tracht waren für die Kino - Aufnähme aufmarschiert . Der ganze
Borgang währte etwa eine Stunde . Die Polizei sperrte für kurze
Zeit das Brandenburger Tor ab , um die Aufnahmen durch den

Wagenverkehr nicht beeinträchtigen zu lassen .
Es wird immer schöner : Jetzt wird einer Privatgesellschaft

schon die Feuerwehr und das Militär zur Verfügung gestellt , um
„patriotische " Aufnahmen zu machen .

Samariter am Sonntag im Treptower Park .
Die Mitglieder der Arbeiter - Samaritcr - Kolonnen begleiten

ihre Gruppen in vollständiger Ausrüstung nach den Ver -

sammlnngen und melden sich daselbst am großen Verbands -

zeit , falls ihnen andere Anweisungen nicht zugegangen sind .

Um die Gebühren

ist eS vielfach Personen zn tun , die sich mit DarlehnS - und Stellen -
vermittelung befassen . Die „ Welt am Montag " brachte in ihrer
letzten Nummer folgende Zuschrift : Ich las heute in der „Bossischen
Zeitung " nachstehendes Inserat :

Privatsekretär .
Großindustrieller sucht per 1. 11. geeigneten Herrn

für Bearbeitung der deutschen Korrespondenz . Spracht .
erw . Gehalt 3600 bis 4000 M. Bewerber im Alter
von 25 bis 35 I . mit la - Ref . wollen sich persönlich bei
meinem Bücherrevisor M i d d e k e , Babelsberger
Straße 47 U, melden , 9 —12 , 3 —6 .

Ich ging zu dem Herrn Middels hin und war nicht wenig er -
staunt , als dieser Herr mir im Verlaufe des Gespräches dem Sinne
nach erklärte : Wenn Sie also sicher sind , daß die Auskunft , die ich
über Sie einholen muß , gut ausfallen wird ( ich hatte Herrn M.
auf seine dahingehende Frage das in sichere Aussicht gestellt ) ,
dann werde ich Erkundigungen über Sie einholen , aber — Sie

müssen mir vorher drei Mark für nieine Be -

mühungen bezahlen . Als ich ihm sagte , daß es doch
allen kaufmänilischen Gepflogenheiten widerspreche , daß ein Be -
Werber um eine Stellung die Auskunftserteilung über ihn be -

zahle , da erklärte der Herr Bücherrevisor mir : Ich verdiene
daran gar nichts ; das Honorar , das mir mein Auftraggeber für die

Unterhandlung mit den Bewerbern bezahlt , genügt mir nicht , denn
meine Zeit ist sehr teuer und meine Bureauräume kosten mich auch
Geld .

Natürlich habe ich unter solchen Umständen auf alles weitere

verzichtet , wäre aber doch neugierig zu erfahren : einmal , wie sich
der „ Auftraggeber " zu diesem eigenartigen Verhalten des Herrn
M. stellt und ferner — wie viel Auskünfte der Herr Bücherrevisor
einholen durfte .

Wir sind in der Lage , diese Mitteilung um einen anderen Fall
zu ergänzen . Jm „ Berliner Tageblatt " erschien in der Nummer
vom 19 . September folgendes Inserat :

K o n t o - K o r r e n t - B u ch h a l t e r , per 1. 10. cr .
f. Altiengesellickioft in Berlin . Geschäftszeit 8 —4 . An -

fangSgehalt 1800 M. Bewerber i. Aller von 22 —25Jahren
wolle » ausf . Off . mit Ref . an unseren Bücherrevisor
Karl M i d d e k e , Wilmersdorf , Babelsberger Str . 47 II ,
nur schriftl . u. auf d. Postwege einreichen .

Ein Bewerber erhielt von Herrn Karl Middeke folgendes
Antwortschreiben :

Ihre Offerte kann nur dann in den EnlscheidungSlanf ge -
. lange », wenn ich eine Auskunft über Ihre Täligkeite » beifügen

kann . Ich ' stelle Ihnen daher anbeim . für dieken Zweck ein -

schließlich Korrespondenz 1,50 in Briefmarken einzusenden .
Weitere Speien eiilstchen Ihnen nicht , da mir in meiner Eigen -
schast als Vertrauensmann ein Anspruch auf Provision nicht
zustebt .

Besonders möchte ich Sie noch auf den großen Vorteil auf -
merkjam machen , der darin besteht , daß ich Ihre Offerte auch für
andere Vakanzen bei meiner Kundschaft kostenstei vorlege . ES

liegt daher die Möglichkeit eines Erfolges vor .
Hochachtungsvoll

Karl Middeke . Bücherrevisor .

Charakteristisch in den beiden Inseraten ist die Angabe
von „ meinem Bücherrevisor " und von « unser n Bücher -
revisor " . Die Wendungen müssen die Leser des Inserates
in den Glauben versetzen , als wäre Herr Middeke ein
Angestellter eines größeren Betriebes , für den er Leute sucht.

Herr Middeke hat anscheinend auch verschiedene Gebiihrentaxen für
die Auskunftbeschaffung . Während für eine Stelle von 3600 bis

4000 M. 3 M. Gebühren erwachsen , wird für eine Stelle mit einem

AnfangSgehalt von 1800 M. 1,50 M. verlangt . Auch wir sind be -

gierig zu erfahren , in welchem Umfange Herr Middeke die Stellen «

vermittelung betreibt .

Der Kgl . Schloßwächter der Orangerie als Sittlichkeitsatten -
täter . Aus Potsdam wird berichtet :

Ein schweres Sittlichkeitsverbrechen , das in der Nacht boiri
5. Juni in einem Laubengang des zum Orangeriepark gehörenden
Privatgartens des Hausmarschalls deS Kaisers , Freiherr v. Lyncker ,
verübt worden ist , war gestern den Geschworenen am Potsdamer
Landgericht zur Urteilsfindung unterbreitet . Der am 6. Oktober
1873 geborene kgl . Schloßwächter August Altendorf , der im

Schweizerhaus an der historischen Mühle wohnt , war der vollendeten

Notzucht im Sinne des § 176 II . angeklagt . Altendorf hat drei

Söhne im Alter von 10 bis 14 Jahren und befindet sich 0 Jahre
im Schloßdienst . Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusscs wurde

wegen Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .
Die Vertreter der Prepc wurden zugelassen . Der Verhandlung
wohnte in Begleitung des Laudgerichtspräsidenten der Kammer -

gerichtspräsident Heinroth bei . Zur Beweisführung wurden
25 Zeugen geladen und vernommen . Am 5. Juni passierte ein

Sanitätssergeant mit seiner Braut den nordischen Garten . Ans
einer Bank saßen beide in zärtlichstem Tete - a - tete , als plötzlich ein
Mann aus dem Dunkel hervortrat und mit einer Laterne das Paar
beleuchtete . Die beiden sahen im Lichtschein , daß der Mann einen

Umhang und Schirmmütze trug , unter dem Umhang hoben sich die
blanken Knöpfe einer Uniform ab . Der Unbekannte drohte mit

Sistierung , ließ aber schließlich mit sich reden und wies dem Ser -

geanten den Weg über die Treppe zur Chaussee . Er erbot sich
gleichzeitig , das Mädchen auf einem Umweg hinabzugeleiten , damit
sein Kollege , der oben stehe und ihm nicht wohlgesinnt wäre , nichts
davon bemerke . Das Paar war dem vermeintlichen Helfer dankbar .
Kaum hatte der Täter den Bräutigam entfernt , wurde er zu dem

Mädchen zudringlich . Er preßte sie an sich und erzählte von einem
anderen Mädchen , das sich in einer ähnlichen Situation erboten
habe , ihm zu Willen zu sein . Immer deutlicher stellte cr das An -
sinnen an die Verzweifelte . Als sie auf seine Zudringlichkeiten
nicht eingehen wollte , schilderte er ihr in den abschreckendsten Farben
die ihr bevorstehende Schande . Er drohte ihr , daß sie ins Zuchthaus
und Gefängnis und später unter Sittenpolizeikontrolle kommen
würde . Während dieser Vorhaltungen faßte cr sie am Arm und
geleitete sie durch das Nachtdunkel in einen Laubengang , wo er sich
die Willenlose gefügig machte . Nachher führte cr sie zur Garten -
Pforte , und da sie verschlossen war , half er der Hilflosen über die
Mauer . Inzwischen hatte der Bräutigam vergeblich seine Braut

gesucht und weinend traf er sie durch die Maulbcerallee laufen . Als
er ihr ein Geständnis abgerungen , eilte cr zu 2 Schutzleuten , die ihm
vorher suchen halse » und berichtete ihnen unter möglichst genauer
Beschreibung der Person des Täters den Vorfall . Sogar die Schutz -
leute zweifelten nicht , daß nur der Schloßwächtcr von der Orangerie
der Täter gewesen sein könne . Altendorf wurde mehrfach verhört ,
bestritt aber bis gestern zur Urteilsfällung seine Schuld . Durch
eine Reihe schlüssiger Umstände ist er schwer belastet . U. a. sollte
er die Kontrolluhr stecken . Er hat das in der Nacht nicht getan .
Ferner wechselte er seine Kleidung , indem er teils mit , teils ohne
Mantel Zeugen entgegentrat . Für die Zeit der Tat 10 % bis
11 Uhr fehlt ihm jedes Alibi . Der Angeklagte wurde von den beiden

Houptzeugen aus das bestimmteste rekognosziert . Der Erste
Staatsanwalt v. Petzinger beantragte das Schuldig der vollendeten
Notzucht , da er an der Täterschaft des Zlugeklagten keinen Zweifel
hegen könne . Er als berufener Hülcr für Ordnung und Sittlichkeit
wisse allein genau in dem Revier Bestheid , er allein trage die Uni »
form , einen anderen Wächter gebe es nicht . Die Geschivorenen
verneinten die Schuldfrage nach vollendeter Notzucht , bejahten aber
die Frage nach tätlicher Beleidigung . Altcndorf wurde , über den
Antrag des Staatsanwalts hinausgehend « zu 1 Jahr Gefängnis
wegen tätlicher Beleidigung verurteilt . Die vom Staatsainvalt
beantragte sofortige Verhaftung wurde abgelehnt , da A. Familien -
vater sei und sich der Strafvollstreckung nicht entziehen würde .

Stcllnngs - und Mittellosigkeit haben den 29 Jahre alten Hand -
lungsgehilfen Otto Fricke aus der Nürnberger Straße 16 in den
Tod getricbem Ter Mann kam aus Magdeburg hierher , um
Stellung zu suchen . Einer Vermieterin , bei der er ein möbliertes
Zimmer nahm , erzählte er , daß er schon Beschäftigung habe , weil
er sonst das Zimmer nicht bekoimnen hätte . Mit der Miete ver -
tröstete er die Frau aus die nächste Gehaltszahlung . Die Frau gab
ihm auch wiederholt Mittag - und Abendbrot , weil cr erzählte , daß
ihm das Geld augenblicklich ausgegangen sei . Morgens ging Fricke
regelmäßig weg , als ob er sein Geschüft aufgesucht hätte . In
Wirklichkeit suchte cr jeden Tag Arbeit , aber stets umsonst . Unter -

stützungcn , die sein Vater und Verwandte und Bekannte ihm zu -
kommen ließen , reichten auch für das Notwendigste nicht aus . Nach -
den , seine letzte Bitte bei Verwandten fehlgeschlagen war , kaufte
cr sich für den Rest von 10 M. , die ihm der Vater geschickt hatte ,
einen Revolver und erschoß sich Dienstag abend gegen I I Uhr im
Toiletteraum einer Schanlwirtschaft in der Stralauer Allce . Als
man ihn auffand , war er schon tot .

Der flüchtige NechnnngSrat Tchuppli als Leiche gesunden . Der
verschwundene Rechnungsrat der Akademie der AKünste , Heinrich
Schuppli , der , wie berichtet , vor kurzem nach Unterschlagung von
30 000 M. Akademiegeldern aus Berlin verschwand , ist jetzt als Leiche
gefunden worden . ES war von Anfang an damit gerechnet worden ,
daß der Verschwundene , der zuletzt in der Gegend von Fürstenberg
in Mecklenburg gesehen wurde , Selbstmord verübt habe . Als der
Gutsbesitzer Thorstrassen von seinem Gut RavenSbrück bei Fürsten -
berg aus die Havelwiesen bei RavenSbrück ging , fand cr dort , nicht
weit vom Wege entfernt , die Leiche eines etwa 60 Jahre allen
Mannes . Der Gutsbesitzer war nur deshalb auf die Leiche zu «
gegangen , weil er schon vor acht Tagen an derselbe » Stelle von
weitem den Mann hatte liegen sehe ». Damals nahm er an , es sei
ein nrüder Handwerksbursche , der sich dort zum Schlafen niedergelegt
hatte . Der Tote hat also acht Tage auf den Havelwiesen gelegen .
In seiner Tasche fand man einen Zettel , auf deni die Worte standen :
„Heinrich Swuppli , Berlin ' iV. " Nebe » dem Tote » lagen eine
Flasche , in der sich eine giftige Flüssigkeit befand , und eine JnjeklionS -
spritze . Die Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt .

Zwei Personen bei einem Dcckcnelnstiirz verunglückt . Ans einem
eigenartigen Anlaß wurden gestern abend die Züge I und 3 der
Berliner Feuerwehr nach dem Swuhwareiigeschäfl von R. Dorn »
d o r f in der F r i e d r i ch st r a ß e 6 5 gerufen . Dort hatte sich
eine Rabitzdecke , die unter der massive » Decke des SnhenS aus¬
gespannt war , aus ihren Befestigungen gelöst und war fast in
ganzer Ausdehnung eingestürzt . Von den im Geschäft anwesenden
Perionen wurden die Verkäuferin Margarete Fleischer und ein Herr
Dr . Timm durch herabfallende Stücke am Kopf leicht verletzt . Die
Verunglückten wurden von den Samaritern der Feuerwehr in Be »
Handlung genominen . Die Mannschaften hatten längere Zeit mit
den Aufräumungsarbeiten zn tun . — Fast gleichzeitig wurde die
Wehr nach der Fidicinstraße 33 gerufen , wo eine Decke infolge
Ueberlastung von 300 Zentnern Preßkohlen einzustürzen drohte .
Die Gefahr wurde bier durch Absteifen der Decke beseitigt . —

Außerdem wurde gestern abend die Wehr nach der Wohnung des

KausmannS JSraelSki gerufen , wo Feuer ausgebrochen war . F�au



JSraelSki erlitt schmerzhafte Brandwunden im Gesicht , die ihr bon
den Samaritern der Feuerwehr verbunden wurden .

Feucrwchrbcricht . Zweimal wurde am Dienstagabend die
Berliner Feuerwehr nach der Sckwartzkopffstrasie 18 alarmiert .
Erst brannten dort Möbel in einer Wohnung und dann im 1. Stock
auf einem Korridor und in der Küche Türen , der Fußboden u. a.
Es mußte tüchtig Wasser gegeben werden , um eine weitere Aus -
dchnung zu verhüten . Auch nach der Landsberger Allee wurde die
Wehr zweimal gerufen . In Nr . 2 brannte ein Zigarrenladen .
Papier und altes Gcrümpcl waren hier in Brand geraten . In
Nr . 11/l3 brannte es in der Küche des Böhmischen Brauhauses . Der
13. Zug hatte in der Anguststratze 42 zu tim . wo eine Mansarden -
Wohnung in Flammen stand . Diese hatten bei Ankunft der Wehr
sckon den Dachstuhl ergriffen , so daß tüchtig gelöscht werden mußte .
Im 3. Stock des Onergcbnudcs Langestraße 132 brannte eine Woh -
imng und in der Elisabcthstraße 34 ein Drogenkcllcr .

Bon einer Kraftdroschke überfahren und tödlich verletzt wurde
gestern abend der 13 Jahre alte Schüler Karl Mo rgenroth
aus der Pappclallec 5. Der Knabe spielte mit Kameraden an der
Kreuzung der Pappel - und �chöiihauscr Allee unter den Bogen der
dort errichteten Hochbahn . Als er auf die andere Straßenseite
laufen wollte , übersah er durch den Brückenpfeiler das Heran -
kommen einer Kraftdroschke . Er lief direkt in das von der Kastanien -
allce herkommende Automobil und wurde , ehe der Führer sein
Fahrzeug zum Stehen bringen konnte , überfahren und schwer ver -
letzt . Er erlitt einen Schädelbruch , Brüche beider Unterschenkel und
ein « schwere Brustquetschung . Man brachte ihn zur Hilfswache in
der Gaudystraße . Nach Anlegung eines Notverbandes ordnete der
Arzt seine Ucbcrführung nach dem Krankenhaus am Fricdrichshain
an . Hier liegt er hoffnungslos danieder .

Vorort - Nacbrlcbten *
Wilmersdorf - Haleusee .

Mit den Stadtverordnetcnwahlcn am 3. November beschaf -
tigte sich eine vom Sozialdemokratischen Wahlvercin einberufene
Volksversammlung , die Dienstagabend im Stadtpark ,
Kaiscrallce 51/32 , abgehalten wurde . Genosse Dr . Breitscheid
gab in wirkungsvoller Zusammenstellung ein Bild von den Sünden
der Wilmersdorfcr Kommunalpolitik . Wie die eigentlichen Rcak -
tionäre , die in der großen Fraktion vereinigten Konservativen und
Mtionallibcralen , so geißelte der Redner auch die mit diesen ver -
bündetcn Fortschrittler in seinen scharf sarkastischen Ausführungen .
Stadtverordneter Riedel ergänzte das Referat durch Anführung
eindrucksvoller Beispiele . Nachdem der Vorsitzende die sozial -
demokratischen Kandidaturen zu den Stadtverordneten -

wählen bekannt gegeben hatte , schloß er die außerordentlich zahlreich
besuchte Versammlung mit dem Appell , eifrig im sozialdemokratischen
Sinne zu agitieren .

Am Montag , den 21 . Oktober , abends 8 Uhr . veranstaltet der
örtliche Bildungsausschuß den ersten der für den Winter vorgesehenen
Lichtbildervorträge im großen Saale des Aiktoriagartens .
Vortragsthema : „ Die Papierfabrikation . " Der Eintritt beträgt für
Erwachsene 23 Pf . Der Vortragsknrsus des Genossen D ä u in i g
über : „ Eine Wanderung durch 17 Jahrhunderte
deutscher Literaturgeschichte " beginnt am Montag ,
den 28. Oktober , abends 8 Uhr , im kleinen Saale des Viktoria -

fjartens. Die Teilnehmerkarte kostet 13 Pf . pro Abend . Wir er -
uchen um guten Besuch dieser Veranstaltungen .

Der BildungSausschuß .

Lankwitz .

Der Rumpf eincö Kindes , der in ein Paket eingewickelt war , ist
gestern in der Steglitzer Straße von einem Arbeiter gefunden
worden . Der Finder benachrichtigte die Polizei , und bei einer Ab -
suchung des Geländes fand man noch ein Kleiderbündel , das wahr -
scheinlich mit dem Leichenfund in Verbindung zu bringen ist . Bei
einer ärztlichen Untersuchung hat sich herausgestellt , daß die Glied -
maßen sowie der Kopf in recht ungeschickter Weise vom Rumpf los -

getrennt worden sind .

Britz - Buckow .

Einen Kunstabend veranstaltet der hiesige BildungSausschuß am
Sonnabend , den 13. Oktober , abends 3 Uhr , aus Anlaß des
Stiftungsfestes des sozialdemokratischen Wahlvercins , in Beckers
Gesellschaftshaus , Chanssccstraßc 37. Darbietungen sind
unter anderen : Lieder zur Laute und Rezitationen von Herrn und
Frau Schmidt - Kahser . Außerdem hat der Britzcr Arbcitergesang -
verein sich zur Mitwirkung bereit erklärt . Da der Eintrittspreis

für diese der Britzer Arbeiterschaft bisher noch nie gebotene künst -
lerische Veranstaltung nur 33 Pf . beträgt , so erwartet der Ausschuß
eine rege Beteiligung .

Lichtenrade .

Zum 6. Male in diesem Jahre wähle » am Freitag , den
18 . Oktober , nachmittags 5 —3 Uhr die Bürger von Lichten -
rade zur Gemeindevertretung . Arbeiter ! Parteigenossen ! Es ist nun -
mehr Eure Aufgabe , mit aller Kraft für die Wahl des Genossen
K. N o w i g k Sorge zu tragen . Bringt auch den letzten Wahl -
berechtigten an den Wahltisch . Desgleichen ersuchen wir die Partei -
genossen Groß - Bcrlins , soweit solche mit Lichtenrader Arbeiter zu -
sammen beschäftigt sind , dieselben auf die am Freitag im Wirtshaus
Lichtenrade am Bahnhof stattfindende Stichwahl aufmerksam zu
machen . Da noch nach der alten Liste gewählt wird , sind auch die -
jenigen stimmberechtigt , die im April oder Oktober verzogen sind .

Röntgental , Zepernick , Buch .
Die konstituierende Mitgliederversammlung der drei Ortschaften

wurde am Sonnabend im Lokale des Herrn Marx mit dem
stimmungsvollen Liebe : „ Das heilige Feuer schüren wir " vorgetragen
vom Arbeitergesangverein . Frisch voran " , Röntgental , eingeleitet .
Hierauf erstattete Genosse Lorenz den Bericht vom Chemnitzer Parteitag .
Das einstündige Referat wurde von der Versammlung mit lebhaftem
Beifall aufgenommen . Alsdann fand die Wahl der Bezirksleitung
und der erforderlichen Kommissionen statt . Zum Schluß ermahnte
der Vorsitzende Genosie Schneider die Anwesenden , nun recht rege
für den Ausbau des neuen Bezirks tätig zu sein . Mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie und einem Gesangsvortrage : „ Empor zum
Licht " fand die gut besuchte Versammlung ihr Ende .

Birkenwcrder .

Maßnahmen gegen die Fleischteuerung hat auch 5ic hiesige Gc -
mcinde getroffen . Unter großem Andrang des Publikums fand am
Dicnstagnwrgen der erste von der Gemeinde eröffnete Seefisch¬
verkauf statt . Der Verkauf liegt in den Händen zweier Gemüse -
Händler , welche die Fische zu den von der Gemeinde festgesetzten
Preisen ( 21 bis 23 Pf . pro Pfund ) verkaufen . Als nächster Ver -
kaufstag ist der heutige Donnerstag bestimmt worden . Da der An -
drang jedenfalls wieder sehr stark werden wird , so ist zu empfehlen ,
sich möglichst schon vor dem auf 9 Uhr vormittags festgesetzten Ver -
kaufsbcginn einzufinden .

NowaweS .

Einem dreisten Schwindler ist am Montagbormittag ein Land -
mann in die Hände gefallen , der auf dem hiesigen Postamt eine
größere Geldsumme aufgeben wollte . Vor der Tür trat ihm ein
etwa Ibjähriger Bursche entgegen , der sich als Postbeamter vorstellte
und ihm mitteilte , daß das Postamt geschlossen sei . Er erbot sich,
das Geld persönlich aufzugeben und erhielt auch die Summe von
233 M. nebst Postanweisung und verschwand damit um die Ecke nach
dem Posthofe zu. Der Eheftau des Landmannes stiegen jedoch
Zweifel an der Beamteneigenschaft des Burschen auf und sie ver -
anlaßte daher ihren Mann , dem angeblichen Beamten zu folgen .
Auf halbem Wege kam ihm der Bursche , der auf dem Posthof von
einem Postbeamten angehalten ivorden war , bereits entgegengerannt
und gab ihm auf dringendes Ersuchen das Geld wieder zurück . Ehe
der vertrauensselige Landmann den Postbeamten über den Borfall
unterrichtet hatte , war der Betrüger bereits entkommen .

Potsdam .
Der nächtliche Besuch in der Mädchcnkammcr vor dem Gewerbe -

gericht . Was mitunter den Dienstmädchen zugemutet wird , lehrte
eine Verhandlung , die gestern wegen eines Restlohnstreites vor dem
Potsdamer Gewerbegericht unter dem Vorsitz des Assessors Kerkow
stattfand . Gegen den Restaurateur Pätsch , der den Mühlenpark
bewirtschaftet , trat das Hausmädchen Anna M. als Klägerin auf .
Sie beanspruchte 33,43 M. Restlohn . Die M. hatte am 23 . Sep -
tember ihre Stellung als Hilfskraft im Gewerbebetrieb des Klägers
verlassen , weil man ihr Handlungen , die Wider die guten Sitten
vctswßcw , zugemutet hatte . In der Nacht zum 13. betrat der Sohn
des P. mit seinem Freund , einem Kellner , die Mädchenstubc .
Während er selbst ein Dienstmädchen „besuchte " , wollte sein Freund
bei der Klägerin zudringlich werden . Empört eilte sie aus dem

Stübchen und verbarg sich solange , bis die beiden Freunde ihr
wchlafgemach verlassen hatten . Die Klägerin behauptete , daß die

ständigen Besuche des jungen Prinzipales bei ihrer Kollegin an der

Tagesordnung gewesen wären . Sie selbst sei aber fiir derartige
Visiten nicht empfänglich . Der Beklagte wollte nachweisen , daß die

Klägerin nur einen Grund zum Verlassen der Stellung gesucht
habe . Ihm habe die Klägerin niemals von den Vorfällen in der
Kammer Mitteilung gemacht , wie es ihre Pflicht gewesen wäre .
�! cr Beklagte folgerte sogar , daß die M. gegen solche Besuche nichts

eingewendet haben würde , weil die Tür unverschlossen war . Die

Klägerin wies diese Insinuation entrüstet zurück . Auf Grund eines

Vergleiches , der dem Beklagten angeraten wurde , erhielt die Klage -
rin 25 M. Das Gericht hotte das Verlassen des Dienstes aus

§ 123 , 7 fiir begründet angesehen .

Spanvau .

Zur Abhaltung einer große «» Protestversammlung am Sonntag
ersuchen unsere Genossen in einer heute in der Stadtverordneten -

Versammlung zur Beratung stehenden dringlichen Vorlage
Magistrat und Stadtverordnete , den städtischen Turnplatz in der

Feldstraße zur Verfügung zu stellen . Bekanntlich verweigern die

bürgerlichen Saalbesitzer die Hergabe ihrer Säle zu politischen Ver -

sammlungen . _

Lese - und Tiskutierklub „ Paul Singer " . Sitzung jeden 1. und
3. Freitag im Monat , abends 8>/ , Uhr , im Lokal des Genoffen Karl Beck,
Äamariterstraße 17. Nächste Sitzung : Freitag , den 18. Okiober . Vortrag .
Gäste willkommen .

Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde " . Am Sonntag , den
23. Oktober , nach der Versammlung : Treffpunkt Treptower Sternwarte ,
Abmarsch nach Nieder - Schöneweide bei Hermann Bock, Berliner Str . 8l .
Gäste willkommen .

Bmfhaften der Redaktion .

F . 37 . 1. Jeder Teil 6,60 M. pro Monat . 2. ES kann beantragt
werden , die Wartezeit von 120 Beitragsmonaten abzulürzen durch Ein -
Zahlung der entsprechenden Prämien ( § 395 ReichSversicherungsordnungt .
Das Mindcstrube geld würde , wenn alle Beiträge in derselben GehaltStlassc
geleistet sind , 396 M. jährlich betragen . 3. Nein . — Berolina , Tchöuc -
berg . Ja . — K. M . 15 . 1. und 3. Es kann Bestrajung wegen jähr -
lässiger Körperverletzung eintreten . 2. Ja . — Gerichtskosten 13,50 .
1. und 2. Wenn der Vergleich bedingt geschlossen ist, ja , sonst nicht .
— P . 3 . 88 . Dazu können wir nicht raten . — L. H. 10 . 1. u. 2. Die
Untcrhaltsklage ist durch den Vormund zu erheben . Falls ein solcher noch
nicht bestellt »st. soll sich die Kindcsmutter mit einem dahingehenden An -
trag an das Vormundschastsgericht wenden . 3. Antrag an die Waisen -
Verwaltung Charlottenburg . — E. K. 30 . Die Frage läßt sich nur nach
Einsichtnahme in den Mi dsvertrag beantworten . — 31. Z. Sein . —

Marktbericht von Berlin am 15 . Oktober 1012 , nach Ermittelung
des königl . Polizeipräsidiums . Marktballcn preise . lKleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00— 50,00 . Speis ebohncn ,
weiße , 36,00 —50,00 . Linsen 35,00 —60,00 . Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,80 —2,40 . Rindfleisch . Bauchfleisch
1,50 — 1,90 . Schweinefleisch 1,60 —2,40 . Kalbfleisch 1,50 —2,40 . Hammelfleisch
1,40 — 2,40 . Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück Eier 4,00 —6,00 . 1 Kilogramm
Karpfen 1. 40 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 —3,60 . Hechte 1,60 —2,80 .
Barsche 1,00 —2,40 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse
2,00 —30,00 . _

WitteruugSübersicht vom 16 . Oktober 1912 .
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Wetterprognose für Donnerstag , den 17 . Ottober 1912 .
Mild , zunächst vorherrschend wolkig mit leichten Regenfällen und ziemlich

lcbhaslen westlichen Winden ; später wieder langsam aufklarend .
Berliner Wetterbureau .

WafferftandS - Nachrichten
der Landesanflalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wdterbureau .

' ) + bedeutet WuibS . — Fall . — •) Nnterbcgel .

Ist ' s Ihnen schon aufgefallen ?
Wir offerieren nicht alle paar Tage eine „ Nie wieder -

llehrende Gelegenheit " . Wir bemessen unsere Preise

nicht nach dem Aussehen unserer Kundschaft !

Im Gegenteil !
Bei uns bietet jeder Tag dieselbe Gelegenheit , be¬

sonders gut , besonders billig zu kaufen . Und ein

und derselbe staunend billige Preis gilt für alle !

Damen - Ulster U75 1350 1575 IS ° ° 22 « '

Kinder - Mäntel 275 400 5 50 775 y- °

CIA .Königstrasse
33

Bhf AlexanderpL

BRENNINKMETERGJIBH

Spezialhaos für Damen - , BacKfisch - u . Kinder - üonfeKtion

Chausseestr
113

Ecke In validenstr .

Phänomen - Gold « s ,
Specialmarke a

Phänomen - Club dPf -
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Theater .
Donnerstag , 17. Oktober 1912 .

Anfang 7' /a Uhr .

ttgl . Schauspielhaus . Ein Waffen «
gang .

Deutsches . König Heinrich IV .
1. Teil .

Zirkus Albert Schumann . Gala -
Vorstellung .

Zirkus Busch . Eala - Vorstcllung .
Aniang 8 Udr .

Urania . Daubcnstraste 48/19 .
Aufs Matterhorn .

Hörfaal : NonfteuktionS - Jngenieur
A. Kefjncr : Thomas - und Martin -
ftahlwrrke .

Kgl . Lpcruhaus . Salome .
« ammerspicle . Mein Freund Teddy .
Zietiing . Hcdda Gabler .
Schiller v . Des Pfarrers Tochter

von Strcladorf .
Sch - » - , - Eharlottenbnrg . König

Lear .
Silrines . Magdalena .
Deutsches Schauspielhaus . Der

autsit -eride Frack . .
Kroll . Der Paragraphenschustcr .
Berliner . Giogc Nosinen .
Königgräher Strohe . Die sünf

Frankfurter .
SHesideuz . Der Herr von Nr. 19.
Dbalia . Autolicbchen .
Theater am Nollendorfplai, . Or -

Vbcus in der linterweit .
Kursürsten - Over . Der Kuhreigen .
Montis Operette » . GoldncrLeicht -

sinn .
KomödicuhauS . Die Zarin .
Lnifcu . Die gc. be Gefahr .
Stoie . Von Stufe zu Stufe .
Herruseld . Die Alpcnbrüder . Endlich

allein .
Mctropol . Chauffeur — ins

Mctropol .
Triano » . Licbcsbaromcler .
ikasino . Der Grogfürst .
Reichshallen . Die Macht der Töne .
Konigstadt - Kafiuo . Spezialitäten .
Böiueergarte » . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .

tlutang 8' l4 Ubr .

griebr . > saut ) . Schauspielhaus .
Tie keusche Susanne .

LustipicltiauS . Mein alter Herr .
golies Gnprice . Der keusche Joseph .

Der Aehbock.
Ansang 8- , , Nbr .

Neues Boltsiheater . Die Doppel -
gängcrkomödie .

Ansang 10 llbr .

Admiralspalast . Eisballctt : Ivonne .

Stcrnlvarte , Jnvalidenstr . b7 —K2.

Lcliiller - Ideslei ' ll . Theawr'
Donnerstag , abends 8 Uhr :

ves ptaeeees Tochter von Streladorf .

Freitag , abends 8 Uhr :
Oes Pfarrers Tochter von Streladorf .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
> VaUcnf « tcIns Tod .

Schilier - Tlieater 0lE; . "*"'
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Kiinlg Lear .

Freitag , abends 8 phr :
König Lear .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
FlachHinan . ' s al « Erzieher .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Grotze Rosinen .

Abends 8 Uhr :

Lje S frsllllsurter .

CeiMsz Schauspielhaus
« Uhr . ( Komische Oper ) . « Uhr .

Der gut ßhende Frad!. �
Theater am Rollendorsptatz

( Neues Schauspielhaus ) .
Täglich abends 8 Uhr :

Gattpicl des
Münchenrr Künstler < Thcaterö :

Orpheus iu der Unterwelt .

kesilienz - IileAle ! ' .
' Anfang 8 Uhr .

�Der Kerr vou Dr. l9 .
Schwank üi S Akten von Keroul und

„ Barrö .
-vi eitag . den 18. Oktober , zum

ergten Male : Geniütsmenichen .

IOSE =THEATE |
Große Frankfurter Str . 132.

Ansang 8 Uhr .

Don Stnfr | u Stuft .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

8 Bildern von Hugo Möller .
Freitag : Ein SonimcniachtStraum .

iTogi

Sonnabend , den 19 . Oktober , abends S3/ « Uhr ,
im Gewerkschaftshause :

Ordner - Sitzung . " HW

Freitag , den 25 . Oktober , abends S' /s Uhr .

im Gewerkschaftshause :

Oeneral - Versammlung .
Tagesordnung ;

Herr Schriftsteller Rudolf Breitscheid über

Wagners „?Sr8jlSl "ll °d der �UllSlKSpitSliSMUS .
Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes . Bericht der

Revisoren . Diskussion .
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitglieds¬

karte gestattet .

Sonnabend , den 16. November , abends SVa Uhr ,
in den Konkordia - Festsälen :

J ? J & Bcrbst - fcst . J ? J &
Festmarken vom 1. November ab in den Zahlstellen .

AbendcAbteilungen .
Nächste Aufführungen 8 Uhr abends

am 21 . und 28 . Oktober , 4. und II . November

im Deutschen Schausple ! hause :

Oer gntsitzende Frack .
Satirische Komödie von Gabriel Dregely .

HNur
zu den Abend - Abteilungen sind in den II

Zahlstellen noch einige Mitgliedskarten erhältlich . | |

213/ 1b Der Vorstand . I . V. : G. Winkler .

Sozialdemokf. Wahlmein f. d. I. Befliner ReiGllstaaswahlkr.

Wst - Fest Sonta9' den 20 0k,ol38r ' 912' aI }6nds 6 �

Volkelledcr - Hbcnd .

m

Brandenburger Vfcr ,
BVlcil�lElcElaUSj an der Waisenbrücke .

Mitwirkende :

Berliner Vokalquartett : Eva Leßmann , Martha Stapelfeldt ,
Richard Fischer , Eugen Brieger . — Fritz Becker , Cello . —

Gertrud Steiner - Rothstein , Geige . — Fritz Lindemann ,
Klavier . — Festrede : Landtagsabg . Heinrich Ströhe ! « ss

G - N. cb dem Konzert : TaUZ .
Saalöfsnung 5 Ubr . — Eintritt 40 Pfennig .

Um zahlreichen Besuch bittet 206/13 * Das Komitee .

I

□

Freireligiöse Gemeinde.
Dienstag , den 29 . Oktober , abends SVa Uhr , in den , . Sophien - Sälen " ,

Sophienstraße 18 :

Richard Wag/ner • Abend .

OeffentHeher Vortrag . ° - Sr. Utax Erle
mit ergänzenden gesanglichen und musikalischen Einlagen .

Gesang : Fr . Else Uimnicl - Kanckc . Harmonium : Organist Hr . Ernst Himmel .

flj ®" Kein Garderobenzwang ! Programm auf den Billetts . Eintrittspreis SO Ff . * VO
Billetts sind zu haben ; GeschäfUttelle Pappel - AUee 15 — 17.
H. Poege , Rüdersdorfer Straße 48 ; A. Wendt , Neukölln ,
Müncheuer Straße 22 ; A. Räder . Rodenbergstraße 29.

Montis Operetten - Theater
( früher Acnes Theoter )

8 Uhr : Goldener Leichtsinn .
Sonnab . ,z . t . Mal : Ose Prausotressee .

buisell - Tbealer .
Donnerstag : Tie gelbe Gefahr .
Freitag : Die Akeineidgräfi » .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Zwerg Nase .
Sonnlag , den 20. Okt . : Premiere :

DeS andern Ehre .

LSelnipoI ' TMei' .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Kksuffeur - ins Mropol !
Große IabrcSrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bilder » von I . Freund ,
Musik , u. Rud . Nelson . Tänze arrang .
von Will Bishov . In Szene geseht

vom Direklor R. Schultz .

Ad 8 Uhr
Nie daziwesener Erfolg !

Lucy König , Wiener Soubrette .
M. Juanitta , Tanz - Idylle .

Sensationeller Lachorfolg !

Bernhard Merbitz
als Ehepaar Fletsch

und 8 weitere Attraktionen .

Siereabaret
im Eicfatpriinksaale

der Passage .
Jeden Abend ' /,9 Uhr :

llcrniann

Fsinke
Hansy Petra
Putzi Cassani
Mizzi Dressl

Werner Goldmann
Otto UcIImann

20 Künstlerinnen u. Künstler .

Einheitspreis 1 M .

rstand . I . V. : u. wmxier . �

WW VM ' Äf WtWWk |

Passage-Panoptikmn

Mffb
| der größte Entfesselungs - 1

Künstler der Zeit .
Der Mann mit dem

I eisernen Schlund ! !
die analem . Unmöglichkeit .

Lebend ! Ohne Eütra- Entree!

llranla
Talibenstratte 48/4 » .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

Aufs Matterhorn !
Hörsaal 8 Uhr : Konstruktions -

Ingenieur A. Keßner : Thomas -
und Kartinstahlwerke .

Hur Mit heute um! morgen;

Die

eiserne

Hand
Kunstfllm aus dem

Französischen .

Außerdem die ungekürzten
Programme .

MM »
8 Uhr :

Die mit beispiellosem Lachertolge
aufgenommene Novität

Die Alpenbriider.
10 L' hr :

Endlich allein !
Beide Stücke mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
In den Hauptrollen .

Vorverkauf 11 — 2 ( Theaterkasse ) .

Voigt - Theater .
Donnerstag , den 17. Oktober 1912 :

Gastsp�l in Ruhlmanns " water ,
Schönhanscr Allcc 148 :

Gral und Hirtin .
Romant . Bolksst . in 3 Akt. v. Willhardt .
Kasseneröff ». 7 Uhr. Ans. 8' / , Uhr .

Ä
ru�

Heute� Ql*'

Berliner

IW: : Berliner : :

Konzerthaus
— . / u«. . — ZimmerstraSe 90/91 .

Großes DoppelsKonzert . Houte !

. . . . . . . . .Konzerlhaus - Orclicsler

Musikc . Kaiser Alexander - Regts . k „
. P ' w ? « ' !

infang 8 Uhr . _ Eintritt 50 Pf .

rreitu :

M Musikdir . Brase .
Anfang 8 Ehr .Anfang 8 Ehr . " y " - - . . . . ü 0 « jnr

Freitag , den 18 . er . : Gastspiel von Bcrafla Aliscbangky
Posaunen - A' irtuose und Komponist .

ReichshalleD - Theater

Stattiner Sänger.
Eröffnung der Winter¬
saison . Gr. Orchester :
Dirig . : R. Schräder .

Die hebt

der Töne.
Burleske

v. Meysel .
Ans. 8 Uhr .

lirims Busch .
Heute Donnerstag , 17. Oktober ,

abends 7' / , Uhr :

Gr. Gala - Vorstellung .
Hondini

das Tagesgespräch von Berlin .

Das KriegsluftsehiH IZukuult .
( Ingenieur H. Bohle ) .

Lenkung ohne Bemannung
durch drahtlose Sü - omzuküh -
rung . Projektilschleuderung

auf Kriegsschiffe .

Unter Gorillas .

Casino - Theater
Lotbringcr Sir . 37. Täglich 8 Uhr :
Das lensationellc Oliober - Programm

Hebert b ' eesemaaa ,
Berlins Liebllngshumorlft mit neuen
Schlagern . Riesen - Lacherjolg des

lustigen Stückes

Der Großfürst .

Theater Königstadt -Casino.
Holzmarklstr . 72, Ecke AlexUnderstr .
1 Min . v. Bahnh . Jannowitzbrücke .
Dägl . abends 8, Sonnt / 5 Uhr ;
Das g r o g e Novitäten - Pro¬

gramm und
Papa l « t braalr .
Groge Posse in 1 Akt.

Coueordia - ssestsSle .
Inh . : H. Wandt u. A. Schütze .

64 Andrcasstr . 64
Jeden Donnerstag :

Große Soiree
der allgemein beliebten

und bekannten

Mmanos Sänger .
Direktion Fr. Fanlher

mit vollständig
neuem Programm

Anfang 8 Uhr .

Soiree ! Frel - Tanz .
Vorzugskarten haben Gültigkeit .

SZIrkus

A . Hchumanu
Heute Donners tag , 17. Oktober ,

abends 7' / » Uhr :

Gr . Galavorstellung .
U. a. : Bowden & Gardey , ko¬
mische Radfahrer . Der singende
Clown Jancsi . Mr. Hawking mit
seinen dressierten Hunden , u.

das übrige Glanzprogramm .
S0f Em «' s , L ' hr : - MG

Tagesgespräch von Berlin !

f
■' "

Vier Bilder aus Indien .
1. Der AusgestoOene . 2. Der Yogin
im heiligen Dschungel . 3. Das Opfer
der Kali . 4. Das Fast des Maharad -
schah sowie der Brand d. Palastes .

Folies Caprice .
Zum 47 ' » Male

Die drei Schlager :
Ter keusche Joseph

Der Rehbork .
Der Einbrecher .

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Liebesbarometer .

AdraMoubiUln l . ahnetr . T- tl .

Nißles Fest-Säls
Dennewitzstraße 13 .

Jeden Donnerstag :

Canzftränzchen .
839b

_
€ . mittle .

BW"»"".
Berliner «» W»

Imnor-flniirtett
J 6g. Treuer 86J 6g. Treuer �CKasbsienalltttf

Neu eröffnet

Caf £ Leitmeyer
Petersburger Straße , Ecke der Frankfurter Allee . ---

Auf das modernste ausgebaut und vergrößert . . Parterre , i . Etage ,

GeseUscbaltsziniiDep für 100 Personen « Erstklassiges Künstler -Konzert « Tag nnü Nacht geöffnet.



�SportslevrtS

vor nu�xjbm

HEISERKEIT
KATARRH

Preis IMk , erhalflid \
irv Apotheken . �Drogerien

Verkäufe .

Littauer - Nähmaschinen , ohne Zln -
zahlimz , wöchentlich 1,00 , Turm -
straßc ZS, Beusselflrage 45.

_
*

Teppiche , unbedeutende Karben -
fehler , für die Halste des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
TcppichhauS Adler , Königstrahc 50,
gegenüber Rathaus . ISälK '

Herinauntitau 6 Piandleibbaus .
Jedermanns Kaufgelegenheit . Ertra -
billige Jackettanznge . �er - rockanznqe .
Winterpaletots . Herrenulster . Herren -
boten . Riesenauswahl Pelzstolas .
Allerbilligster Bettenvcrlaus , Ver -
mietungsbclt . illussleucrbctten . Aus -
steucrwäsche . Reichhaltiges Portieren -
lagcr . «KarduienauSwabl . � Zevpich -
auswabl . Plüilbti ' ckidccken . Steov -

deckenlager . Goldsachen . Taschenubren ,
Wandudren . Wandbilder . Waren -
verkaui ebensallS Sonntags . *

Gardinen ! Steppdecken I Portierenl
Tischdecken ! außergewöhnlich billigt
Borwärtslcscr 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Gastrone » ohne Anzahlung , Woche
1. 00. Riescnlager I Louis Böttcher
(selbst ) , Kronleuchter - Spczialhäuser .
Betriebsleitung : Boxhagenerstraße 32
( fein Laden ) . ( Fahrvcrbindung bis
Warlchauerstraße . ) Filiale : Frankfurter
Allee 124, t. Etage . _ _ 1934 « »

Augnsta - PfandleibhausWiliners -
dvrj , Augustastraße vö. Kausgklcgen -
bei ! sür . . Vorwärts�lefer . Extra -
billige Jackcltanziüge , Gcbrockanzüge ,
WinicrpaletotS , Hcrrcnulster . Aller -
billigster Bettenvei kaus, Vcrmietungs -
leiten , AuSstcuerbctlcn . Portieren -
lager , Plüschtischdccken , Steppdecken -
answahl , Gardincnlager , PelzstolaS ,
Wanduhren , Taschenuhren , Gold -
fachen . LonnlagSvcrlaus geöffnet . »

Teppiche » Prachtstücke ( Farben -
sebler ) , für halbe » Preis . Vorwärt ? -
lcjcr 10 Prozent l Mauerbost , Große
grunkiurlerslraße S, parterre . Kein
Laden ! 1890 « »
' Gardinen Fabrilreste ,
Franlsurterstlaße 9 parterre .

Grog «

Strppdriten , billig , Fabrik Große
Frniilfurterstraße S parterre . 1897 « *

Trrhrolleu , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . Krigar u. Jhssen , Maß -
monnstraße 29. _ 232051 *

Bette » , Stand 9, —, Brunnen -
ftraße 70, im Keller . _

12005t *

�Tcüptetie l ( seblerballt ) in allen
Größen , jast für die Halste des Wertes
Teppichlager Brünn , Hacketcher
Marli 4. Babnboi Börse . ( Leier de »
„ Vorwärts * erbalten S Prozent
Rabatt . ) Sonntag « geöffnet ! *

LeihhanS Morlhplay SSa !
kauieu Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackcttauzüge , Rock-
vnzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 —13 Marb Gelegenhcits -
läuse in Damen - Plüsch - Mänteln ,

Gelcgciihcilsläuse in Uhren , Ketten .
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moripplatz öS » l. 22895t

Borjiihrtge eleganteHerrenanzüge
und - PalclolS aus seinften Maßstoffen
L0 — 10 Marl , Hosen 6 —14 Marl .
Versandbau ? Germania , Unter den
Linden 21. Sonntags nur von 12 —2
geöffnet . _

1288 « *

Borlvartsleirr >üns Prozent
Extrarabatl , selbst bei GelegenbeitS -

läuseii . Tepplch - Thomas 2107K

_ Teppiche , sarbfehlerhast , spottbillig

Plüschdeckc » mit Slickjchlcrn sür
halben Wert

Zteppdecken , im Schausenster ge-
litten , jeden Preise ? _

Portieren . Plüsch , Leinen , Rest -
bestände spottbillig _

Gardinen » Stores , «ünstlersensler ,
angcschmuhte , fabelhaft billig

Trppich - Thomas , PrachtbauOra -
nienstraße 126, Roienthalerswave 64.

I » Krctc » Stunden . Wochen .
schrijt für das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellen des . Vorwärts * entgegen .
Probcbestc gratis .

GaSzngampel , Gaszweilochlocher
rünerweg 3. 829b »

Littaner Nähmaschinen ohne An.

hlung , gebrauchte , spottbillig ,
' alitzerstraße 99, Warschauerstr . 6ö. '

Trauringe , Gold 3, — . Weimer ,
Uhrmacher , Pappelallee 3. 2125 « »

�Prachtvolle Trcppdcctcu : St -

miliseide : 3,86 , 4,75 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüubettdcckcn 2,60 . WolsS Teppich -
Haus . Dresdencrstr . 8 ( Koltbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

Ziukwaschfnsser . Zober , Sitz -

wannen . Badewannen , «pezialsabril

Reichenbcrgerslraße 47. Letcrn o Proz .

Betten , Stand 11,00 , 16,00 , hoch-

seine 21,00 , Steppdecken . Teppiche ,

Gardinen . Uhren . «" Sug - . v ° l ° n

spottbillig Leihhaus Osten . Königs .

bergcrstraße 19. »ärost

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts
lesern . Sonntags geöffnet .

Gardine » , Fabrilreste , Fenster
1. 65. 1. 95, 2. 36, 2. 85, 3. 50, 4. 65, 5. 75,
6. 50 usw.

Totalaiisverkauf von ange
schmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken, staunend billig . Große Frank -
surterstraße 125, im Hause der
Möbclsabrik .

TüllstoreS , Bettdecken 1. 75, 2. 25,
2. 85, 3. 75, 4. 50, 6. 35 usw.

Künstlergnrdiiicn , weiß , creme
und buntgewebt , Garnitur 3. 85, 4. 75,
6. 95, 6. 65, 8. 50, 9. 75 usw. E. Weißen -
bergS Gardinen - und Teppichhaus ,
Große Franljurtcrstraße 125, imHause
der Möbelsabrik .

Leincnportiercn , entzückend ge-
stickt, Garnitur 2. 86, 3. 65, 4. 35, 5. 60,
6. 76. 7. 28, 8. 50.

Tuchportieren 3. 46,
5. 25, 6. 75 usw. _

8. 85, 4. 50,

Plüschportieren . 6. 65, 6. 75, 7. 85,
9,50 , 11. 50 bis 40 Marl . Fabriklager
Große Franksurterstraße 126, imHause
der Möbelsabrik . _

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 35, 9. 75, 12. 85 usw. _

Tuchdccken 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 35,
4. 50, 5. 85 usw.

Pliischdeckcn mit kleinen Fehlern
4. 25. 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35, 11. 50,
13,75 bis 50 Mark . E. WeißenberaS
Gardinen - und Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125.

Diivandecken 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
7. 25, 8. 50 biS 40 Mark .

Abfall - und sehlerhafte Teppiche
in den allerneuestcn Mustern mit
10 Prozent Extra - Rabatt . E. Weißen -
bergS Teppichhaus und Gardinen -
Haus , Große Franksurterstraße 125,
im Hause der Möbelsabrik . 2301 « »

Händler lausen billig Radseuer -
zeuge . Jack , Zosscnerstraße 39. 8416

halber
c. 8,00 , umstände -

sstumenstraße 83. 234/6
Geld k Geld ! Sparen Sie , wenn

Sie im LeihbauS »Rosentbaler Tor *.
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße lausen . Anzüge von 9,00 Mark
an ; Ulster , Paletots von 5,00 an ;
Damengarderobe , PelzstolaS , Betten .
Wäiche , Gardinen , Portteren , Frei -
schwinger , Bilder , Uhren , Gold - ,
Silbcrwaren . Fahrräder . Alles spott -
billig . Anzüge werden verliehen .
Sonntag » geöffnet . _ 2268 « *

Mouatö - Gardcroben - HaiiS ver¬
kauft spottbillig crstllassige , wenig
getragene Jackettanzüge , Gebrock -
anzüge , Smokiliganzüge , Frackanzüge .
WinterpaletotS , Ulster , Winterjoppen ,
Beinkleider . Prinzenstraße 23, erste
Etage . ( Eckhaus Ritterstraßc ) . »

Bronzegaskronen , GaSzug -
lampen , HängegaSpendel , Gaswauo -
arme . Moderne Hängegaskronen ,
Gaskocher . AllerSilligite BezugSguelle .
Zurückgesetzte Muster spottbilltz .
�chroeder , Hochstraße 43. 2218 « »

Achtung , Töpfer ! Die besten
Handstücke und Rutscher hat «reit -
Ircutz , Neukölln , Hermannstraße 73
und 122. t

Teilzahlungen 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , «inder -
bcttstcllcn , Herrengarderobe . Sende
Vertreter . MeiselS Nachsolger , War -
schauerstraße 80. 2285 «

Teppiche in allen Größen , enorm
billig . Portieren , Diwandecken . Engros -
haus Hermann Henow , Gertraudlen -
straße 18/19 , I. Kein Laden . Vor -
zeiger dieses 5 Prozent Rabatt . »

GeschäftsverkSufe .

Eckrestauration , sehr gut gehend ,
muß wegen besonderer Umstände
schnell verkaust werden . Erforderlich
2500 . Offerten S. G. . VorwärlS * -
spcdition , Aartenbergstraße . fll

/Nobel .

Arbeiter - Musterwohuungcn . Für
jedermann leicht erwerbbar . sehr billig .
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . KassenpieiS Zinsvergütung ,
kleine Anzalilung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der «äuser .
Gabbert Tischlermeister . Acker -

straße 54. Kein AbzablungSgeschast

Möbcl - Gelegenhcitökäufe , gut
gearbeitet , viele Gelcgcnbeitsmöb - I ,
welche bebeutend unterm Preis sind.
Bücherspind 63, —, Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit Stufe
34, — , Sosa 45, — , Kleiderjpind 46, — ,
Kücheneinrichtung 68, — . Ehrlich ,
Alte Schönha uferslraße 32. 1944 « »

Englische Nußbaumwirtschast mit
bildschönen Küchenmöbeln , alles neu .
Possend Brautleute , sür jeden annehm -
baren Preis . Säulenttmineau 33 . —,
Umbausosa 40, — . Händler zwecklos .
Neue Köuigslraße 66 l . Avram

« leine Nußbaumwirtschast , alles
noch neu , verlaust staunend billig
Glas , Rosenthalerstratze 57, vorn III . »

Verkaufe prachtvolles Plüschsofa .
Umbau , modernen Hutbodenjchrauk .
Spiegelvertiko . Trume ru . Englisch -
betten , Gaslrone , Teppich , Näh -
Maschine , Küche . Liese , Zorndorser -
straße 4, vorn I. _ _ 167/16

PrciSauszug der Möbelsirma
Joses Kamerling u. Co. , Kastanien -
Allee 56, Ecke Weinbergsweg , und
Brückenftraße 6, Jannowitzb rücke,
Ladeiieingang . Geschnitzte Hutboden�
schränke , Spiegclvcrtiko 38,00 . Ans
zugsosa 36,00 . Muschelschränke , Muschel .
vertiko 27,00 , Kommoden , Spiegel .
spinden , 18,00 . geschliffene Trumeau
29,00 , Ausziehtisch 15,00 , Zimmer -
stllhle 2,90 , Küchenschränke 23,00 ,
Speisezimmerbüseits 85,00 , Schreib -
tische 32,00 , Sosaumbaue 38. 00,
Spiegelichränke 45,00 , englische Bett¬
stellen , Muschel - Bettstellen mit Stahl -
matratze 33,00 , Ruhebetten 2l,00 ,
Durch Barmasseneinläuse find unfere
Lager überfüllt , daher unsere Leistung *-
fähigkeit . 802b »

Spottbillig kaust man Schränke ,
Vertikos , Bettstellen , Sofas , Spiegel
usw. , neu . auch gebrauchte , da Ge -
legenheitSkäuse , Elsafferstraße 8 und
Oranienslraße 37, Sonntags geöffnet ,

Zlm allerbilligsten kaufen Braut .
leute Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
hübsche Küchen , Bettstellen , Mahagoni -
büsett , Schreibtische Anbreasitraße 30,
geradeüber Marlihalle , Dwinatzli .

Möbel ! Für Braulleule günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzutchaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche , An jedem Stück
dcutlickier Preis . Uebervorteilung
daber ausgeschlossen . Bei Kxankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksich: . Mobelgeschäjl M.
Goldstanb , Zoffeuerftraße 38. Ecke
Gneiicnaustraße , 2901 « »

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wohnungs - Ein -
Achtungen in allen Preislagen . Bc -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack , Stallschrciberstr , 57 ( Moritz -'

itz). Verlaus nur im Fabrikgebäude .
Zahlungserleichierung . _

*

Lennerts ivköbel - Gelcgenheits -
käuse . Enorm große Auswahl in
bürgerlichen Ein - bis Drei - Zimmer -
eimiäitiingen , ganz bedeutend unier
regulärem Preise . Rur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . ErgäuzungSmöbel jeder
Art , Büsette , Standuhren 70, —,
Umbaue 65, —, Schreibtische 45 . —,

ojaS 45, — , Garnituren , Bettstellen ,
TrumeauS 33, — , Tcppiche , Bilder ,
«lubieffel , Lederjola ». Kronen ,
Pianos usw. Die Möbel sind i »
4 Etagen ausgestellt . Lothringer -
straße 55. Rosentbaler Platz , 2267 « »

Möbel - Teilzahlung liesci t Messing ,
Dresdenerstraße 124, amKoltbuterlor
Aus Kredit und bar , Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Be -
amlen ohne Anzahlung . Liesere auch
auswärt ». Vorzeiger dieses erhält
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 —2 geöffncl _ 2042 « »

Pancelsofa mit Spiegel , Vertiko ,
Kleiderspind . Nußbaum , Trumeau ,
Gaskrone 15, 6 Schal Uebergardinen
15, vieles mehr , sast neu , oerkaust
billig Groß , Müllerstraße 63. 852b

Wirtschaft , aparlmodern , Pracht «

betten , Trumeau , Chaiselongue ,
Prachtwandbtlder , GaSkrone , Königs -
hcrgerstraße 11, vorn I, linkS , Fischer .

Möbelsucheiide siiiden reiche Aus .
Wahl in kompletten Einrichtungen ,
als auch Ergänzungsmöbel zu wirk -
lichen Fabrilpreisen bei Rudolf Möbius ,
Tischler - JnnungSmeister , älckcrflv . 130.

Mahagoni - Büfett , reich ge-
schnitzt mit Säulen , innen eiche,
prima Arbeit , 260,00 . Fabrik Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn . 2354 « »

Möbel - Gelegenheits - Käuse spott¬
billig , neue aediegenc Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlas -
» immer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnziininer132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 38. — , Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riesennuswahl . Mobelspescher
Nene Königstratze 5/6 , 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch sonn -
tags . _ _ _ _ _ 249/1 «

Model ohne Geld ! Bei kiemer
Anzablung geben Wirtlchasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster PreiSnolierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Lilen tauit bei
uns . Kretichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schleüicher Babnbos . ) »

Möbctverkauf und Möbeltausch .
VorwärtSleser erhatten Möbel aus
Teilzahlung . Acltere Möbel werden
in Zahlung genommen . Postlager -
karte 12. Postamt 22. _ . 1945 « »

Möbel - Eohn , Kroße Franksurter¬
straße 58, nahe Kaiserslraße . Wob -
nungs - Einrichtimgen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An -

Zahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an Moderne Schtaszimmer , Speise -
. immer , Herrenzimmer . In bunten

Küchen riesengroße Auswahl . Liesere

auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , gaiiz nach
Wunsch . Größte Nucksicht bei Krank -

heit und Arbeitslosigkeit . Borzeiger
dieses Inserats erhält beim « ans
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 —2 geöffnet . >036 «»

nSHöbel (diskret ) . Ncelle . alte gut
renommierte . Firma lief ?1* - lobcl

imler Diskretion auf Tettzahlung .
Anfragen : Postlagerkarle 12. Post .
amt 22. 234 1R»

Wirtschaftsmöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als Gelegenheits -
laus sind wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons , Speise -
zimmer , moderne Küchen , Wohnzim -
mer , Schtaszimmer in allen Holz¬
arten , einzelne Büsette , Schreibtische ,
Bücherschränke 40 , Spiegelschränke .
Kleiderschränke , Vertikos , Walch¬
toiletten , Klubsessel , Lederstühle , sosas ,
Chaiselongue mit schöner Decke 22,50 ,
Plüschgarnituren , Ausziehtische , Tru¬
meaus 30,00 an , Bettstellen , Rohr¬
stühle , Sofattsche , Nähtische , Flurgar¬
deroben , über 500 Prachtteppiche extra
billig , Tischdecken . Steppdecken , Plüsch-
Portieren 7,50 an , Gaslrone » , Gar -
dinen , ErbStüllstores 3,50 an , Tüll -
betldecken , Chaiselongucdecken , Stand -
ubren , Freischwinger 12,00 , eine Partie
Bndcr mit Prachtrahmen sowie an -
dere Gclegenheitskäuse in meinem
bekanntrn großen Möbelspcicher , Air
Palm Babnspcicher , Eingang nur
Möckernstraße 25, Hochbabnstatton
Möckern brücke . Gekaufte Möbel tön -
nen unentgeltlich lagern . Otto Lideke ,
Warcnspeichcr sür Gelegenheitsläuse .
Für Brautleute , Pensionate , Hotels
extra billige Preise . _ 2058K »

Möbel , Kleiderschrank , Vertiko .
28, —, Tiumeau 45 » —» Schreiber ,
Brimnenstraße 123. 2lS0K

Zentral « für Arbcitermöbel licsert
Resormeinrichlungen in gediegener
Arbeit an Reelldenlende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteiniitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzablung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäuse in gebrauchten Mo -
bcln . Verkaufsstelle Schatz , Brunnen .
straße 160, Eingang Anklamerstraße .

Btoebel - Bocbel » Oranien -
straße ( Moritzvlatz ) 58, Fabrikgebäude ,
lieseit als Spezialität : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen w 2 Fabrik -
gcbäuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409, —, 496, —, 566 —, 655, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 443 ,
501 . —, 571, —. 660, —. 773, —.
867, —, 991, — bis 2000, —. Scklas -
zimmer 194, —, 270 , — , echt Eiche
299, — > 350 , — . 401 , — , Wohnzimmer ,
modern , 266 , — , 318 , — , 343, — ,
403, —, Sv - iieziminer , echt Eiche ,
343, —, 373, — 462, —, 57l, —.
Herrenzimmer , engliiche Bettstelle
mit Matratze 42. — , Trumeau , ge¬
schliffen 36, —. Plüschsofa 58 . —, Um-
bau 50, —. Besichtigung ohne «aus .
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlmigserleichteruugen .
Geöffnet 3 —8 . Kein Laden . Per -
kauf im Fabrikgebäude . 2057K »

Musikinstrumente .

Pianiuo » Hoftieseranten - Firma ,
sehr gut erhalten , 270, —, verkäuflich .
F. Manthcy u. Co. , Potsdamer »
straße 31. _ 163/15 »

PianiiioS » Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an .
Teilzahlung . Scherer , Chanffee -
straize 105. 534 «».

Pianinol hochelegantes , neu -
erhalten . 1,50 hoch, 200, —. Krüger .
Frledenstraße 2 ( Königstor ) . 234/7

Niißbaumpianino , elegantes .
Gelegenheit . TiSmar , Badsttaßo 42/43 .

Pianino » wirtliche Gelegenheit ,
wenig gebraucht 220 Mark , schwarz ,
fosovt verkäuflich . Menzel , Warschauer -

straße 58. vorn I. _ 2377 «

Schallplatten . Großer Posten
verliehe » gewesener , erstklassig , sast
neu , von 0. 50 an. Sprechmaschincn -
und SchallpIatten - SpeziaihauS , Neue
Königsttaßc 38. 2079K »

Bilder .

Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistei straße 2. 2248K

Fahrräder .

Herrenfabrrad , Dameniahrrad ,
wie neu . 35, —. Holz , Blumen -
straße 44 1093 « »

Herrenfahrrad 25 . —, zweimal
benutzte » Freilaussahrrad , sowie hoch.
elegantes Damensahrrad . Brandt ,
Große Franksurterstraße 121, Seilen «
flöget .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

166/4

ktzahrrnder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer .
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland .
ftraße 100. Eharlottenburg , Kant -
straße 67. _ 1203R »

Gcschäftsdreirad , äußer
50,00 an . Holz , Blumenstraß

t stabil .
e 44. »

Erstklassige Fahrräder , MonatS -
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10a , I. Etage . 2060 « '

Brennabor - Herrcnsahrrad 25, —,
Freilausrad neu erhalten , Damenrad
28, —. Kraus , AndreaSstr . 54. »

Kauf�esucke .
Platinabfälle , Gramm 5,70 , Gold ,

Silber , Zahngebisse , Stanniol . Queck -
silber 3,65 kaust Blümel , August -
straße 19�_

Höchstzahlend , Metalle , Zahn¬
gebisse . Platinabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallichmelze Niever ,
Köpenickerstraße 20 » ( gegenüber
Mantcuffelstraße ) . _

Zahngebisse » Zahn bis 1,00 , Pia -
tinabsälle , Koldankaus . höchstzableud ,
, Geldkontor *, Hollmamistraße 30. »

Münzen , Briefmarken kaust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2. 166/8 '

Zahngebissc , Zabu bis 1,25 Mark ,
Bruchgold , Stanniol , höchstzabtend .
Kobn . Neue Königslraße 76. 234/3 »

Kaufe ' Frauenhaare , ausge -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kasta ,
Z öpfesabrik, Rixdors , Erkstraße 3. *

Zahngebjffe , Zahn bi » 1. 25. Plattn¬
abfälle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen .
Quecksilber 3,60 , Goldwatten , Kehr -
gold , Stanniolpapier . Zinn 3,50 ,
Kuvser bis 1,25 , Blei 27, alle
�Metalle * höchstzahlend . Edelmetall -
EinkauiZbureau Wcberstr . 3l . 2280K »

Zahngebiffe in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahn
bi » 50 Pfennig und für Platin zablt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunnenstraße 3, amRosenthaler Tor
( Telephon . ) _ _ 763K »

Ausgekämmte Frauenhaare kaust
jeden Posten zu höchsten Preisen .
Johann Sieben , Prinzenstraße 20. ■

Frauenhaare , ausgekämmte . Kilo
20 Rtark , kaust stets jeden Posten ,
Auskäuscr gesucht . Inner , Luxem -
burgerstraße 1. * 8S3b

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Llnsänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbersetzungcn an -
gescrligt . G. Swienly - Liebknecht
Cbarloltenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K «

Technikum , Berlin , Neanderftraße3
Schinlel - Akademie , Königlicher Re -
gicrungS - Baumeister a. D. Werner ,
Inhaber . Maichinenbau , Elektrotechnik ,
"' ochkmii, Tiefbau , Gas , Wasser ,
>eizung , Werkmeister - , Technikerkurse ,

. ngenieurkurse . Polierkiirse . JnnnngS -
meisterkurse , Abendkurse , Tageskurse . '

Verschieäenes .

Heute begeht der Stanzer P. Bürgel
sein 25 jähriges Arbestsjublläum bei
der Firma Schwan u. Co. 845b

Varrntanivalt Müller , Gitichmer -
ftraße 81. _ 2439 « »

Patentanwalt Wessel . Gitschiner -
straße 94a .

«nnftstopfrrei von FrauKotosky
Schlachteniee . Kursttaße 8 III .

Frstdichtungen .
surterstraße 67.

Große Frank -
1973 « »

�Friedrich - Wilhelm » , General .
agentur - ZahIstelle 0. 1t2 , Mainzer -
straße 24. Lebens - , Arbeiter - , «inder .
AuSsleuerversicherung . Wöchentliche'
monatliche Zahlung . Ausnahme bis
65. Lebensjahr . _ 1961 K*

Jrde Uhr zu reparieren 1. 25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Karrel , Uhrmacher und
Juwelier . Brunnenstraß « 118. Ecke
Ujedomstraße _ 1026 « »

Pfandleihe yemerSdorscritraßTi ?
nahe der Greisswalderstrake . 1- 136*

« nfpolfterung . ' �ch��mj�
' m- außerm Hause . Schäfer ,

Chauisceslraße 74. 167/l3
Nehme ole Beleidigung gegen

Frau Helene Hetnze . Eberlyftraße 3t .
-

u " " äte dieselbe sür eine
Ehrensrau . Otto Solisch , Skalitzer -
straße 70a . �

�4

OehvaW-Gesilch.
Für ein Gewerkschtiftshaus zu Königsberg i . Pr . — Haupt -

saal iiOO qm mit Galerie von 130 qm , 2 Ncbcnsäle von je
120 gm , mit allen Nebcnräumen . ein Nestanrant an frequenter
Straße gelegen , dazu großer Garten 1660 qm — wird ein

solventer ? äehter gesucht .
Offerten an ». Königsberger Volkshaus " , G- m. b. H. .

Königsberg i . Pr . » Münz ' strake 24b , Zimmer 19. an

welcher Stelle auch Unterlagen zu beziehen sind . _ 107/8

Kunftstopferei Große Franksurter¬
straße 67. 2399 « »

Vermietungen .
Wohnungen .

Soldinerstraste 16, Vorderhaus .
weizimmer - Wohnung , Kammer ,
alkon , sofort . _

8196 *

�Admiralstrast « 20 Stube , Küche
27,00 , 20,00 ( November ) . 844b

Eilte Wohnung ( drei Zimmer ,
Bad ) ist Umstände halber sofort billig
zu vermieten in Pankow , Flora -
straße 33, 1. Aufgang 3 Treopen
linkS . 2383 « *

Zimmer .

Kleines möbliertes Zimmer , Eise -
nacherftratze 58 ( Hauptstraße ) bei
Strauß . F13ä

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle . Keßler .

Rheinsbergerstraße 21, vom I. F130

Genosse findet freundliche Schlas -
stell «. Schulze . Neukölln , Friedcl -
ftraße 57. . t133

Möblierte Schlafstelle für ein
oder zwei Herren . Schulz , Ebers -
straße 12, Gartenhaus . *

Mietsgesuche -
LcereS Zimmer gesucht , Bahnhof

Schönhauser Allee . Offerten bis
22. Oktober A. B. Postamt 113. .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Intelligenter , redegewandter

Parteigenosse sucht Beschästigung
irgend welcher Art : Kassierer , Reisen »
der , auch schriftliche Arbeit . Offerten 1
hauptpostlagernd Neukölln . ff 193

Stellenangebote .
Geübte Juftierer aus Wirt »

schastSwagen verlangt Fritz Puppet ,
Graetzitraße 59. 2382K

Reisende aus Rndseuerzeuae , Glüh .
körper gesucht . Nack , Zoffenersttaße 39.

Schloffer aus Konstruktton , Gitter ,
Schausenster verlangt Blume , Char »
lottenburg , Schillerstraße 94. - fn

Zeitungsfrauen sojort verlangt .
( Tour Zimmerstraße . ) Meldungen
Zimmerstraße 60 im Laden . Berliner
Tageblatt *. _ 167/10 *

Kinderschürzeu
Schürzenkonsektion ,
187 III .

Arbeiterinnen .
Brunnenstraße

167/9
Zeitiiugsfranen sofort . ®. Walter

Wttwe , «ronensttaße 2.
_

8206 *
Ttranfffeder » . Geübte Nähe¬

rinnen sinden dauernde Beschäftigung .
Volck, Stallschreiberstraße 24. 764b *

Tüchtiger » rontinierter ,
besonders im Oxydieren
von versilberten n. Messing -
waren erfahrener

s
wird von grosser österretcht »
icher Metallwarenfabrik

gegen sehr gute Bezahlung
gesucht . Gest . Offerten
sind unter „ W. F . 5 * 01 "
an Radolt Masse , Wien I.

Seilerstätte », erbeten .

Schlösserlehrl . v. Rordd . Schloß .
sabrit Lohrentz - Lberbossel , Pankow ,
Spandauer Str . 40. « �b

849b
ZeNuloidbieger

aus �chirmgrlffe verlaugt l .

Paritätischer Arbeitsnachweis
der Stockarbeiter ,

Gormannstraße Nr . 13 .

Achtuiig! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

dtliereiizen sind gcsp »>rt :
Korbmacherci Au ,

klauier Straffe lt .
Planofabrlü von OcbrUdcr

fechwechteu , Wilhelm
straffe 118 .

'

Da » Berliner ArbcitSwilliacn .
verinittelungsburean p. aclbeu
» Handwerkerschul , Verbandes * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher .
Innung nnd der Wagenfabri -
kn . n ° n - Klliser -Franz. Grenadier -

FUr liistenmaeber sämtliche
Betriebe in Hamburg .
3 " Zug ist streng sernzuhalte ».

Vie OrtmrwaUiillg Berlin des
Deutschen Holmbelterverbandes ,

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Fürten gnstratentell oerantw . : Tb - Glocke . Berlin . Dcucku . Vertag : Voewart » Buchdruckerei u. Vertagöanstalt Paul Singer u. iio , »vcrliv Sw .
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